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Delegramm . Aoreffe !

„Scclaldenoknt Berlin**

Tentralorgan der focicrldemokrcrtischen Partei Deutschlands .

Parteigenossen !
Laut Beschluß des letzten Parteitages findet der diesjährige in

Dresden statt . Auf Grund der Bestimmungen der KZ 7, 8 und S

der Partei - Organisation beruft die Parteileitung den diesjährigen
Parteitag auf

Sonntag , den 1Z. September ,

abends 7 Uhr . nach Dresden in das Lolal T r i a n o n , Schützen -

platz , ein .
Als provisorische Tagesordnung ist festgesetzt :

Sonntag , den 13. September , abends 7 Uhr : Vorversammlung .
Konstituierung des Parteitages . Festsetzung der Geschäfts - und

Tagesordnung . Wahl der Mandatsprüftings - Kommission .

Montag , den Ii . September , und die folgenden Tage :
1. Geschäftsbericht des Vorstandes .

Berichterstatter : W. Pfannkuch und A. G e r i s ch.
2. Bericht der Kontrolleure .

Berichterstatter : H. M e ist e r .

8. Bericht über die parlamentarische Thättgkeit .
Berichterstatter : A. Stadthagen .

4. Maifeier .
Berichterstatter : R. F i s ch e r .

F. Der internattonale Kongreß in Amsterdam 1904 .

Berichterstatter : P. Singer .
S. Anträge zum Programm und Organisatton .
7. Sonstige Anttäge .
8. Wahl des Vorstandes und der Kontrolleure .

Parteigenossen ! Der Parteivorstand richtet an Euch die

Aufforderung , die Vorbereitungen für den Parteitag — also die

Wahl von Delegierten wie die Stellung von Anträgen — rechtzeitig zu
bewirken .

Die Anttäge müssen spätesten ? den 31 . August in den Händen
des Vorstandes , Adresse :

I . Auer . Berlin LW . 47 , Kreuzberg st r . 80

sein , wenn sie entsprechend den Bestimmungen des § 8 Absatz n der

Partei - Organisatton im . Vorwärts " veröffentlicht werden und in die

gedruckte Vorlage Aufnahme finden sollen .

Anträge von einzelnen Parteigenossen bedürfen der Gegen
Zeichnung der Vertrauensperson oder des Vorstandes der örtlichen

bezw . Kreisorganisatton , falls fie zur Veröffentlichung und Beratung

gelangen sollen .
Die Parteigenoffen , die zum Parteitag kommen , werden ersucht .

von ihrer Delegatton dem Vorstande und dem Lokalkomitee recht

zeitig Mitteilung zu machen , damit ihnen die Vorlagen und eventuell

weitere Mitteilungen zugesandt werden können .

Die Adresse des Lokalkomitees lautet :

Karl Sinder in a un , Dresden - A . , Zwinger st r. 22 .

Mandatsformulare sind durch das Parteibureau

I . Auer . Berlin 8TV . 47 , Kreuzberg st r. 30

zu beziehen .
Die Genoffen , die Anttäge einreichen , werden darauf aufmerffam

gemacht , daß etwaige den Anträgen beigegebenen Motive weder im

. Vorwärts " , noch in der den Delegierten zugehenden Vorlage Auf -

nähme finden können . Es steht den Genossen das Recht zu, ihre
Anttäge selbst oder durch befreundete Genossen auf dem Parteitag
mündlich zu begründen . Ein Abdruck der Motive verbietet sich aber

aus räumlichen Gründen und um Wiederholungen zu vermeiden .

Berlin , 25 . Juli 1903 .
Mit socialdemottattschem Gruß I

Der Parteivorstand .

Das Papsttum und der moderne Staat .
Wer in den letzten Tagen die bürgerliche Preffe jeder Richtung

zur Hand genommen , niutzte überrascht sein von der Thatsache , wie

verhältnismäßig wenig Blätter die pontifikale Wirksamkeit LeoS XUX

sachlich zu würdigen versucht haben , in wie hohem Maße vielmehr das

Ereignis seines Todes als bloße Sensation behandelt wurde oder

höchstens als Gelegenheit , mit der Reverenz vor dem Toten zugleich
eine Verbeugung vor dem Centtum zu machen . Mag man . wie auch
wir gethan , die persönlichen Eigenschaften Leos XUl . seine theologische

Bildung und seine diplomatische Schulung voll anerkennen , darüber ,

daß er in dem gleichen Maße wie seine Vorgänger dem modernen

Kulturleben im Princip durchaus ablehnend gegenüberstand und

dasselbe Verhalten allen Anhängern seiner Kirche zur unabweis -

lichen Pflicht machte , vermag keinerlei Schönrednerei hinweg -

zutäuschen . Der fortschrittliche Gedanke der Gegenwart erschien ihm

lediglich als ein zu bekämpfendes Uebel , das nur zugestanden werden

könne , um vorgeblich größere Uebel hintanzuhalten und dem man

sich nur insoweit anbequemen dürfe , als es die Interessen der eignen

Kirchengemeinschaft erheischten . Ein auch nur flüchttger Blick in die

officiellcn Erlasse LeoS XUl . läßt an dieser seiner Auffassung nicht

den mindesten Zweifel .
Schon in seiner Encyllika oom 21 . April 1878 bestätigte Leo Xin .

alle Entscheide seiner Vorgänger und specicll den bekannten Syllabus
Pius IX . „ Es haben, " so heißt es hier , . die römischen Päpste , unsere

Vorgänger , und zumal Pius IX . heiligen Angedenkens , es nie ver -

nachlässigt , allemal , wenn es notwendig war , die Irrtümer zu ver «

werfen , welche in die Kirche Gottes einzubrechen drohten , und die -

selben mit kirchlichen Censnren zu belegen . Pius IX . that dies be -

sonderö im Konzil vom Vatikan . Wir folgen unfren Vorgängern ,
gehen den gleichen Weg wie sie und bestätigen und erneuern alle

diese Verurteilungen , die vom apostolischen Stuhle ausgegangen
sind . " Wie PinS IX . betont auch Leo XIII . seine ganze Regierungs -
zeit hindurch den unverjährbaren Anspruch des Papstes auf den

Kirchenstaat , damit im Princip das Recht der Völker , sich politisch zu
konstituieren , verneinend . „ Zu wollen " , heißt es in dem Breve an
die Bischöfe Oestreichs , „ daß der römische Papst der Unterthan keiner

menschlichen Macht , sondern durchaus vollkommen und frei sei , ist
eine heilige Pflicht , die alle Katholiken , welcher Nation immer sie
angehören , angeht und nicht bloß eine einzige Natton . Deshalb
mögen die Bischöfe zu diesem Zweck zusammenwirken . Sie

mögen sich bemühen , die Sorge der Gläubigen behufs dieser
gerechten Sache anzuregen und zu unterhalten , um auf diese Weise
einen glücklichen Ausgang zu beschleunigen . " „ Die katholischen
Italiener dürfen , eben weil sie katholisch sind , nicht darauf verzichten ,
daß man ihrem höchsten Oberhaupt die nottvendige Unabhängigkeit
und seine wahre und wirkliche Freiheit wiedergiebt " . ( Breve an die

Bischöfe und das Volk Italiens . ) „ Die Rechte , die der römische
Papst auf Rom hat , sind derart heilig und unverjährbar , daß keine

menschliche Macht , kein politischer Grund , keine Entwicklung der Zeit
und der Verhältnisse sie zerstören , mindern oder schwächen kann . "

( Anrede an den Piusverein 24 . April 1881 . )

Es ist daneben nur folgerichtig , wenn Leo XUl . das

Legittmitätsprincip , das unlängst in Serbien eine sonderbare
Illustration erfahren , in voller Schärfe betont . „ Der Gehorsam
der Bürger " , schreibt er in der Enozxclica Irnrnortale Dei vom
1. November 1885 , „ wird ( durch das Christentum ) geadelt und zu
einer menschenwürdigen That ; denn nicht mehr dient ein Mensch
dem andren , sondern er gehorcht dem Willen Gottes , der durch den

Menschen eine Herrschaft ausübt . Wer von allen diesem eine klare

Ueberzeugung gewonnen hat , dem kann es keinen Augenblick zweifel -
hast sein , daß es durchaus eine Pflicht der Gesellschaft ist , in Ehr -
furcht sich zu beugen , vor der Majestät der Könige , standhaft und
treu zu bleiben im Gehorsam . . . " Erkennt Leo XIII . auch die

Möglichkeit und die eventuelle Notwendigkeit des Wechsels von

Regierung und Regierungsform an , so verwirft er doch in den

schärfsten Worten das moderne Princip der Volkssouvcränetät .

„Ausgerüstet mit der Idee ihrer souveränen Unabhängigkeit " ,
heißt es in der Encyklika Liberias vom 20 . Juni 1888 ,
„ wird sich die Volksmasse leicht zu Auftuhr und Wirniissen
hinreißen lassen ; und da der Zügel deS Pflichtbewußt -
seins nicht mehr existiert , bleibt nur noch die Anwendung der
materiellen Gewalt übrig , die , für sich allein betrachtet , nur ein

schwaches Mittel ist , um die Volkslcidenschaften zu zähmen . "
„ Aus der Häresie deS 10. Jahrhunderts floß sowohl die moderne

falsche Philosophie wie auch das , was man als „ modernes Recht "
bezeichnet , die Souveränetät des Volkes und jene ungezähmte
Willkür , von der viele die wahre Freiheit gar nicht mehr zu unter -

scheiden vermögen . " ( EccI . Diuturnum 29 . Juni 1881 . ) „ Dieser
Volkswille wählt seine Bevollmächtigten und überträgt ihnen
weniger das Recht , welches die Macht verleiht , als die An -

erkcnnung der Macht , die im Namen des Volkes sich vollzieht . . .
So sieht man also , wie der Staat nichts andres ist wie die

untergeordnete Menge : diese ist Meister und regiert sich selbst .
( Eue . Imrnortalo Dei . )

Ebenso entschieden wie gegen das Princip der Volkssouveränetät
wandte sich Leo XUl . gegen die aus ihm folgenden „ modernen
Freiheiten� und auf diesen ! Gebiete erfährt dann sein Ausspruch deS
tolernri passe ( es kann geduldet werden ) seine eigentlichste Be -

leuchtung . So sagt er u. a. in seiner Encyclioa Libortas über die

Preßfreiheit : „ Es erscheint , wie wir schon öfter erklärt haben und

öfter noch werden gezwungen sein zu erklären , die Behauptung als
eine ungereimte , wie wenn von Natur das Recht gleicherniaßen und

unterschiedslos der Wahrheit und der Lüge verliehen sei , der Ehr
barkeit und der Schande . Was wahr ist , was gut ist , das hat ein

Recht , in weiser Freiheit sich in der menschlichen Gesellschaft

auszubreiten , damit es zur Herrschast gelange . Dagegen werden

lügenhafte Meinungen , diese größte Pest deS vernünftigen
Geistes , und Laster , welche die Sitten und Seelen verderben , mit
vollem Recht von der Obrigkeit sorgfältig unterdrückt , damit sie nicht
zum Schaden des Gemeinwesens um sich greifen . Es ist durchaus
billig , daß die Autorität der Gesetze ' die Irrtümer eines auS -

schweifenden Geistes , die doch wahrhast eine Gewaltthat sind gegen
über dem unerfahrenen Volk , ebenso unterdrückt wie ein durch offene
Gewalt an Schwächeren begangenes Unrecht . Und zwar hat dies
um so mehr Geltung , als der bei weitem größere Teil der Be

völkerung vor den Trugschlüssen und Scheingründen , zumal wenn
sie den Begierden schmeicheln , entweder gar nicht oder nur sehr
schwer sich zu schützen im stände ist . " Mit einer der -

arttgen Auffassung ist natürlich auch die moderne Unter -

richts - Freiheit unvereinbar . „ Soll die Lehrfreiheit, " heißt es
in der genannten Encyklika . „eine sittliche sein , so muß
auch sie in gewissen Schranken sich bewegen , damit
das Lehramt nicht ungestraft ein Werkzeug zum Verderben wird .

Deshalb soll der Unterricht nur Wahrheit verkünden . . . Hieraus
erhellt , wie unvernünftig diese oben genannte Freiheit ist und wie

ehr geeignet , von Grund aus die Seelen zu verkehren , wenn jeder
glaubt , nach Belieben , was ihm gutdünkt , lehren zu dürfen ; eine

solche Zügellosigkeit kann die Staatsgewalt ohne Pflichtverletzung
den Bürgern nicht gewähren " . „Nicht bloß muß man jene ( Simultan - )
Schulen und Lehranstalten vernieiden , wo man , soweit die Religion
in Betracht kommt , bewußt und vorsätzlich in den Unterricht den

Irrtum mischt , wo die Gottlosigkeit vorherrscht ; vielmehr muß man

auch jene fliehen , wo man die christliche Lehre und Moral gar nicht
lehrt , wo man sie fernhält , als ob es unnütze Gegenstände wären . "

( Breve an die polnischen Bischöfe vom 19. März 1894 . ) . Ihr wisset gar
wohl , daß die Schulen dieser Art von der Kirche verworfen sind .

Freilich hat die Kirche bisweilen den Besuch solcher Schulen gestattet .
Aber sie that dies nur mit Widerwillen und gewissermaßen ge -
zwungen . " ( Enc . Affari voS 3. Dezember 13971

Daß Leo XUl . an dem StandpunN festhält , jeder Mensch habe
die Pflicht der Gottesverehrung , jeder Staat die eines öffentlichen

Kultus , ist selbstverständlich . Von Bedeutung ist lediglich seine

Stellung zum Grundsatz der Kultusfrciheit und der Toleranz . „ Was

nun " , schreibt er in der bereits mehrerwähnten EuguSts Immortale

Dei , „die Religion angeht , so ist der Gedanke , eö sei gleichgültig ,
welcher Religion man folge , die Religion habe verschiedene und

auch einander entgegengesetzte Fonnen , einfach ganz gleichbedeutend
damit , daß mau keine will , keine sich auswähle und keiner folge .

In der That : derjenige der an Gott glaubt , muß , wenn er folge «

richtig denken und nicht in absurde Widersprüche fallen will , not -

wendigerweise zugeben , daß die verschiedenen im Gebrauch be «

findlichen Kulte , zwischen denen es viele Unterschiede , ja sogar

Gegensätze in den wichttgsten Punkten bestehen , nicht gleich

gut und Gott gleich angenehm sein können . " „ Nur der Wahrheit
erkennt die Kirche ein Anrecht auf Berücksichttgung zu ; aber sie ist
im Hinblick auf die menschliche Schwäche und den Zeitgeist nicht da -

gegen , daß die Staatsgewalt manches dulde , was weder wahr noch

gerecht ist , und will damit UebleS vermeiden oder Gutes erreichen
oder bewahren . " Allerdings wird die Kirche , bei Einttitt �besserer

Zeiten , von ihrer Freiheit Gebrauch machen und es pflichtgemäß zu

erreichen suchen , daß sie der ihr gewordenen Aufgabe in wirksamer

Weise gerecht werde " ; also wie ein italienischer Jesuit sich ausdrückt ,
ein Kriegszustand , den man zum eignen Vorteil nutzen muß . Mit

der Frage des gesellschaftlichen Kultus steht nach katholischer Auf «

fassung in enger Beziehung die der Civilche und auch gegen Sixen

spricht sich Leo XUl . in seinem Brede an die Bischöfe der venettanischen

Provinz in der schärfften Weise aus . „ ES nützt nichts " , heißt es hier , „ daß
inan wiederholt , man lasse ja die Freiheit , die Ehe vor der Kirche

abzuschließen ; denn man lernt auch die Freiheit , auf die christliche

Eheschließung zu verzichten . Man leistet der irrtümlichen Meinung
thatsächlich Vorschub , nach welcher zu einer rechtmäßigen Ehe die

bürgerliche Ceremonie vor dem Standesbeamten genügt , während
eine solche , rein bürgerliche Eh- , nichts als ein nichtswürdiges Kon -
kubinat ist . " '

Wenn wir an diese Aussprüche LeoS XM . erinnern , so geschieht
es nicht , um irgendwie eine religiöse Diskussion hervorzurufen . Aber
im gegenwärtigen Augenblick , wo die bürgerliche Presse mit Nachrichten
über den verstorbene » Papst ihre Spalten füllt , wo sie sich in den

mannigfachsten Konjekturen über feinen mutmaßlichen Nachfolger er «

geht und von ihm eine Fortsetzung der Politik des so¬

genannten Zugeständnisses Leos XIII . erwartet , ist es am

Platze , der Meinung entgegenzutreten , als sei eine Versöhnung
zwischen den Ideen , die das moderne Leben beherrschen , und dem

Papsttum auch nur der Forin nach möglich . Die auf dogmatischer
Grundlage ruhende Haltung Leos XUl . wird auch die seiner Nach -
folger sein , wie sie die seiner Vorgänger gewesen ist . Darum

fordern wir im Rahmen des liberalen Staats volle Trennung der

bürgerlichen und der kirchlichen Gewalt . Für ein socialisttsches Ge »

meintvesen ergiebt sich seine Rettung zum Kirchen tum von selbst .
Die religiöse Meinung genießt dort wie das geistige Leben über «

Haupt in dem vollen Recht der Individualität und dem freien
Vereinswesen der Mitglieder der Gesellschaft jede erforderliche Mög -
lichkeit der Existenz , während es für die öffentliche Gewalt keine dem

Klassenstaat und der Klassenherrschaft eigentümlichen polittschen ,
sondern nur mehr ökonomische Beziehungen geben wird .

Politische Geberlickt .
Berlin , den 23 . Juli .

Zur Pflicht gcrufcn .
Was fie thun mußte , hat die Regierung nun endlich gethan . Die

Herren haben ihren Sommerfrieden unterbrochen und sind am
Freitag zu einer Sitzung zusammengetreten , über die wir der
„ Berliner Korrespondenz " folgend , schon gestern berichtet haben .
Nun meldet auch die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " an der
Spitze ihrer heutigen Nummer :

Zur Linderung des durch die Wasserschäden in Schlesien her -
vorgerufenen Notstandes hat das Staatsministerium in seiner
Sitzung vom letzten Freitag einen Kredit bis zur
Höhe von 10 Millionen Mark , unter Vorbehalt der
Genehniigung des Landtags , zur Verfügung gestellt . Die Fest -
setzung dieses Betrages und die sofortige Flüssigmachung eines
Teiles der Summe ist , wie wir hören , auf direkte Veranlassung
des Ministerpräsidenten erfolgt .

Der Staats - und Finauzminister Frhr . v. Rheinbaben hat sich
heute vormittag nach Breslau begeben , um in Gemeinschaft mit
dem Vertreter des Obcrpräsidentcn und dem Landeshauptmann
über die Verwendung der zur Linderung der Ueberschwemmungs -
fchäden in Schlesien bereitgestellten Staatsmittel zu beraten .

Welche Wendung durch Gottes Fügung ! Noch am Dienstag
wollte der Minister des Innern , Herr v. H ammerstein , alle
Kosten , einschließlich jener der Desinfettion auf Wohlthütigkeitsfesten ,
zusammentanzen lassen . Herrn v. Hammerfteins Benehmen ist jetzt
empfindlich korrigiert morden . Und , wie es scheint , noch in der
Miniftersitzung hat sich Graf B ü l o w mit seinen Kollegen um die
Hilfsgelder für Schlesien raufen müssen . Zum mindesten will er
nicht dem Ruhme entsagen , der eigentlich führende Kopf der Attion
gewesen zu sein . Es ist sonst nicht üblich , daß die offiziöse Presse
über die Einzelvorgänge bei Ministersitzungen Näheres berichtet .

Graf Bülow scheint wenigstens die Empfindung zu haben , daß
ein großer Fehler begangen worden ist , und darum legt er Gewicht
darauf , der Oeffentlichkeit wissen zu lassen , daß er es war , der
diesen Fehler gut gemacht hat . Die „ Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " wird sich also bald auch darüber auslassen , warum ihrem
Herrn und Gebieter die Erleuchtung so spät gekommen ist und
warum er seine Minister nicht schon ftüher zusammengettommelt hat .
Wie die Dinge heute stehen , wird niemand im Grafen Bülow den
Staatsmann erblicken , der fich aus Eignem seiner elementarsten
Aufgaben bewußt ward , sondern vielmehr einen Geängstigten ,



BortvartSgepeitschten , der sich erst durch die Opposition , die Eni -
rüstung , die sich der Schlesier bemächtigte , zur Pflicht rufen ließ .

Beinahe aber scheint es , als ob nicht bloß zwischen dem
Dienstag und dem Freitag , sondern auch zwischen dem heute und
gestern ein recht merkwürdiger Spalt klaffte . Gestern noch hieß es
nämlich in der „ Berliner Korrespondenz " :

Das Staatsmiilisterium war einstimmig der Ansicht , daß bei
dem Umfange des Schadens der Staat nüt außerordentlichen
Mitteln zur Hilfe zu kommen habe , sofern , wie leider zu erwarten
ist , die Höhe des SchadcnsbctrageS die Kräfte der Provinz übersteigt .

Danach war anzunehmen , daß ein endgültiger Beschluß über die
Hohe des Betrages , mit dem sich die Regierung beteiligen wollte ,
erst von umständlichen Erhebungen abhängen sollte über die �Höhe
des Schadensbetrages " und die „ Kräfte der Provinz " . Jetzt aber
heißt es , daß auf direkte Veranlassung des Ministerpräsidenten die
„sofortige Flüssigmachung " eines Teiles der bewilligten Summe
erfolgt sei . Es giebt also jetzt Geld ohne viel Wenn und Aber .
Dieses Geld befindet sich aber gegenwärtig im besten Falle noch in
Händen der obersten Provinzialbchörde . Nachdem die Negierung
durch ihre Saumseligkeit gezeigt hat , was sie nicht kann , wird die
engere Verwaltung jetzt zeigen müssen , was sie kann . Die Zeit , die
der Hungertyphus gewonnen hat , um seinen Weg durch Schlesien
zu nehmen , muß durch energische Thätigkeit wieder eingebracht
werde » . Nachdem die großen Herren so lauge in süßem Nichts -
thuu deliriert , erwächst den „ Achivis " der preußischen Bureaukratie
die Aufgabe , den Schaden wieder gut zu machen , so weit eS
noch geht .

Inzwischen hat aber der Typhus nicht gewartet , bis die Minister
fertig waren . Die liebenswürdige Ankündigung der „ Berliner
Korrespondenz " vom letzten Dienstag ist eingetroffen ! Denn ein
Telegramm aus Glogau vom 2o. Juli meldet :

Im Kreise Glogau ist , als wahrscheinliche Folge des Hoch -
Wassers , der Typhus ausgebrochen . In Wetterschütz ist der 26 Jahre
alte Lehrer Oskar Reich gestorben . Mehrere Personen liegen krank
danieder : auch in Daltau herrscht , wie der „Nicderschlcsischc
Anzeiger " meldet , Typhus . Kreisarzt Dr . Hirschfeld reiste sofort nach
beiden Ortschaften , um zur Verhinderung einer weiteren Aus -
breitung der Krankheit die notwendigen Maßnahmen zu treffen .

Die „ Berliner Korrespondenz " hat also alle Ursache stolz zu
sein auf die wahrhaft staatsmännische Voraussicht , die sie be -
kündet hat . —

Nebcrall Stockung .
»st - Wien , 23 . Juli . Der achtmonatige Stillstand der parla -

mentarischen Arbeit in Ungarn beginnt sich nun auf allen Gebieten
bemerkbar zu machen . Daß der Moloch stillstehen muß , die im März
fälligen Rekruteilmusterungen noch nicht vorgenommen werden konnten ,
das ist allerdings am wenigsten zu beklagen , wenn auch dieser „Still -
stand " für die Zerrüttung der habsburgischen Monarchie vielleicht
am charakteristischesten ist . Daß gute , nützliche Gesetze verschleppt
werden , das kommt überall vor und weder die Regierung noch der
Monarch Pflegen sich darob sehr bedrückt zu fühlen . Aber daß inan
Rekruten nicht zur Zeit ausheben kann , das ist wohl noch nirgendwo
vorgekommen und auch in Oestreich - Ungarn ist trotz aller Obstruktionen
diese erste Staatsnotwendigkeit immer rechtzeitig erfüllt worden . Die
Volker mögen sich freuen , daß keine neuen Soldaten rekrutiert werden
können , aber dem Kaiser wird das nicht so erfreulich dünken , nicht
gleichgültig sein , und so kennzeichnet die Thatsache , daß man trotz
aller Opfer und Demütigungen zur Bewilligung der Rekruten nicht
gelangt , vielleicht am schärfsten den Jammer des Parlamentarismus
in Oestreich und Ungarn . Wozu noch kommt , daß ohne Rekrutierung
in Ungarn wie in Oestreich Assentierte nicht eingereiht werden dürfen —
daß also dieser famose Großstaat vor der Gefahr steht , Heuer über -
Haupt keine Soldaten zu kriegen .

Es ist auch absolut nicht zu erkennen , wie die Sache in Buda -
pest ausgehen wird . Als die lknabhängigkeitspartei den Kampf
gegen die Wehrvorlage begann , erklärte sie , daß sie die in
der Vorlage ausgesprochene Erhöhung des RekrutenkontingentS —
um 21 000 Mann — nur dann zur Bewilligung zulasse , wenn die
neue Belastung durch nationale Konzessionen — ungarische
Kommandosprache und nationale Fahnen und Enbleme für die
ungarischen Regimenter — wettgemacht würde . Dagegen sei sie
bereit , die Obstruktion einzustellen , wenn die Wehrvorlage zurück -
gezogen würde und man sich mit der Bewilligung des normalen
Kontingents begnügt . Weil Herrn v. Szell diese Erlaubnis nicht
gegeben wurde , mußte er gehen ; die Krone wollte es anfänglich auf
einen schroffen Kampf ankommen lassen . Aber der Mißerfolg der
Mission Tiszas belehrte sie rasch, daß mit Gewalt nichts zu erreichen
sei , also versuchte sie es mit Milde . Graf Khuen - Hedervary setzte sich
mit der Unabhängigkeitspartei in Verbindung , und im Salon des
Herrn Kossuth wurde ihm von allen Parteiführern versprochen , daß mit
dem Augenblick der Zurückziehung der Wehrvorlage die Obstruktion auf -
hören werde . Aber Herr Barab as , der eigentliche Leiter der antidualisttschen
Bewegung , überlegte sich die Sache , und da er fand , daß er mit der
Kapitulation der Krone noch zu wenig herausgeschlagen habe , wurde
die Obstruktion mit dem Tage des Regierungsantritts Khuens wieder

aufgenommen und geht seither munter fort . Die Forderung lautet :
Keine nationalen Konzessionen , keine Rekruten — eine Forderung ,
mit der , wie die gestrige Rede des Grafen Apponyi zeigt , in Ungarn
jedermann einverstanden ist , wenn auch über das Tempo der Durch -
führung verschiedene Meinungen obwalten können .

Apponyi tvill dem Hund den Schwanz partientveise beschneiden .
Barabas ist für eine radikale Operation auf einmal ; Apponyi
will den Entscheidungskampf auf den Moment verlegen , wo
das Mehr der Rekruten bewilligt werden soll , Barabas
meint , man könne schon jetzt eine tüchtige Konzession
herauspressen . Vorläufig wird nicht assentiert , sondern obstruiert ;
wie die tragikomische Situation enden soll , weiß wohl in ganz
Ungarn niemand . Das Wahrscheinlichste ist , daß Khuen binnen
einem Monat fällt und Apponyi die Erbschaft antritt , wobei man
hofft , der „ Zauber " seines echteren Ungartunis werde die Opposition
weicher und nachgiebig machen . Aber dann bricht im Herbst der

Krieg von neuem los .
Die Obstruktion sperrt freilich nicht allein der Rekrutenbewillignng

den Weg , sondern hemmt und hindert auch jede andre Arbeit . Von
dem Sttllstand in den inneren Angelegenheiten Ungarns
nicht zu reden ; man kommt aber auch mit dem ewigen Ausgleich
nicht vorwärts . Im Ausschusse des ungarischen Abgeordnetenhauses
ist der Z o l l t a r i f mwerändert angenommen worden , tvogegen
der agrarischen Mehrheit des östreichischen die Ueberzölle auf
die landwirtschaftlichen Produkte — die Oestteich ursprünglich als
eine Konzession an Ungarn bewilligt hat ! — noch immer nicht hoch
genug waren , weshalb sie die Regierung zwingt , mit den Ungarn
über eine nochmalige Erhöhung zu verhandeln . Das ist die Ironie
des Zollwuchers : daß das , was die östreichische Regierung der

ungarischen verweigert hat . die östreichischen Agrarier den ungarischen
freiwillig anbieten — Tollheit ohne Methode .

Am peinlichsten wird der Sttllstand in den Arbeiten in dem Ver -
hälttiisse mit Italien empfunden . Oestreich - Ungarn hat bekanntlich
den Verttag mit Italien gekündigt — dem Drängen seiner Weinprodu -
zenten zuliebe , die in der Grenzbegünstigung für italienischen Wein
den Ruin ihrer Erzeugung sehen wollen — und am 31 . Dezember
dieses Jahres läuft der Verttagszustand ab . Nun dürfen nach dem

ungarischen Gesetze die internattonalen Verhandlungen über Handels -
Verträge nicht beginnen , bevor nicht der neue autonome Tarif fest -
gestellt ist , so daß die kostbare Zeit verstreicht , ohne daß das Geringste
vorgekehrt würde , um dem vertragslosen Zustand mit Italien vorzu -
beugen . Europa wird es nun bald heraushaben : Oestreich - Ungarn
ist nicht mehr bündnisfähig , weder politisch noch Wirt -
fchastlich. —

* » •

Deutfcbce Reich .

Ministerumzug ?

ES wird das Gerücht von einer teilweisen Ministerkrisis
in Preußen verbreitet und die geschäfttgen Sommerpropheten
verkünden zum so und so dielten Male , daß es nun ernst werden

solle im Kampfe für den Kanal . Die „Posencr Neuesten
Nachrichten " melden :

„ Laut Mitteilung aus allerbester politischer Quelle stehen nach
Rückkehr des Kaisers Veränderungen in der Leitung zweier
Ministerien nahe bevor . Der Minister des Inner » , Freiherr von

H a m in e r st e i n , dürfte kaum mehr in die Lage kommen , die preußischen
Laudtagswahlen noch als Chef seines bisherigen Ressorts mitzumachen .
Der einzige und absolut sichere K a n d i d a t f ü r s e i n e N a ch -

folge ist der frühere Führer der konservativen Partei , jetzige
Landesdirektor der Provinz Brandenburg und Vicepräsident des

Herreuhauses , Freiherr v. M a n t e u f f e l, der im vollsten
Maße das Vertrauen an allerhöchster Stelle besitzt und als der

richtige Man » gilt , um » nbotmäßige Kaualrcbcllcn zur Raison zu
bringen . Herr v. Manteuffel ist zwar ein konservativer , aber auch
modernen Ideen nicht abgeneigter Manu ; das Tivoliprogrannn
ist ihm absolut unsympathisch . Er dürfte die Aufgabe haben , bei

seinem Ansehen bei der Rechten das Kanalprojekt durch -
zubringen .

Auch der I u st i z nr i n i st e r Schönstedt wird einem

wohlbekannten Präsidenten eines Oberlandesgerichts der östlichen
Provinzen Platz machen . "

Es mag sein , daß für die Hammcrstein und Schönstedt andre
Gesichter kommen sollen . Angenehmer werden sie auch nicht sein .
Die Meldung erscheint jedoch ivenig glaubwürdig , da einesteils Herr
v. Manteuffel , der die Kanalrebellion eifrig mitgemacht hat , nicht
zum Besieger dieser Rebellion taugen kann , und da andrerseits nicht
wohl anzunehmen ist , daß der Kaiser noch glauben solle , preußische
Minister seien im stände , „ unbotmäßige Kaualrcbelle » zur Raison zu
bringen . " So lange nicht die konservativen Junker durch die Raison
ihrer eignen Interessen zum Kanal bekehrt werden , so lauge „ wird
er doch nicht gebaut . " Ein andres wäre nur möglich nicht durch
einen Wechsel in den Ministergesichtern , sondern durch ein griindlich
andres Regierungssystem . Und wer wollte in dieser Zeit daran

glauben ? —
_

Legenden aus Byzanz . Verschiedene Blätter haben ihre mon -
archische Gesinnung zu beweisen versucht durch die Behauptung ,
Wilhelm II . habe in einem Telegramm an den Vertreter des Ober -
Präsidenten in Breslau schnelle und ausreichende Hilfe zugesichert .
Auch wurde das Gerücht verbreitet , daß der Kaiser beabsichtige , seine
Nordlandsreise zu unterbrechen und nach Deutschland zurückzu -
kehren .

Beide Nachrichten werden jetzt dementiert . —
Kornelius I. von Amerika . Als Gast des Kaisers hat ein wohl -

habender Privattnann aus dem Westen . Herr Kornelius V a n d e r -

bilt , Danzig besucht . Ueber diesen Besuch berichtet die „ Danziger
Zeitung " vom 24. Juli :

„ Wie wir heute erfahren , ist Herr Vanderbilt , nachdem er
gestern per Exttazug von Marienburg hierher zurückkam , einer
Einladung des Herrn Generals von Mackensen Folge leistend ,
zunächst noch nach Langfuhr nach dem Leibhusaren - Offizierslasino
gefahren , wo er den Königssaal besichtigte . Dann fuhr Herr
Vanderbilt per Wagen nach Danzig , nahm vom Hagelsberge
auS das Panorama unsrer Stadt in Augenschein und
und fuhr dann zu Wasser auf seiner Jacht „ North Star " ,
die abends prächtig erleuchtet war . Zu dem Mahle ,
das Herr Vanderbilt an Bord seines Schiffes gab und bei
dem die Teilsche Kapelle auf Deck konzertierte , waren die Herreu
General v. Mackensen , Regierungspräsident v. Jarotzky , Erster
Bürgermeister Ehlers , RegierungSrat Dr . Korn , Kommerzienrat
Stoddart und Konsul Stoddart geladen . Kurz vor 9 llhr verließen
die Herren die Jacht , und kurz nach 9 Uhr dampfte dieselbe in
See . Die Fahrt geht nicht , wie ursprünglich beabsichtigt war ,
nach Kiel , sondern direkt durch den Kaiser Wilhelm - Kanal nach
Southampton .

Sogar ein Regienmgsrat war Herrn Vanderbilt auf Befehl des
Kaisers „ zur Verfügung gestellt " worden . Herr Vanderbilt ist nach
Deutschland gekommen keineswegs als bestallter Vertreter seiner
Nation , sondern höchstens als Repräsentant des amerikanischen Ueber -

kapitaliSmus . In keinem Lande der Welt werden Milliardäre mit

solchem Respekt behandelt wie in Deutschland . —

Nur für Deutsche !

Eine Posener Filiale jenes „ Vaterländischen Frauenvereins " ,
an dessen Spitze die Kaiserin steht , veröffentlicht in der „ Posencr
Zeitung " diesen Auftuf :

Herzliche Bitte !

Durch das schreckliche Hochwasser der Warthe sind die
deutschen Bewohner der Dörfer Warberg , Lobendorf und Mlodzikowo
plötzlich in die bitterste Not geraten . Ihre ganze Ernte ist ver -
nichtet , es fehlt ihnen an Nahrung für ihre Familien und an
Futter für ihr Vieh , so daß sie dem größten Elend preisgegeben
sind und ihre Scholle verlassen müssen , wenn ihnen nicht ge -
Holsen wird !

Jeder , der ein Herz hat für die in polnischer Umgebung um
ihre Existenz schwer ringenden und jetzt so schwer heimgesuchten
deutschen Volksgenossen , helfe den Unglücklichen . Gaben , auch
Lebensmittel und Kleidungsstücke , nehmen die Unterzeichneten gern
entgegen .

Martha Materne , Lic . Dr . Wotschke ,
geb . von Leipziger , Pastor in Santomischel .

Vorsitzende des Vaterländischen
Frauen - Kreisvereins Schroda ,

MartHasHageu bei Schroda .
Es giebt noch Wunder ! Deutschs leben da in einer polnischen

Umgebung , und nur sie werden von der Hochwasscrkatastrophe ge -
troffen . Die polnischen Bewohner der Dörfer Warberg , Loben -
dorf und Mlodzikowo sind dabei nicht in die bitterste Not geraten !
Ihre Ernte ist nicht vernichtet , ihnen fehlt es nicht an Nahrung
sür ihre Familien und an Futter für ihr Vieh I Sie sind nicht
dem größten Elend preisgegeben . Denn Ivie konnte die Vorsitzende
eines christlichen Vereins und ein ftommer Pastor an ihrer schreienden
Not achselzuckend vorübergehen . Wäre cS denkbar , daß ein Prediger
der christttchen Liebe ein hungerndes Weib und ihre hungernden
Kinder bei der Verteilung wohlthättger Spenden zurückstieße , weil es
eine Polin ist ?

Man muß also annehmen , daß der Herrgott von Polen
seinen engeren Landsleuten zuliebe die Gesetze der Natur zeitweilig
aufgehoben habe . Man könnte sich sonst nicht der Erinnerung er -
wehren an ein Wort Grillparzers , der ja die Wirkungen des nationalen
Haders von der Nähe kannte , ein Wort , das lautet :

Von Humanität
Durch Nationalität

Zur Besttalität .
Man darf wohl erwarten , daß das Vorgehen jener christlich -

germanischen Filiale von der Leitung des Vereins entsprechend
rektifiziert werden wird .

Die Gebildeten des „ RcichSbotcn " . Der „ Reichsbote " hat jüngst
wieder als „ naturgemäßes Vorrecht der Bildung und Einsicht " die
Beseitigung des gleichen Wahlrechtes gefordert . Er begründete die
Forderung mit dem Hinweis , daß schon Schiller sie erhoben habe ;
der bilduugsreiche „ Reichsbote " schrieb :

„ Es ist heute im polittschen Leben ganz so. wie Schiller die
Jeanne d ' Arc verzweifelt ausrufen läßt : „ Unsinn , du siegst , und
ich muß untergehen ! "

Hoffentlich wird aber die Zuerkennung des „ naturgemäßen
Vorrechts der Bildung " mehr auf B i b e l k e n n t n i s als auf die
Kenntnis unsrer Klassiker geschehen ! Sonst dürsten die
Redakteure m i t sehr geringem Wahlrecht sürlieb nehmen
müssen . „ Unsinn , du siegst , und ich muß untergehen !" — das Wort
läßt Schiller trotz des „ Reichsboten " nicht die Jeanne d' Arc , sondern
Talbot ausrufen . ES ist ein besonderes Geschick des bildungs -
gewaltigen „ Reichsboten " , daß der siegende Unsinn , den Talbot , der

Feldherr der Engländer , aposttophiert , in diesem Falle nichts
weniger bedeutet , als die nationalpattiotische Befreiung Frankreichs
durch Jeanne d ' Arc von ftemdem Joch l —

Um den Wahlkreis Dessau - Zerbst hat in den bürgerlichen Blättern
bereits pietätswidrig schnell heftiger Zank über die Nachfolge Rösickes

eingesetzt . Zuerst wurde von einer Kandidatur Dr . Barth geredet .

Hiergegen erklären sich aber lebhaft die Rechts - Natioualliberalen und

die Konservativen , auf deren Hilfe die liberale Kandidatur unbedingt

angewiesen ist , die aber für Herrn Barth keine Neigung haben . Die

Natioualliberalen glauben günstige Gelegenheit zuhaben , einen ihrer

führenden Durchgefallenen in Dessau als alleinigen Kandidaten aller

bürgerlichen Parteien einzusetzen . Man spricht von Bassermann , und

die „ National - Ztg . " widmet einen langen Arkikel der Notwendigkeit
und den guten Aussichten einer Kandidatur B ü s i n g.

Wir dürften uns zu solcher Kandidatur gar sehr Glück wünschen ,
denn sie würde uns die Eroberung des Kreises ungemein erleichtern ,
die bisher nur durch die besondere bürgerliche Tüchttgkeit und die

persönliche Beliebtheit Rösickes gehindert wurde . Und die „ Nat . -

Ztg . " , indem sie für Büsing eintritt , ist im Begriff , unfern Sieg

ftir den Fall dieser Kandidatur vorzubereiten ; sie sagt von ihm :

Wir würden die Aufstellung Büsings im Interesse� des Libe¬

ralismus für die denkbar glücklichste Lösung der schwierigen

Kandidatenfrage halten . Auf ihn könnten sich schon im ersten

Wahlgange alle nichtsocialdemokratischen Wähler vereinigen . Er

war wahrend der haßerzeugenden Kämpfe um den

Zolltarif , die auch den nationalen Liberalismus auseinanderrissen ,
in der g l ü ck l i ch e n L a g e , durch sein Amt a l s V i c e -

Präsident gewissermaßen über die Arena euiporgehoben und in

eine parteipolitisch neutrale Position gerückt zu sein . Daß gerade

Büsing sein Amt als Vicepräsident in jenen heißen Tagen muster -

gültig geführt hat , ist auch von den Gegnern anerkannt worden .

Leiden die Herren von der „ Nat . - Ztg . " neuerdings an gefähr -

lichcm Gedächttiisschwund ? In Wahrheit hat gerade Herr Büsing ,
wie in zahlreichen Fällen festgestellt ist . die Zollvergewalttgung in

rücksickttslosester Weise gegen die Oppositton mitbetrieben und den

Liberalismus , dem er dem Namen nach zugehört , in den Schmutz ge -

zogen . Eine „ mustergültige Haltung " des Herrn Büsing haben aller -

dings die Kardorffmänner anerkannt .
So leicht wie durch eine Sammelkandidatur Büsing dürste

uns aber denn doch der Kampf in Dessau - Zerbst nicht gemacht werden .

Ueber die Wahlmittel , über die der verstorbene Rösicke verfügte�
schreibt der „ Hannoversche Courier " :

„ Er verfügte über sehr große eigne Geldmittel , die er ftir die

Zwecke der Wahlagitation reichlich ftteßen ließ . Nicht allein reiste
er selbst unermüdlich im Wahlkreise umher , um, wenn möglich , in

jedem kleinen Dorfe vor seinen Wählern aufzutreten , er hatte sich

auch eine Anzahl Agitatoren aus andren Wahlkreisen verschrieben ,
die von Ort zu Ort zogen und für ihn vor der Wahl Stimmung

machten . Eine eigne ' in Dessau erscheinende Tageszeittmg ,
als deren eigentlicher Besitzer er galt , diente neben

einer besonderen Wahlzeitung fast ausschließlich den Zwecken
seiner Wiederwahl . Geld spielte bei der Wahlagitation
für ihn gar keine Rolle . So wurde , als der frühere

Rcichsiags - Abgeorduete Dr . Barth am dritten Psingst - Fciertage
für ihn in Dessau sprechen sollte , ein großes Spccialitäteutheater

gemietet und dem Wirte , der sonst auf ein ausvcrkauftes Haus

hätte rechnen können , der ganze Ausfall der Einnahme bezahlt .
Die Kosten , die Rösicke seine letzte Wahl verursacht haben soll ,
wurden demgemäß in Dessau auf etwa 70 000 M. geschätzt . Wie
das Resultat der Nachwahl sein wird , nachdem alle diese persön -
lichen Momente jetzt in Wegfall kommen , läßt sich auch nicht an -

nähernd voraussagen . " —
_

Kein Tag ohne Anklage gegen den Militarismus .

Die Erfurter „ Tribüne " berichtet :
Vor dem Kriegsgericht in Erfurt wurde am Mittwoch wegen

Mißhandlung bezw . unvorschriftSmäßiger Behandlung Untergebener

gegen den Sergeanten K e in p e der 3. Compagnie des 95. Infanterie -
Regiments in Gotha verhandelt . Neben ihm waren zwei „alte Leute " ,
die Musketiere H o f f n e r und Schütze angeklagt . In der Com -

pagnie hatte sich eine siebente Korporalschaft gebildet , in die alle

Vorbestraften und wegen schlechter Führung Bezeichneten eingewiesen
wurden . Diese Korporalschaft zu führen,� erschien seinen Vorgesetzten
der Sergeant Kempe die geeignete Person . Wie dieser seine Auf -
gäbe auffaßte , dafür ist die Aussage eines Zeugen charakteristisch :
geweint haben fast alle alle Tage .

Es war in der Korporalschast unerträglich , weil der Sergeant
es mit den alten Leuten hielt . Während der Putzstunde , in der
andre Soldaten ihre Sachen in Ordnung brachten , wurden die Re -
klllten des Herrn Sergeanten mit Ofen wichsen und Treppen - und
Badewannen scheuern beschäfttgt . Des Morgens um 2 Uhr mußten
die Leute aufftehen , um 5 Uhr feldmarschmäßig vor dem Herrn

Sergeanten antteten und wenn sie dann zum eigentlichen Dienst
nicht sauber genug erschienen , dann gab es Hiebe und Püffe . Der

Herr Sergeant gab meist nur leichte Ohrfeigen und stieß die Leute

vor die Brust , daß sie an das Spind flogen , scheute aber auch vor
Tritten in das Gesäß nicht zurück und schlug einzelne mit der Fanst
an das Kinn , daß das Blut auS dem Munde rann und die Zähne
gelockert wurden . Auch die Klopfpeitsche spielte eine verhängnisvolle
Rolle .

Die beiden angeklagten Musketiere hatten die gröbere Arbeit
übernommen und die Rekruten mit Klopfpeitschen bearbeitet ; Hoffner
hatte außerdem zwei Rekruten mit einem Brotbeutelband , an welchem
sich eiserne Haken befanden , über den Kopf geschlagen , daß der
eine wochenlang ein blaues Auge hatte und der andre fast betäubt
wurde . Schließlich lief einer der mißhandelten Rekruten davon und
da dessen Angehörige ihn wieder zur Truppe wiesen , machte der

Verzweifelte . Namens G ö h r i n g , einen Selbstmordversuch , indem
er sich eine Kugel in den Kopf schoß, seinen Zweck aber nicht er -
reichte . Die nun angestellte Untersuchung brachte diese Mißhandlungen
an den Tag . Göhring wurde wieder hergestellt und erschien als

Zeuge vor Gericht .
Der Auditeur rechnete dem Sergeanten 22 Fälle unvorschrists -

mäßiger Behandlung und 9 Fälle Mißhandlung vor . die er aber
mit einer Ausnahme zu den sogenannten „ minderschweren Fällen "
rechnete . Er betrachtete die Sache als eine „ bedauerliche Einzel -
erscheinung " , die durch eine exemplarische Strafe zu sühnen sei , und

beantragte 7 Monate Gefängnis und Degradation . Die beiden
Muskettere sollten 4 Monate bezw . 3 Monate und eine Woche ins

Gefängnis .
Das Gericht erkannte auf k Monate und Degradation , ermäßigte

aber die Strafe für die Musketiere auf je 4 Wochen , weil

sie unter dem unheilvollen Einfluß ihres Vorgesetzten gestanden hätten .
G ö h r i n a wurde wegen Fahnenflucht zu der M i n d e st st r a f e
von t ' echs Monaten Gefängnis verurteilt , wovon ein Monat als durch
die Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurde .

Besonders kennzeichnend für die Verhältnisse im heutigen Militär -

shstem ist noch dieses :
Unter ernster Verweisung auf die hohen Sttafen , die auf

Meineid stehen und einige in jüngster Vergangenheit vorgekommene

Fälle , ermahnte der Verhandlungsleiter die Zeugen zur Wahrheit .

trotzdem blieb die Mehrzahl derselben vorerst dabei , nichts gehört
und nichts gesehen zu haben . Die selbst erhaltenen Schläge
und Püffe waten ganz kleine Harmlosigkeiten . Der e r st e

Zeuge weigerte sich jedoch , den Eid zu leisten . Man

Ueß ihn sich setzen , um sich die Sache zu überlegen ; der zweite ,
dritte und vierte Zeuge kam und sagte nichts von Belang aus .
Es ttitt ein weiterer Zeuge ein ; wieder die übliche Ermahnung zur
Wahrheit und der Hinweis auf die eventuelle Zuchthaussttafe . Da
erklärt der Zeuge , er wolle die Wahrheit unter der Bedingung sagen ,
wenn er aus der Compagnie versetzt würde . Die übrigen Zeugen
und die Augeklagten werden darauf aus dem Saale geführt und
nun giebt der Zeuge die Darstellung , tme _ wir sie im Vorstehenden
skizzierten . Sein Verhalten begründet er mit Borkomm -
nissen , die ihm nach seiner Vernehmung in der Voruntersuchung zu -
stießen . Unteroffiziere hätten ihm gesagt , daß er auf Festung käme ,
wenn er sich dasKlcinste zu schulden komme » ließe . Dann habe ihm ein

Doppelring am Gewehr gefehlt , er habe dafür eine Arreststtafe ver -
büßt , dann wieder sei ihm ein Schuh abhanden gekommen und

schließlich habe es in der Constiagnie geheißen , daß er im Manö -



der kein Stückchen behalten werde . Was das bedeutet ,
wird jeder wissen , der Soldat war . Nachdem dieser Zeuge , wie mit -
geteilt , ausgesagt hatte , bekannten auch die andern Zeugen die Wahrheit .

Landrätliche Hohenzollern - Kolportage .

ferr Büxenstein , der die preußischen Regie rungs -
i d e n t e n zu Kolporteuren seiner „litterarischen " Produkte

zu machen wußte , macht Schule . In dem amtlichen Kreisblatt
für den Landkreis Erfurt . Nr . 55 vom 11 . Juli 1903 ,
findet sich die folgende amtliche

Bekanntmachung .
Das im Verlage von Giesecke und Devrient in

Berlin erscheinende Hohcnzollern - Jahrbuch eignet sich in aus - -

gezeichneter Weise zur Anschaffung für Volksbibliotheken zc. Ich
empfehle den Herren Gemeindevorstehern und Bibliotheks -
Verwaltern dringend die Anschaffung . Bestellungen
nehme ich in zwei Wochen gern entgegen . Das

einzelne Jahrbuch kostet 16,80 Mark .

Erfurt , den 7. Juli 1903 .
Der königliche Landrat .

Dr . Voigt .
UnS würde nur noch die Feststellung interessieren , wie viel

Kolportage - Prozente die Firma Giesecke - Devrient zahlt ,
und ob die so vereinnahmten Summen zur Bekämpfung des „ Um-
sturzes " , etwa zum Massenankauf der Fränkel - Bürger - Broschüre ver -
wandt wirden . —

Zur preußischen LandtagSwahl . Die „ Frankfurter Zeitung " spricht
sich in einer Korrespondenz ihres Berliner Mitarbeiters zu der Frage
aus , wie sich der Freisinn zu den bekannten socialdemokratischeN
Ansprüchen bei der Landtagswahl stellen soll . Die Auffassung der
„ Franks . Ztg . " steht in v o l l e m G e g e n s a tz zu der selbst -
mörderischen Haltung der „Freisinnigen Ztg . " Das Frankfurter
Blatt , dem wir nicht in allen Einzelheiten seiner Ausführungen zu-
stimmen , sagt :

„ Je nach den Erfolgen , die die Socialdemokraten bei dieser
ersten allgemeinen Beteiligung an den Laudtagswahlcn bei der
Wahl der Wahlmänner aufzuweisen haben werden , wird sich
dann die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit eines Zusammen -
gehens mit den Freisinnigen und auch andren bürgerlichen Liberalen
gegen die reaktionären Kandidaten ergeben . Es trifft sich gut , daß
dieser Vorgang in eine Zeit fällt , in der unter zem Eindruck der

letzten ReichstagSwahlen die Beswebungen nicht nur zu einerZusammen -
fassung aller liberalen Elemente , sondern auch zu einem verträglichen
Zusammenwirken mit der Socialdemokratie gegen die Reaktivst mit
einer Stärke austreten , gegen die das Widerstreben mancher Fraktions
fnhrer auf die Daner sich nicht wird halten können . Das Beste wäre es , wenn
die jetzt im Gange befindliche Bewegung zu einer Einigung aller
bürgerlichen liberalen Elemente gegenüber gemeinsamen Gefahren
schon vor den Wahlmännerwahlcn so weit durchdränge , daß auch bei
der Wahl der Wahlmänner bereits die bürgerlichen Wähler mit denen
der Socialdeniokratie wenigstens zur Verhinderung der Wahl von
reakstonären Wahlmännern zusammenwirken könnten . Mag das nun
geschehen , oder mag es erst nach den Wahlmännerwahlen ungefähr
nach dem Muster der Reichstagsstichwahlen und nach der Theorie
vom kleineren Uebel versucht werden , auf eine irgendwie größere
Zahl von Abgeordneten kann die Socialdemokraste im preußischen
Landtags , so lange das Dreiklassenwahlrecht besteht , nicht rechnen .
Ueberraschende Erfolge , wie sie die Reichstagswahlcn gebracht haben ,
find ausgeschlossen . . .

Die hauptsächlichen gesetzgeberischen Gebiete also , auf denen sich
die Socialdemokraten im Reichstage bethätigen , fallen im Landtage
weg . Es bleibt aber noch genug übrig , und in dem , was übrig
bleibt , werden sich die Socialdemokraten für gewöhnlich mit der
Linken begegnen . Dahin gehört das große Gebiet der Schulfragen
und der gesamten Polizeiverwaltung . In manchen Debatten der
letzte : ' Jahre haben die wenigen freisinnigen Führer
des Landtags gegenüber dem Ministertisch und den nicht nur
an Zahl starken , sondern auch an parlamentarischen Talenten nicht
mehr armen konservativen Parteien einen schweren Stand
gehabt . Es wird auf ministeriellen und junkerlichen Ueber
mut , der häufig zu Tage getreten ist , immerhin einwirken ,
wenn geeignete socialdcmokratische Abgeordnete sich an der Debatte
beteiligen und dem Kampfe gegen reaktionäre Bestrebungen , mag es
auch mit Uebertreibungen geschehen , etwas mehr Leben und
Nachdruck geben . Wir erwarten davon keine Reibungen auf
der Linken , sondern eher ein wachsendes Verständnis für die Ge
meinsamkeit der Inte . essen im Kampfe gegen die Reaktion . Das

geplante Zusammenwirken der Konservativen und des Centrums im
neuen Abgeordnetenhause , auf das wir schon mehrfach , speciell auch
in Bezug auf die Volksschulgesetzgebuug , hingewiesen haben , wird an die
Linke Aufgaben stellen , bei denen du M' wnrtung socialdemokratischcr
Abgeordneter sich nützlich erweisen kann . " -

Klusland .

Oostreich - Ungarn .
CHn Tobcsmarsch . Das „ K. K. Telegr . - Korresp . - Bureau " ist

vom K. K. Kriegsministerium ermächtigt , folgendes zu veröffent -
lichen : Am 20 . d. Mts . ist während eines Marsches des Infanterie -
Regiments Nr . 12 von Trebinje nach Bielek eine größere Anzahl von
Soldaten infolge von Hitzschlägen verschieden . Wenn auch die be -
züglich Durchführung dieses Marsches in den Zeitungen enthaltenen
Bemerkungen den Thatfachen nicht entsprechen , mutz doch bedauer -

licherweise bestätigt werden , daß am genannten Tage 15 Fälle
von Hitzschlag mit tödlichem Ausgang vorgekommen
sind . Die bisher gepflogenen eingehenden Erhebungen haben er -
geben , daß von militärischer Seite Vorsorge für Marscherleichtcrungen
und Vorbereitungen für Wasserbeschaffung getroffen und wieder -
holt Rasten eingeschaltet wurden . Die Ursache der beklagenswerten
Unfälle dürfte in der am genannten Tage für die dortige Gegend
außergewöhnlich hohen Temperatur , die während des letzten Teils
der Marschbewegung von 22 Grad bis auf 40 Grad
R e a u m u r emporschnellte , gelegen haben .

Eine kuriose Entschuldigung . Warum wurde , als die Hitze zu -
nahm und die ersten Opfer forderte , nicht der Marsch eingestellt ? —

Frankreich .
Militärjustiz . Zu der gestern unter dem Titel „ Eine Kriegs -

gerichtsposfe " gemeldeten Verurteilung dcS Schwadronschef
Perrot zu einer Geldstrafe von einem Frank wird uns noch nach -
träglich von unserm Pariser Korrespondenten geschrieben :

Paris , 24. Juli . Unter den vielen skandalösen Urteilen der

Militärjustiz nimmt das neueste , in Chalons - sur - Marne gefällte
Urteil eine eigenartige Stelle ein . Die Militärrichter zeigten dies -

mal neben einer prätorianischen Auffassung von der Disciplin

zugleich ihre Erhabenheit über die landläufigen „civilen " Ehrbegriffe .
Es handelte sich um einen besonders cynischen mit T o des -

drohungen gespickten Erpressungsversuch , verübt von

einem Dragoner - Schwadronschef , Perrot , am General Percin . dem

Kabinettschef des Kriegsministers . Hier der Wortlaut des anonymen
Erpresiungsschreibens :

„ Mein General ! Sie haben meine Laufbahn gebrochen. Seit

drei Jahren beanttagen alle meine Vorgesetzten meine Beförderung
auf Grund meines Dienstalters und meiner Dienstleistungen . Seit
drei Jahren widersetzen Sie sich shstemattsch , mir Gerechtigkeit wider -
fahren zu lassen . Ich werde mich rächen an einem von mir gewählten
Tage . Ich werde Sie töten . — Ich benutze gegen Sie
die wenig edle Waffe des anonymen Briefes . Aber Sie sind es ,
die in der Arnree die Feigheit , den Verrat , die Angeberei eingeführt
haben . Die von Ihnen geschmiedeten Waffen kehren sich gegen Sie .
Epernay , den 7. März . "

Der „ wenig edle " Erpreffer wurde bald entdeckt auf Grund
einer Handschristvergleichung . Nun verlegte _ er sich aufs Ab -
leugnen . Während der viernronatlichen militärgerichtlichen Unter -
suchung leugnete er hartnäckig die Verfasserschaft ab . Die
feinfühlige . Offiziers - Ehre " über alles I Erst im Gerichtssaal nach

Beendigung des ZeugenberhörS legte er ein volles Geständnis ab ,
und zwar in einer offenbar sorgfältig einstudierten , weinerlichen Er -
klärung . Er sprach von seinem militärischen Ehrgefühl , von seiner
Wahrhaftigkeit , von seinen sechs Kindern und bat um Entschuldigung
bei den Richtern und dann persönlich bei dem herbeigerufenen
General Percin . —

Die sinnverwandten Militärrichter waren tief gerührt . Mit
sechs gegen eine Stimme billigten sie dem Angeklagten mildernde
Umstände zu und „verurteilten " ihn demgemäß in die Gerichtskosten
und zu — 1 Frank Buße !

Die Herren verstehen sich auf Ironie , ans Verhöhnung der
Disciplin , wo es gilt , dem verhaßten Kriegsminister eins auszu -
wischen . Der Kriegsminister Andrs hat freilich die prätorianischen
Urteile der Militärgerichte vollauf verdient . Denn während seiner
inehr als dreijährigen Ministerschaft ( unter Waldeck - Rousseau und
unter Combcss hat er für die Reform der Militärjustiz weiter nichts
gethan als die Kommissionsmappen der Kammer um einen neuen
Reformentwurf bereichert . —

Ein Zusammenstoß zwischen Streikenden und Truppen fand in
der Nacht vom 24 . zum 25 . Juli in Hannebout , Departement
Morbihan , statt . Ein Offizier , ein Unteroffizier und mehrere
Soldaten wurden durch Steinwürfe verwundet . Es sind Truppen
zur Verstärkung abgegangen . —

Dänemark .

Milde Strafe für Soldatenschindcrei . Am 12. Januar d. I .
stürzte sich der Bäckersmaat Chr . M. Christensen , der auf dem
Kriegsschiff „ Jngolf " seiner Wehrpflicht genügte , im Fahrwasser von
St . Croix über Bord . Nach den Rapporten des Kapitäns N. T. Olsen
handelte es sich um einen Unglücksfall , der teilweise dadurch ver -
ursacht sein sollte , daß der Mann schwer unter der Seekrankheit zu
leiden hatte . Nun bezeugte aber�die Mannschaft des Schiffes , daß
der Verstorbene aus Verzweiflung über die Straf -
Übungen in den Tod gegangen ist , die dem seekranken Mann
kleiner Vergehen wegen vom Premierlieutenant Wolfhagen , der dazu
gar nicht berechttgt war , auferlegt wurden . Die empörenden Vorgänge
wurden von „ Socialdemokraten " an die Oeffentlichkeit gebracht ,
worauf gegen den Kapitän sowie gegen den Lieutenant Anklage
erhoben wurde . Beide sind nun zu 1 Monat einfachem
F e st u n g S a r r e st verurteilt worden , der Kapitän weil er , trotzdem
das Gerücht , Christensen habe Selbstmord verübt , unter der Mann -
schaft umging , keine gerichtliche Untersuchung veranlaßte und irre -
ftihrende Rapporte einreichte , außerdem weil er seine Untergebenen
nicht zur Verantwortung wegen unberechtigter Ausdehnung der Straf -
gcwalt gezogen Hätz der Premierlicutenant wegen unberechtigter
Ausübung der Strafgewalt . — Das Sonderbare bei diesem Urteil
des Seegerichts ist , daß es so lange geheim gehalten wurde , bis es
die königliche Bestätigung erhalten hatte . —

England .
Die englisch - französische Freundschaft . London , 23. Juli .

( Eig . Ber . ) Die französischen Deputierten und Senatoren , die vor -
gestern in London eingetroffen sind , um die öffentliche Meinung
Englands für das internattonale Schiedsgerichtswesen zu gewinnen ,
waren gestern abends die Gäste des britischen Unterhauses .
Unter den Franzosen sind bemerkenswert : Baron d' Estournelles ,
de Lanessan , Deloncle sowie die Genossen de Pressensü
und Sembat . Das brinsche Kabinett war vertreten durch
den Premierminister Mr . Balfour und den Kolonialsekretär
Mr . Chambcrlain , die liberale Opposition durch Cainpbell - Banner
man . Nachdem Baron d' Estournellcs das Minimum der Hoffnungen
der internationalen Friedensfteunde dargelegt hatte , dantte Balfour
dem Redner und sagte : „. . . Durch mehrere Jahrhunderte fand
zwischen Frankreich und England ein Austausch der Ideen statt , der
die Geistesgeschichte beider Länder tief beeinflußte . Was wir
durch die französische Litteratur , Kunst und Krittk gewonnen
haben , ist aller Welt bekannt . Es ist nicht meine Aufgabe
zu ftagen , was und wie viel die Franzosen von uns gelernt haben .
Aber begnügen wir uns nicht mit den : geistigen Einfluß auf die
abstrakte Wissenschaft und auf Kunst und Litteratur . Möge es unsre
Aufgabe sein , auch dementsprechend im praktischen Leben und
in den allgemeinen internationalen Beziehungen zu wirken . Wir
bettachten Ihren Besuch nicht als ein konventionelles und ftucht
loseS Zeichen der Freundschaft und der internationalen Freundlich -
keit , das plötzlich entstanden , um im nächsten Augenblick zu ver -
schwinden . Wir betrachten ihn vielmehr als ein Zeichen , daß die
beiden großen Nachbarländer die wohl überlegte und feste Absicht
haben , irgend eine sichere Grundlage zu schaffen für die Beseitigung
der Ursachen aller kleinen Reibungen , die aber in ihrer Entwicklung
zu fatalen Konflikten führen . . . . Ich zweifle nicht , daß
Ihr Besuch zu einem derattigen Ergebnis führen wird . . . .'
Campbell - Bannerman schloß sich in nichtssagendem Höflich -
keitsphrasen diesen Gedanken an , worauf Mr . Chamberlain —
auf allgemeines Verlangen — das Wort ergriff und mit der ihm
eignen robusten Offenheit erklärte : „. . . Ich bin alt genug , um
mich an den Krimkrieg zu erinnern . Damals bestand zwischen
unsren beiden Ländern eine outents ooräiale , die wir jetzt zu
erneuern wünschen . Bei jener Gelegenheit kämpften Franzosen
und Engländer Schulter an Schulter für eine Sache , die wir für
gerecht hielten . Die Freundschaft dauerte längere Zeit , bis infolge
der imperialen Ausdehnung eine gewisse Entfremdung zwischen den
beiden Ländern eingetteten ist . Diese Zeit ist glücklicherweise vorüber .
Meine Stellung als Kolonialsekretär bringt es mit sich, daß
ich mehr als irgend ein andres Kabinettsmitglied zum
Friedensstörer werde ; dennoch kann ich erklären , daß ich
keinen Grund habe anzunehmen , in der Zukunft könnten ernste
Schwierigkeiten zwischen den beiden Ländern entstehen . ES bestehen
gewiß Schwierigkeiten , aber sie sind nicht derart , daß sie nicht zur
gegenseitigen Zuftiedenheit erledigt werden könnten , wenn man an
deren Lösung in einem freundschaftlichen Geiste herantritt . "

Die Londoner Presse ist von Chamberlains Worten , besonders
von seinen Reminiscenzen an den Krimkrieg , nicht sehr erbaut .
Sie sind gewiß nicht „ staatsmännisch " , wohl aber aufrichtig . —

Die Londoner Juristen gaben gestern zu Ehren des Vorstehers
( Mtonnier ) der Pariser Advokatenschast ein Diner , bei dem der
französische Gast erklärte : „ - . . Wir denken jetzt immer an die
ontents oorckials , denn es ist von der größten Wichtigkeit , daß
Frankreich und England sich verständigen und einigen . "

Wahlausfall . In Barnard Castle lGrafschaft Durham ) wurde
der Arbeiterkandidat Henderson mit 3370 Stimmest zum Unter -
Hausmitglied gewählt . Vane ( Unionist ) erhielt 3323 und Beaumont
( liberal ) 2809 Stimmen . Henderson tritt an die Stelle des ver -
storbenen liberalen Mitgliedes Pease . —

partei - JVaebnebten .
Partcipresse . „ Der arme Teufel " , das bekannte socialistische

Wochenblatt in der Ober - Lausitz , hat in den letzten zwei Monaten
in runder Summe etwa 1500 M. an Strafen , Gerichts - und
Rechtsanwaltskosten zu bezahlen gehabt . Das ist ein Maßstab dafür ,
wie gehaßt das Blättchen bei unsren Gegnern ist , und dieser Haß
ein Zeichen , wie hoch die Wirksamkeit des Blattes für unsre Partei -
bewegung zu veranschlagen ist . « Der arme Teufel " erschien während
der Wahlbewegung in einer festen Auflage von rund 7000 Exem -
plaren . Außerdem wurde er in vielen Tausenden von Exemplaren
gratis verteilt . Während er vor der Wahl einen festen Abonnenten -
stand von 5800 hatte , so hat „ Der arme Teufel " zur Zeit 6300 feste
Abonnenten , hat also während der Wahlbewegung rund 500
Abonnenten gewonnen . In erfreulicher Weise dringt jetzt „ Der
arme Teufel " auch in Ortschaften ein , mit denen wir vor der Wahl
nicht einmal eine Verbindung hatten !

polizeitlcstea . Ocnchttichce uto .
— Der Karlsruher „ Volksfrcund " hatte in mehreren Nummern

Mißstände beim Militär gerügt . Um die Sache an geeigneter Stelle

zur Kenntnis zu bringen , waren ' die betreffenden Nummern dem
zuständigen Vorgesetzten , dem Prinzen Max , per Kreuzband zu »
gegangen . Der „ Volksfreund " hatte nun ein Gerücht wiedergegeben ,
wonach die betreffenden Nummern gar nicht an die bestimmte
Adresse gelangt , sondern im Regimentsbureau des Leibdragoner -
Regiments zu Karlsruhe liegen geblieben seien . Wegen
Wiedergabe dieses Gerüchts hat das Generalkommando
ds 14 . Armeecorps nun gegen den „ Volksfreund " Strafantrag
wegen Beleidigung gestellt . Und wie steht es mit den behaupteten
Mißständen ? _

Hus Iriduftrie und Handel
Saatcnstand tu Deutschland . Nach der Zusammenstellung des

Kaiserlichen Statistischen Amts war der Stand der Saaten um
Mitte d. M. , verglichen mit der Schätzung der Vormonate und des

Vorjahres , folgender ( Nr. 1 — sehr gut , 2 — gut , 3 — mittel ,
4 — gering , 5 = sehr gering ) :

1903 1903 1903 1903 1802

Juli Juni Mai April Juli
Winterweizen . , . 2,7 2,8 2,9 3,2 2,2

Sommerweizen . . 2,6 2,5 2,4 — 2,4

Winterroggen . . . 2,5 2,5 2,8 2,9 2,3

Sommerrogen . . . 2. 5 2,5 2,3 — 2,4

Sommergerste . . . 2,5 2,5 2,3 — 2,3

Hafer . . . . . .2. 7 2,5 2,4 — 2,6

Kattoffeln . . . . 2,6 2,7 — — 2,6
Klee . . . . . .2,8 2,5 2,5 2,5 2,5

Luzerne . . . . .3,0 2,7 2,6 2,6 2,7

Wiesen . . . . . 2,6 2,5 2,2 2,5 2,4

Die Witterung war in der Berichtsperiode Mitte Juni bis
Mitte Juli fast im ganzen Reiche vorherrschend trocken . � Nur in den

östlichen preußischen Provinzen , wo sogar stellenweise infolge über -

reicher Niederschläge Ueberschwemmungen entstanden und in einigen
Teilen Oldenburgs , Württembergs , Badens und Elsaß - Lothringens
wird nicht über Mangel an Regen geklagt ; in den übrigen
Teilen des Reichs herrschte bis in die letzte Woche der Berichts -
Periode hinein anhaltende Trockenheit , zeitweise mit sehr hohen
Temperaturen .

Die Wintersaaten haben im allgemeinen unter der Trockenheit
nicht erheblich gelitten . Roggen erfährt dieselbe Beutteilung wie im

Juni , Weizen hat zwar seinen dünnen Stand meist beibehalten , wird
aber doch etwas besser beurteilt . Die Roggenernte hatte zur Zeit
der Berichterstattung schon hier und da begonnen und dürfte jetzt im
vollen Gange sein . Die Sommerhalmftüchte , die unter dem Regen -
Mangel und den Schädlingen zum Teil sehr gelitten haben , sind in der

Entwicklung noch zurück , kurz im Halm und vielfach stark mit Un -
kraut besetzt ; doch geben die meisten Berichte der Hoffnung Ausdruck ,
daß die . Niederschläge der letzten Tage noch manchen Schaden wieder

beheben werden . Am ungünstigsten wird der Haser beurteilt . Die
Kartoffeln waren durch die anhaltende Dürre vielfach im Wachstum
zurückgehalten worden , entwickeln sich aber jetzt nach dem Regen zu -
sehends . Frühkartoffeln liefern meist nur geringe Etträge .

Keine Aenderung dcS Hypothckenbank - Gesetzes . In letzter Zeit ,
ehe noch das Gericht den Beschluß einer Vettagung des Pommern -
bank - Prozesses gefaßt hatte , ist mehrfach in der Presse die Ansicht
ausgesprochen worden , daß wahrscheinlich die Regierung auf Grund
der bei diesem Prozeß gemachten Erfahrungen zu einer Revision des
Reichsgesetzes über die Hypothekenbanken schreiten werde . Die Annahme
beruht , wie dem „Berl . Aktionär " geschrieben wird , sicherlich nur auf
Vermutungen . und es besteht kein Anlaß zu der Annahme ,
daß gerade im Hinblick auf die bei diesem Strafprozeß gemachten
Feststellungen die Regierungen die Bedürfnisftage hinsichtlich der
Revision des genannten Gesetzes bejahen werden , denn Ivenn auch
einerseits kein Zweifel darüber bestehen kann , daß die Prozeß -
Verhandlungen von den Regierungen sehr ausinerksam verfolgt wurden ,
andererseits darüber in der Hauptsache Meinungsübereiustimmung
besteht , daß verschiedene Vorschriften des Hypothekenbankgesetzes sich
in der Praxis nicht so betvähtt haben , wie man es wohl erwartete ,
so hat doch der Po > nmernbank - Prozeß kein Material für die Revision
ergeben ; denn seine Feststellungen , welche vor allem wert - und
bedeutungsvoll erscheinen müssen , sind die auf das Taxationswesen
bezüglichen . Das Taxattonswesen ist aber Sache der Landesgesetz -
gebung bezw . Verordnung der Landesregiernngen , das Reichsgesetz
setzt das Bestehen von Taxatoren zwar voraus , befaßt sich aber mit
der Att und Weise der Organisation des Taxatorenwesens nicht . Es
würde also nur die Landesgesetzgebung und Verordnung im stände
sein , unmittelbar prakttsche Schlüsse aus dem Pommernbank - Prozeß
zu ziehen . Zu einer Aenderung der Vorschrift , wonach der
angenommene Wett des verpfändeten Grundstücks den VerkaufSwett
nicht übersteigen darf , liegt für das Reich ebenfalls ein Anlaß nicht
vor , denn es wird demselben nicht möglich sein , die in der Wissen -
schaft bestehenden Streitfragen über das , was unter dem Verkaufs «
wett zu verstehen , was bei ihm zu berücksichttgen und was von der
Berücksichtigung auszuschließen ist , ein für alle mal so zu beantwotten ,
daß Zweifel darüber überhaupt nicht mehr möglich sind .

Halbzeugverband . Wie die „ Kölnische Zeitung " erfähtt , ist der
Halbzeugverband ermächtigt worden , fiir das letzte Viertel des
laufenden Jahres zu den bisherigen Preisen zu verkaufen und die
AuSfuhrvergütungcn in der bisherigen Höhe weiter zu gewähren .

B - m amerikanischen Eiscnmarkt . Die englische Fachzeitschrist
„ Jronmonger " meldet aus Philadelphia : Die Marftlage verschlechtert
sich , die Ernte - Aussichten sind ungünstig , die Finanzlage ist prekär
und der allgemeine Ausblick trübe . Weiterer Preisrückgang wird
erwartet .

_

GewcrhrcbaftUcbeö »
Berlin und Umgegend »

Metallarbeiter ! Sämtliche Arbeiter der Schlosserei und
Dreherei der Siemens - Schuckert - Werke , Kabelwerke Ronnendamm ,
haben beschlossen , die Arbeit am Montag , den 27 . Juli 1903 , nicht
wieder aufzunehmen . Die Arbeiter wollen mit diesem Beschluß
die Einstellung von fünf Kollegen , welche auf Beschluß der Werk -
stätten - Versammlung die Ueber stunden verweigett haben , rückgängig
machen . Auch gilt der Streik der Beseitigung der Ueberstunden .
Näherer Bericht folgt . Zuzug von Schlossern , Drehern und Hilfs - .
arbeitern ist streng fernzuhalten .

Deutscher Metallarbeiter - Verband . Ortsverwaltung Berlin .

Ein Streik der Müllkutscher und Mitfahrer ist bei der Firma
R h ö r i ck e u. Co . , Alt - Moabit , ausgebrochen . Die Firma hatte
am 1. Juli neue Tourenlisten eingeführt , lvvdurch die Kutscher und
Mitfahrer eine bedeutend anstrengendere Arbeitszeit hatten . Zudem
entließ der neue Inspektor auch mehrere Kutscher , welche für die
Interessen ihrer Kollegen eintraten . Als am Freitagabend wiederum
ein Kutscher aus diesem Grunde entlassen wurde , legten die Kutscher
und Mitfahrer am Sonnabendmorgen die Arbeit nieder . Sie
fordern nur Anerkennung der Organisation und Wiedereinstellung
des entlassenen Kutschers .

Unter den Arbeitern der englischen Gasanstalten in Berlin und
Umgegend macht sich in jüngster Zeit eine recht lebhaste Bewegung
zu Gunsten einer Erringung besserer Arbeitsverhältnisse geltend .
Vielfache Mißstände und der durch 3 bis 5 Instanzen beeinträchtigte
Beschwerdeweg ftihrten Mitte Juni d. I . zur Einreichung einer
Petition an die General - Direktion dieser Anstalten , in
welcher um Errichtung von Arbeiterausschüssen
ersucht wurde . Den Arbeitern sollte auf diese Weise eine regel »
rechte Vettretung den Direktionen gegenüber gesichett werden . Die
Generaldirektion lehnte jedoch diese recht bescheidene Forderung mit
der Motivierung ab , daß ein Anlaß zur Errichtung von Arbeiter «
ausschiissen nicht vorliege , da nach ihrer Meinung Mißstände
nicht vorhanden und außerdem das Verhältnis zwischen Ar -
beitern und Vorgesetzten seit langen Jahren das denkbar beste sei .
Demgegenüber haben nun aber die Arbeiter iu ihren Ver -



sammsungen oftmals erklärt , datz sie wegen der geringsten
Kleinigkeiten , wie Zuspätkommen , Notdnrstverrichten an ungeeigneten
Orten , Verlängerung der Ruhepausen während der Nachtschicht , An -
getrunkenheit , Nichteinhaltung des Instanzenweges bei Beschwerden ,
Versehen bei der Arbeit und dergleichen andre Dinge mehr , mit
Aussetzen von einem bis vierzehn Tagen und selbst mit Ent -
lassung be st rast wurden . Auch an Strafversetzungen ,
verbunden mit Herabsetzung des Lohnes , sowie an direkte » Geld -
st r a f e n fehlt es nicht . In einer Anstalt wird ferner über ungenießbares
Trinkwasser , über den Abzug einer Extraverglltung beim Verladen von
Cooks für die Steriidampfer und schlechter Behandlung durch den Vor -
gesetzten geklagt . Die Wasscranfgießer und Standaufnehmer be -
schweren sich über allzu große Arbeitslast . Erstere müssen pro
Tag achtzig Gasmesser auffüllen und letztere sollen pro
Tag 1S0 Stände aufnehmen . Bei Beschwerden seitens des
Publikiinis werden die Arbeiter zun , Teil , ohne erst gehört
zu werden , entlassen . Auf einem Werk außerhalb Berlins wird
den Arbeitern selbst das Kaffee - und Essenwärmen unmög¬
lich geinacht . Alle diese Mißstände haben jedoch die Ver -
waltungen noch nicht zu Aenderungen in der Lage der Dinge
bewegen können . Die Arbeiter der englischen Gasanstalten haben
deshalb in einer am 1ö. Juli abgehaltenen Versammlung nachstehende
Resolution beschlossen : „ Die am 19. Juli im großen Saal des
Gcwerkschastshauses tagende Versammlung der bei der Jinperial -
Contincntal - Gas - Association Beschäftigten sprechen ihr tief st es
Bedauern über die Ablehnung i h r e s A n t r a g e s betr ."
die Errichtung von Ar b e i t er a n s s ch ü ss en aus , da nach ihrer
Meinung das Beschwerderecht der Arbeiter keineswegs gewahrt und
die Direktion in diesen Dingen jedenfalls schlecht beraten ist . Die
Anwesenden wenden sich ferner gegen das System des Straf -
Verfahrens und Strafaussetzcns wegen geringfügiger Vergehen , da
sie hierin eine schwere Schädigung ihrer Existenz erblicken . Im
weiteren protestieren die Versammelten gegen den Ausspruch des
Vorgesetzten Rehkopf , wonach alle älteren Arbeiter nach
und nach abgeschoben werden sollen . Außerdem
drückt die Versammlung ihr Mißfallen darüber aus , daß am Ver -
sammlungstage von einigen Betriebsverwaltungen durch außer -
gewöhnliche umfangreiche und lange Beschäftigung der Arbeiter der
Besuch der Versammlung künstlich beeinflußt wurde . Die Anwesenden
betrachten dieses Vorgehen als eine Beeinträchtigung ihres
Koalitionsrechtes sowohl wie des Vereins - und Versammlungsrechts .
Aus diesen Gründen wird die General - Direktion ersucht , von dieser
Resolution Kenntnis zu nehmen und möglichst bald eine Besserung
der Verhältnisse zu schaffend

Um übrigen wurde den Kollegen der einzelnen Werke anHeim -
gestellt , mit separaten Forderungen an ihre Betriebsverwaltungen
heranzutreten .

Denttebes Reich .

Alle in Betracht kommenden Gewerkschaften in Kassel haben
eS abgelehnt , auf die streikenden Tischler einen Einfluß dahin aus -
zuüben , daß diese die Arbrit wieder aufnehmen möchten . Sie stellten
sich sämtlich auf den Standpunkt , daß es Sache jeder Gewerkschaft
sei, ihre Lohnkämpfe unbehindert vor allen Dingen durch die übrige
Arbeiterschaft auszufechten . Die Gewerkschaften bedauem es , wenn
es zu der angedrohten Aussperrung kommen sollte , erklären aber , sich
in diesem Falle mit derselben abfinden zu müssen . Geradezu unglanb -
lich ist eine Mitteilung , welche einer der Kasseler Oberscharfmacher , ein
Herr Müller , in der Versammlung der Unternehmer machte . Derselbe
will nämlich eine Unterredung mit dem Herrn Polizeipräsidenten von
Kassel gehabt haben und behauptet , dieser hätte ihm gesagt : „ Er
verstehe nicht , warum die Maurer - und Zimmermeister k. nicht schon
früher die Leute ausgesperrt hätten I" Der Herr Polizeipräsident , der
um so weniger Veranlassung zu einem solchen Ausspruch hätte , als
ihm ja das musterhafte Verhalten der Tischler während des Lohnkampfes
als Polizeioberhaupt genau bekannt ist , wird hoffentlich Herrn Müller
darüber belehren , was es heißt , mit angeblichen Aeußerungen eines
hohen Polizeibeamten groben Unfug zu treiben .

Die NuSsperning der organisierten Arbeiter deS Baugewerbes in Kassel

durch den Arbeitgeberverband für das Baugewerbe ist , wie uns in

später Abendstunde telegraphisch mitgeteilt wird , zur That geworden .

Bisher sind etwa 1009 Maurer , 800 Bauarbeiter , 380 Maler , 400

Zimmerer , 160 Dachdecker und 100 Klempner ausgesperrt .

Christliche Lügen werden wieder einmal von der bürgerlichen
Presse , allen voran von der „ Post " , über die Gewerkschaftsbewegung ,
speciell den Kampf im Baugewerbe in Köln , verbreitet . Dort
sollen , angeblich lediglich aus Machtkitzel , als „socialdemokratischer
Gewaltakt " , die christlichen Gewerkschaftler bei den Verhandlungen
mit den Arbeitgebern von den freien Gewerkschaften beiseite ge -
schoben worden sein . Die Sache liegt aber so, daß die „Christlichen " ,
die dazu nur einen kleinen Teil der Organisierten ausmachen , in
die Kommission — einen Streikbrecher entsandten , mit
dem natürlich die auf dem Boden der modernen Arbeiterbewegung
stehenden Gewerkschaftler nicht zusammen sitzen wollten . Statt
nun ihren Fehler gut zu machen und einen einwandfreien Vertreter
zu präsentieren , schlössen die „Christlichen " mit den Arbeitgebern
einen Sondervertrag ab und nahmen die Arbeit auf , ehe die Mehr -
heit der Beteiligten sich dafür aussprach . Die wohlverdiente Zurück -
Weisung , welche die Christlichen von den freien Gewerkschaften er -
fuhren , bringen sie nun , indem sie die Ursache derselben teils ver -
schlveigen , teils umfälschen , in ihrem Eingesandt an die Unternehmer -
presse als Entschuldigung für den Abschluß des Sondervertrages
vor . „ Jeder Pfennig , der nach diesem Borfall noch an Streikunter -

stützung ausbezahlt worden wäre , hätte als Diebstahl von Arbeiter -
groschcn bezeichnet werden müssen, " heißt es da . Nun , nun —

wo nichts ist , da kann auch ein Christlicher nichts stehlen , und es
wäre Wohl ehrlicher gewesen , wenn die Christlichen zur Ent -

schuldigung auf ihre unzureichende , für Lohnkämpfe gar nicht be -

rechnete Kasse verwiesen hätten . Aber hier wird wieder verschwiegen ,
daß sie sich gar nicht damit begnügt haben , selbst die Arbeit auf¬
zunehmen , sondern daß sie öffentlich aufgefordert
haben , die christlichen Bauarbeiter ganz Deutsch -
lands mögen nach Köln kommen , um dort Streikbrecher
zu spielen . Man hoffte , so die freien Gewerkschaften in Köln zu
vernichten und gleicherzeit eine so große Anzahl christlicher Streik -

brecher nach dort zu ziehen , datz der christliche Streikbrecher - Verband
dort einige Bedeutung gewinne . Das war der Plan , und dieser
Plan hat natürlich auch die Sympathie der „ Post " , welche ehr -

liche christliche Arbeiter ohne weiteres mit den verhaßten „ Social -
demokraten " in einen Topf wirft . — Der wahrhaft „christliche "
oder teuflische Plan ist mißglückt ; daher nun die Wut !

Die Töpfer in Jena sind in eine Lohnbewegung eingetreten .
Sie haben für die Accordarbeiten einen Lohntarif aufgestellt , der

zum 1. August d. I . in Kraft treten soll . Lohnarbeit soll mit
einem Mindestlohn von 40 Pf . pro Stunde bezahlt werden . Auch
wird die Herabsetzung der Arbeitszeit von 10 auf 9' / , Stunden

verlangt . Bisher bestanden überhaupt keine geregelten Verhält -
nisse . Von den am Orte vorhandenen 10 Geschäften haben sofort
L Geschäfte , darunter das größte , bewilligt ; die Antwort der übrigen
Meister steht noch aus . Zwei Verbandsmitglieder wurden bereits

gemaßregelt und sind abgereist .

Die Zimmereraussperrung in Mainz dauert im Gegensatz zur
Maureraussperrung unverändert fort . Die Zimmermeister sind zu
keinerlei Entgegenkommen geneigt . — Zuzug von Zimmerern ist
deswegen von Mainz nach wie vor fernzuhalten .

Rusland .

In der Poriikschen Papierfabrik in Kienberg »« Böhmen ist ein

Abwehrstreik ausgebrochen . Die Herren Poräk haben ihren Arbeiten !

verboten , sich gewerkschaftlich zu organisieren , und haben begonnen ,

die Organisierten zu kündigen . Darauf haben die Arbeiter alle die

Arbeit eingestellt . Sie fordern die Rücknahme der Entlassung und

Anerkennung der Organisation . — Vor Zuzug wird gewarnt .
_

Verantwortl - RedatteuriJuliusAaliski in Berlin . Inseratenteil verantwortlich :

Die Massenaussperrnng in Schweden . Am Mittwochnachmittag
fanden einleitende Verhandlungen zur Beilegung des Konflitts statt .
Seitens der Vertreter der Arbeiter wurde hier der Anttag gestellt ,
das Verhandlungskomitee für jede Partei von 3 auf 5 Mitglieder zu
verstärken , um dadurch auch Vertreter des Holzarbeiter - sowie des
Grobarbeiter - Verbandes heranziehen zu können ; und ferner einen
unparteiischen Vorsitzenden zur Leitung der Verhandlungen , sowie
einen Sekretär zu bestimmen . Die Vertreter der Arbeitgeber er -
klärten sich damit «inverstanden . Seitens der Arbeiter wurden
folgende Personen zu den Verhandlungen delegiert : Lindguist vom
Landessekretariat der Gewerkschaften , Sven Persson vom Holz -
arbeiterverband . Blomberg vom Eisen - und Metallarbeiterverband ,
Blomquist vom Gießerverband und Jönsson vom Grobarbciter -
verband .

Ein internationaler Kongreß christlicher Textilarbeiter findet
vom 4. bis 6. August in Enschede statt .

Sociales .
Der Arbeitsmarkt im Monat Juni 1903 .

Im Monat Juni ist die Beschäftigung der hauptsächlichsten
Industrien nach dem „ Reichs - Arbeitsblatt " im wesentlichen auf dem
gleichen , verhältnismäßig nicht unbefriedigenden Stand wie im
Monat Mai geblieben . Am bemerkenswertesten ist die bevorstehende
und zum Teil bereits eingcttetcne Verschlechterung der Verhältnisse
des chlrbeitsmarktes in der Textilindustrie , infolge der hohen Rohstoff -
preise , auf welche bereits im Monat Mai hingewiesen wurde . In
einzelnen Industrien , wie in der Konfettionsindusttie , der Buch -
druckerei , Buchbinderei und andren , hat sich das im Sommerhalbjahr
übliche Nachlassen der Beschäftigung verstärkt geltend gemacht . Die
Besserung in der Metallindustrie hat angehalten . Bei den an die
Berichterstattung des „ Reichs - Arbeitsblattes " angeschlossenen Kranken -
lassen ist zum erstenmal eine Abnahme des Beschäftigungsgrades
eingetreten , nämlich um 13 892 gegenüber einer Zunahme von 55 153
im Mai . Der Verkehr an den Arbeitsnachweisen war gegen den Vor -
monat unverändert .

Für die Einführung des Achtstundentages bringt das hier schon
angezeigte Buch des Prof . Auerbach über die Karl Zeitz - Stiftung in
Jena wieder neues nützliches Material . In der Optischen Werkstätte
von Karl Zeitz ! var schon seit langem die neunstündige Arbeitszeit
üblich , im Frühjahr 1900 hatte dmin die Geschäftsleitung nach Vor -
beratung mit dem Arbeiterausschutz unter den erwachsenen männ -
lichen Arbeitern des Bettiebcs eine Abstimmung vornehmen lassen
über folgende Frage : „ Wer traut sich zu und ist zugleich gewillt , in
der auf 8 Stunden verkürzten Arbeitszeit bei Lohn oder Accord
dasselbe zu leisten , wie bei der bisherigen neunstündigen Arbeits -
zeit ?" Das Resultat der Abstimmung war dann , daß 614 mit „ ja " ,
105 mit „ nein " stimmten , während 21 weiße und 5 ungültige
Stimmzettel abgegeben wurden . Darauf hatte die Firma vom
1. April 1900 ab den Achtstundentag eingeführt , und Auerbach teilt
nun Genaues über die Resultate mit , nachdem schon früher in allge -
meinen Ausdrücken die Erfolge der Einführung des Achtstundentages
bekannt geworden sind .

Nach Auerbachs Bericht , der auf Mitteilungen der Geschäfts -
leittmg basiert , ergab sich , daß die stündliche Leistung des
Accordarbeiters im Vergleich mit dem Vorjahr , wo die neun -
stündige Arbeitszeit herrschte , im Verhältnis von 100 : 116 ge -
stiegen war ; die Tagesleistung betrug demnach statt 9x100 —900
im neuen Jahre bei achtstündiger Arbeitszeit 8x116 —923 , sie war
also merklich gestiegen , und trotz der Kürzung um eine volle Stunde
nicht etwa geschmälert worden . Die Fabrik aber spart eine Stunde
Bctriebskraft , Beleuchtung usw . , und die Angestellten hatten eine
Stunde mehr , die sie der Erholung und damit der physischen und
psychischen Kräftigung für die Arbeit widmen konnten . Bei den
Zeitarbeitern konnte aus leicht ersichtlichen Gründen das Er -
gebnis nicht ganz so günstig sein , aber auch für sie konstatiert der

Bericht , daß die Neuerung des Achtstundentages dem Unternehmer
zum mindesten keinen Schaden gebracht habe .

Diese mitgeteilten Thatsachen bestättgen zwar nur ältere Er -
fahrungen und Erkenntnisse bezüglich der Vorteile einer Einführung
des Achtstundentages für die Arbeiter und auch für die Unternehmer ,
aber in den jetzigen Zeiten des Stillstandes einer ernsthaften Social -
reform sind sie gerade in dieser exakt berechneten Art doppelt will -
kommen und weitester Verbreitung wert .

Die städtischen Hafenarbeiter in Stettin haben in den letzten
Jahren mehrfach Verbesserungen ihrer Lohn - und Arbeitsverhältnisse
verlangt . Der Magisttat hat es jedoch bisher bloß bei Versprechungen ,
und da auch nur für bestimmte Forderungen , bewenden lassen . Von
den städttschen Hafenarbeitern ist infolgedessen neuerdings eine
Petition an das Aadtverordneten - Kollcgium geschickt worden , in der
Wochenlöhne von 19 bis 25 M. , bessere Bezahlung der Ueberzeit -
und Sonntagsarbeit , vierwöchentliche Kündigung , ivasserdichte Ge -
wänder , Beseitigung der drakonischen Strafbestimmungen , Errichtung
eines Arbeiterausschusses . Getvährung eines Sommerurlaubs und
Aushändigung von je einer Arbeitsordnung an jeden Arbeiter ge -
fordert werden . Die näher begründete Eingabe ist sämtlichen Stadt -
verordneten zugestellt worden .

Eue der Frauenbewegung .
Friedenau . Montagabend 8' / - Uhr findet im Lokale des Herrn

Grube , Gasthof „ Zur grünen Linde " , Kaiser - Allee , Ecke Stubenrauch -
sttaße , eine große öffentliche Frauenversammlung statt . Auf der
Tagesordnung steht : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Wahl der
weiblichen Vertrauensperson . Es ist Pflicht aller Frauen und
Mädchen , daß sie in dieser Versammlung zahlreich und pünktlich er -
scheinen , damit auch hier in Friedenau ein fester Zusammenhalt für
die Frauen geschaffen werden kann . Auch Männer haben in der

Versammlung Zuttitt . Uni zahlreichen Besuch bittet
Die Kreisvertrauensperson : Frau Thiel , Tempelhof .

Rixdorf . Am Donnerstag , den 23 . Juli , tagte bei Thiel , Berg -
straße 151/52 eine Versammlung des Vereins gewerblich thätiger
Frauen und Mädchen Rixdorfs , in welcher Frau Thiede einen mit
reichem Beifall aufgenommenen Borttag über „ Frauenarbeit und
Frauenorganisation " hielt . Ferner wurde über die Kasscnverhält -
nisse Bericht erstattet ; auch wurde beschlossen , am Sonntag , den
2. August , einen Ausflug zu Fuß nach der Königsheide zu machen , worauf
die nicht erschienenen Mitglieder besonders aufmerksam gemacht
werden . Treffpunkt am Richardplatz morgens 9 Uhr , für Nachzügler
daselbst mittags 2 Uhr . Um 4 Uhr Kaffeekochen bei Ackermann ,
Baumschulenstraße . Die Mitglieder , sowie Freunde und Gönner des
Vereins werden gebeten , recht zahlreich an dem Ausflug teil -
zunehmen .

Gerlcbts - Leitung .
Ein DarlehnSschwindel in neuer Form gelangte gestern zur

Kenntnis der vierten Strafkammer des Landgerichts I. Ende des
Jahres 1691 gelangte folgende Anzeige , besonders durch Provinz -
blätter , häufig zur Veröffentlichung : „ Geld ! sofort in jeder Höhe
zu coulanten Bedingungen an Jedermann . Rückporto . Hugo
Bittner . Berlin . " Der Geldbedürftigen gab es so viele , datz täglich
40 bis 60 Briefe bei Bittner einliefen . Das Geschäft wickelte sich
nun folgendermaßen ab : Der Darlehnssucher erhielt umgehend
folgendes hektographierte Schreiben : „ Auf Ihren Brief erwidere

ich Ihnen , daß Sie das Geld innerhalb kurzer Zeit erhalten
können . Zu diesem Zwecke sende ich Ihnen sofort meine Offerte ,
woraus Sie das übrige ersehen . Meine Gebühren betragen 4 M. ,

welche ich der Einfachheit wegen nachnehme . Weiter habe ich keine

DH. Glocke in Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlags an stall

Ansprüche , Sie kommen also ohne Unkosten dazu . Hochachtungsvoll
Bittner . "

Löste der Geldsucher nun den mit einer Nachnahme von 4 M.
beschwerten Begleitbrief ein , so fiel ihm ein gedruckter Zettel in die
Hände , der mit dem Worte „ Offertenblatt " überschrieben war und
ein Verzeichnis derjenigen Institute und Privatpersonen enthielt .
welche sich in den Zeitungen zur Abwickelung von Geldgeschäften
empfehlen . Wenn die in ihren Erwartungen Getäuschten dann an
Bittner schrieben , sie wollten ihre 4 M. wiederhaben , denn die über -

sandten Adressen hätten sie selbst den Zeitungen entnehmen können ,
blieben sie ohne Antwort . Im Anfange des vorigen Jahres ging
Bittner auf Reisen , ihm mochte der Boden Berlins wohl zu heiß
geworden sein . Vorher gewann er seinen Freund , den Kaufmann
Ernst Koschoreck als seinen Stellvertreter , der in seiner Abwesen -
heit das Geschäft in der gewohnten Weise fortsetzen und hierfür
die Hälfte des Gewinnes , mindestens aber 300 M. monatlich , er -

halten sollte . Es währte nur noch einige Monate , dann schob die

Behörde dem Schwindel einen Riegel vor . Bittner wurde flüchtiz ,
so daß die Staatsanwaltschaft nur dessen Vertreter Koschoreck zur
Verantwortung ziehen konnte . Dieser bestritt im gestttgen Termin ,

datz ihm das Schwindelhafte in seinem geschäftlickien Treiben zum
Bewußtsein gekommen sei . Sein Verteidiger , Rechtsanwalt Dr .

Meyerstein , führte aus . datz der Angeklagte nur wegen Beihilfe

zum Betrüge verurteilt werden könne . Dieser Ansicht trat der

Gerichtshof bei und verurteilte den Angeklagten dieserhalb zu drei

Monaten Gefängnis , welche durch die erlittene Unter -

suchungshaft für verbüßt erachtet wurden . Der Staatsanwalt hatte

sechs Monate Gefängnis wegen vollendeten Betruges beantragt .

Versammlungen .
Der Arheiter - Sängerlmnd hielt am 19. Juli in der Brauerei

Friedrichshain eine AuSschußsitzung ab . Zur Aufnahme hatten sich
3 Vereine gemeldet , 2 davon waren nicht verttctcn , der dritte , der

Gesangverein „ Fackel " - Berlin wurde , nachdem er sein Probelied ge -
sungen hatte , in den Bund aufgenommen . Die Anregung des Vor -

standes , daß kleine Vereine sich zu großen , leistungsfähigen zu -
sammenschließen mögen , findet bei den Sängern das nötige Ver »

ständnis . So konnte der Vorstand dem Ausschuß mitteilen , daß die
Vereine „ Wicderhall " und „ Kottbuser Harmonie " Berlin zusammen
den Verein „ Alte Linde " gebildet haben , desgleichen die beiden

Charlottenburger Vereine „ Keramik " und „ Morgenrot " sich unter
dem Namen „ Freie Sänger Charlottenburg " vereinigt hätten . Zum
Sängerfcst in Friedrichshagen giebt der Vorsitzende eine Programm «
änderung bekannt . Es wird an Stelle des Liedes „Freiheit " „ Ich
weiß , es kommt mein Sttindchen Nacht " gesungen .

In einer von den Gemeindearbeitcrn Lichtenbergs einberufenen
Versammlung wurde lebhafte Klage geführt über die vorhandenen
Mißstände in den einzelnen Betrieben . Ein Arbeiter hatte bei

gleicher Arbeitszeit einen geringeren Lohn erhalten als wie sein
Mitarbeiter . Nachdem er sich beim Direktor beschweren wollte ,
lvurde er kurz abgewiesen . Als der betreffende Arbeiter noch
energischer darauf drang , so wurde der Gasmeister darüber befragt ,
und gab dieser den Thatbestand auch zu. Weitere Schritte
hat der Direktor in dieser Sache jedoch nicht unternomnien . —

Ein andrer Arbeiter hatte vier Sonntage hintereinander gearbeitet ,
und zwar an zweien davon ca . 24 Stunden . Es ist vom Direktor

verfügt worden , wenn jemand des Nachts gearbeitet hätte , solle er
den Tag über zu Hause bleiben und erst am nächstfolgenden Tage
wieder antteten . Der Gasmeister habe es aber nicht mit allen Ar «
beitern gleich gehalten . — Auf der Kläranlage zu Lichtenberg wurde
ein Arbeiter angenommen . Nachdem der Meister jedoch erfahren
hatte , daß er dem Verbände angehörte , lvurde er von einer
Arbeit zur andren geschickt und kam es schließlich so weit , daß der

Meister erklärte , die Arbeit sei zu knapp , er und noch ein andrer
Arbeiter , der gleichfalls im Verbände war , müsse acht
Tage aussetzen . Als nun die Kollegen nach acht Tagen
wiederkamen und ungefähr vier bis fünf Tage gearbeitet
hatten , sollten sie wieder aussetzen , und so wurden die Arbeiter auf
diese Art hinausgeschoben . Wie sich aber herausgestellt hat , ist die
Arbeit dort nicht so knapp , denn es ist ein Arbeiter da . der an ver -

schiedenen Tagen 12 Stunden arbeitete und nach sechsstündiger Ruhe -
pause wieder antrat . Diese Manipulationen sind nur darauf be -

rechnet , mehrere unsrer Kameraden , nur weil sie organisiert sind ,
aus der Arbeit zu drängen . So wurde auch ein Kamerad , der

bereits im vierten Jahre auf seiner Stelle zu aller Zuftiedenheit
gearbeitet hatte , ein Opfer solcher Ränke . Hoffentlich wird die

Organisatton im stände sein , an maßgebender Stelle darauf hinzu -
wirken , daß solchem Treiben ein Ziel gesetzt wird .

Eine öffentliche Versaminlnng der Bich - und Schlachthof - Arbeit «
fand am Dienstag bei Horstmann . Frankfurter Allee , statt , um

Stellung zu dem Bescheid des Direktors bezüglich der Lohn -

forderungen zu nehmen . Die Mitglieder des ArbeiterausschusseS
erklärten , daß die Wünsche der Arbeiter vorläufig mit der Motivierung
abgelehnt worden seien , daß seitens der Petenten der Beweis er -

bracht werden sollte , daß in andren Bettieben gleiche Löhne
wie die geforderten bezahlt werden . Eine große Anzahl der an -

wesenden Arbeiter erklärten , daß ein solches Verlangen jeder Berechttgung
entbehre . Thatsache sei . daß ein Anfangslohn von 3,15 M. für
einen Arbeiter mit Familie nicht im entferntesten dazu reiche , auch
mir den bescheidensten Ansprüchen zu genügen . Ob in andren

städtischen Bettieben besser oder schlechter bezahlt wird , sei bei der

Beurteilung der Berechtigung dieser Forderung nebensächlich ; im

übrigen ist es doch Sache der Verwalttmg , sich diesbezügliche In -

formattonen zu verschaffen . Alle Redner verttaten den Standpunkt
des Referenten , Verbandssekretärs Schubert , die aufgestellten

Forderungen bis in die höchsten Instanzen zu bringen , und wenn
dies alles nichts nützt , sich an die Bürger Berlins zu wenden . Leider

müsse konstatiert werden , daß alle Mitglieder des Kuratoriums den

Forderungen der Arbeiter sehr wenig Verständnis entgegenbringen .
Folgende Resolutton wurde einstimmig angenommen : „ Die Arbeiter
deS Vieh - und Schlachthofes bedauern aus das lebhafteste die voll -

ständig ungenügenden Lohn - und Arbeitsverhältnisse , wie sie auf dem

städtischen Vieh - und Schlachthof vorhanden sind . Sie fordern den

Arbeiterausschuß als die anerkannte Vertretting der dort beschäftigten
Arbeiter aus, unverzüglich Schritte zu unternehmen und die hier
diskutierten und zur Sprache gebrachten Wünsche und Forderungen
der Kollegen der Direktton eriieut zu unterbreiten und dieselben mit

den teuren wirtschaftlichen Verhältnissen zu begründen . "

Der Deutsche Holzarbeiter - Berband der Zahlstelle Rixdorf hielt
am 22. Juli seine ordentliche Generalversammlung bei Thiel , Berg -

sttaße 151 . ab . in welcher zunächst der Kassierer seinen Kassenbericht
ür ' s zweite Quartal erstattete . Derselbe gestaltet sich folgender -

maßen : Einnahme der Hauptkasse 1680 M. 30 Pf . , Ausgabe 1511 M.

4 Pf . , bleibt Kassenbestand sürs nächste Quartal 169 M. 26 Pf . Die

Einnahme der Lokalkasse bettug 6498 M. 99 Pf . . Ausgabe 897 M.

25 Pf . . Kassenbestand 5601 M. 74 Pf . Auf Antrag der Revisoren

wurde dem Kassierer Decharge erteilt . Nunmehr erhielt Reichstags -

Abgeordneter E m i l R o s e n o w das Wort zu seinem mit Beifall

aufgenommenen Vortrag , welchem das Thema „ Ferdinand

Freiligrath , ein Sohn des Volkes " zu Grunde lag . Der Vor -

ttagende verbreitete sich in großen Zügen über die Dichtungen des

am 18. März 1876 Verblichenen . Unterm 4. Punkt wurden d,e

Kollegen Grosser und Rosenbaum gewählt . Im weiteren wurden

die Kollegen Richter und Mühlnickel in den Verband wieder auf -

genommen , während bei Kollegen Juhnke ein Anttag auf Ausschluß
aus dem Verbände angenommen wurde .

Allgemeine Familie » - Sterbekasse ,u Berlin . Heute , Sonntag .
den LS. d. Mts . . Zahltag bei Diele , Ackersttatze 123, und Bei Liebehenschel ,
Mariannenslraße 48, von 3 —6 Uhr . � v

Arbeiter - Samariterkolonne . Morgen . Montagabend g Uhr , in der
Centtale . Dresdenerstr . 45 : Vortrag über : Ertrinken , Ersticken , verschiedene
Formen der Bewußtlosigkeit . Nachher praktische UeBmigen . Neue Teil¬
nehmer können noch eintreten . Gäste willkommen .

Paul Singer St Co. , Berlin SV . Hierzu 3 Beilagen u. ttnterhaltungsblatt .
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ßerliner partcl - Hngelegcnbclten .
Dritter Wahlkreis . Dienstag , den 28 . Juli , abends

8' /z Uhr , im Gewerkschaftshause , Engel - Ufer Nr . IS :
Generalversammlung des Wahlvereins . Tages -
ordnung : Bericht und Abrechnung vom 2. Quartal . ErgSnzungs -
Wahl des Vorstandes . Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Emil
R o s e n o w : Der Ausfall der Reichstagswahl und die bürgerlichen
Parteien . Diskussion .

Mühlenbeck . Wahlverein Bezirk Pankow . Die heutige Mitglieder -
Versammlung fällt wegen des Vollsfestes aus . Für letzteres wird
zahlreicher Besuch erwartet .

Nieder - Schönhausen ( Bezirk Pankow ) . Wahlvereins -
Versammlung am Dienstag abends 3Vz Uhr bei Wentzel .
Lindenstr . 43 . 1. Vortrag . 2. Vereinsangelegenheiten und 3. Ver -
schiedenes .

Stralau - Rummelsburg . Heute Sonntag , den 26 . Juli , nachm .
4 Uhr , findet im Lokale der Witwe Schonert ( Neu - Seeland ) unser
Volksfest statt , bestehend in Konzert , Specialitäten - Vorstellnng , unter
Mitwirkung sämtlicher am Orte befindlicher Arbeiter - Gesangvereine ,
sowie der freien Turnerschaft . Großes Gruppen - Wasser - Feuerwerk .
Kinderhelustigungen . Großes Preiskegeln . Die Genossen
werden daher ersucht , recht zahlreich dieses Fest zu besuchen . Siehe
auch Inserat in dieser Nummer .

Rummelsburg - Boxhagen . Am Dienstag , den 28 . Juli , abends
8' /z Uhr , findet im Lokal von Weigel , Türrschmidt - und Goethe -
straßen - Ecke , die Generalversammlung des Wahlvereins
statt . ( Tag esordnung siehe Inserat in heutiger Nummer . )

Rixdorf . Montag , den 3. August 19V3 : Oeffentliche Ver -
sammlung des 12. Kommunal - Wahlbezirks des socialdeniokratischen
Wahlvereins inThieles Festsälen , Bergstraße 1ö1/1S2 . Tages -
ordnung : 1. Vortrag über „Lassalles Leben und Wirken " . 2. Diskussion .
3. Bezirksangelegenheiten und Verschiedenes . — Zahlreiche Beteiligung
ist Pflicht I Auch die Frauen sind hierzu eingeladen .

Schmargendorf . Der Reichstags - Abgeordnete Genosse Zubeil
hält am Dienstagabend g' /z Uhr im Wahlverein , „ Wirtshaus
Schmargendorf " , einen Vortrag über : „ Die preußischen Land -
t a g s w a h l e n" . Zahlreicher Besuch wird erwartet . — Billets zum
Stiftungsfest des Wahlvereins am Sonnabend , den IS . August , sind
zum Preise von Sv Pf . für Herren und 30 Pf . für Damen im Vereins -
lokal und beim Vergnügungskomitee zu haben .

lokales .
Der Freiheit wiedergegeben

wird am Sonntagnachmittag unser Redattionskollege Wilhelm
Schröder , der seit dem 26 . März dieses Jahres die Staatspension
zu Tegel genoß , zur Belohnung für die Unerschrockenheit , mit der
er seiner Zeit als verantioortlich zeichnender Redakteur das Kultur -
gewissen gegen die entsetzliche Verwahrlosung auftief , in die der

Hunnenkrieg traurigen Angedenkens die europäischen Nattonen zu stürzen
drohte . Genosse Schröder war bekanntlich der letzte der drei „ Vorwärts " -
Redatteure , die wegen des Abdrucks der bekannten Hunnen - Briefe
— von den zahlreichen . Ordnungs " blättern , die ganz das Nämliche
thaten , wurde kein einziges vor den Kadi geschleppt — zu viel -

monattger Gefängnisstrafe verurteilt wurden . Wohlgemerkt : zu
Gefängnisstrafe . Ein Hüssener , der einen fliehenden Be -
trunkenen von hinten spießt , erhält Festung ; socialdemokratische
Redakteure , die iranitten eines imperialistischen Vlutrausches daran
erinnern , daß die „ gelben Bestien " doch sozusagen auch Menschen
seien , spazieren ins Gefängnis , wo sie freilich nach der angenehmen
Gesellschaft eines Hüssener auch keine Sehnsucht empfinden .

Nun , unsre Kollegen haben die über sie verhängte Sttafzeit mit
der üblichen Gelassenheit „abgerissen " . Die paar Stunden , die

Kollege Schröder noch in traulicher Abgeschiedenheit zu verbringen
yat , lverden bald verstrichen sein , und ein herzlicher Empfang wird
den um manch ' ttefen socialen Einblick Bereicherten leicht über die

peinlichen Stunden hinwegttösten , die ja auch ihm während seiner
eintönigen Jsolicrhaft nicht erspart geblieben sein werden . Im all -

gemeinen hat unsren Genossen während der vier Monate sein Humor
nicht verlassen , und fleißige Arbeit hat ihm die hinter Kerkermaucrn

unglaublich langsam dahinschleichende Zeit verkürzt . Die Registtawr
oeS „ Vorwärts " , die anzulegen ihm die vier Monate uufteiwilliger
Muße gestatteten , werden ihm noch die fernsten Redattions -

geschlechter unsreS Blattes danken , daS bekanntlich vom

Jahre 1S13 ab als „ Reichs - Anzeiger " erscheinen wird , lind

wenn die Gerüchte nicht trügen , die darüber an unser Ohr gedrungen
sind , hat sich unser Genosse , um ein Gegengewicht gegen daS

Mechanische seiner Rcgistrierthätigkett zu haben , auch eifrig mit

pocttschen Studien , mit Scandicren und Reimen befaßt . Neben

zahlreichen Dichtungen soll er im Kopfe bereits ein dickes theorettsches
Werk ausgearbeitet haben , durch das er gegenüber den herrschenden
älteren Theorien von Arno Holz und andren den Nachweis führen
zu können hofft , daß in unsrer lyrischen Poesie sich auch Reim und

Rhythmus sehr wohl verwenden lassen . Auch soll unser Genosse das

Original der vielumstritteuen Rabenaasstrophe nun wirklich entdeckt

haben . . .
Heute öffnen sich unsrem Genossen die mürrischen Pforten des

Tegeler Gefängnisses . Unser Kollege Schröder kehrt in die Freiheit
zurück, zurück in die Arena des nimmer rastenden Kampfes I Er fei
uns herzlich willkommen !

_

Die Stadtverorductcnwahleu ,
die wir in diesem Jahre wieder haben , finden wie üblich im ersten
Drittel des November statt . Es ist bis dahin noch mehr als

ein Vierteljahr , aber für die Agitation , die den Wahlen vorher -

gehen muß , ist das keineswegs eine sehr lo " ie Spanne Zeit . Wenn

die Wähler die Interessen , um die es sich bei den Gcmeindewahlen

handelt , richtig verständen und ungemahnt am Wahltage ihre Pflicht

thäten , dann bedürfte es keiner großen Agitation . Aber so einsichtig
und pflichttreu ist in der Regel nur ein kleiner Teil der Wähler .

Schon bei den Vorbereitungen zur Wahlagitation , bei der

Prüfung der Wählerlisten durch die Wähler selber , zeigt

sich das immer wieder aufs neue . „ Seht die Wählerlisten
nach ! " wird fort und fort gemahnt , aber bei weitem nicht alle

beherzigen diese Mahnung . „ Ist ja nicht nöttg , ich muß ja doch

drin stehn " , beruhigt sich der Lässige , um dann am Wahltage die

böse Ueberraschung zu machen , daß er nicht drin steht . Er darf

dann , durch sich selber seines Wahlrechts beraubt , mit langem
Gesicht nach Hause gehen .

Seht die Wählerlisten nach ! Wer die Bedeutung der

Stadtverordneten - Wahlen kennt , der wird sich nicht der

Gefahr aussetzen , durch eigne Bummelei uin sein Recht zur Mt -

Wirkung an der Neuzusammensetzung der Stadtverordneten - Ber -
sammlung zu kommen . Noch sind zahlreiche und große kam -
munale Aufgaben zu lösen , die so lange ungelöst bleibe », als der

Freisinn im roten Hause Berlins die Oberhand hat . Das Schul -
Wesen bedarf der weiteren Ausgestaltung , vor der die Freisinnigen

um der Kosten willen zurückschrecken . Das Gesundheitswesen
liegt im Argen , weil öffentliche Gesundheitspflege dem Berliner

Freisinn noch halb als ein „ Luxus " gilt , für die eine Kommune kein
Geld „ wegwerfen " darf . Die Reform des A r m e n w e s e n s , die
mit lautem Tamtam angekündigt wurde , kommt nicht von der Stelle ,
und nach des Freisinn » ? Wünschen soll sie auch nicht von der Stelle

kommen , weil sie dann weniger kostet . Die Lage der von
der Gemeinde beschäftigten Arbeiter und sonstigen
Angestellten der Stadt ist nach Ansicht der Freisinnigen
glänzend . Noch kürzlich haben sie den Arbeitern den
von socialdemokrattscher Seite lange geforderten Sommer -
urlaub so vorsichtig bemessen , daß die Privattndustrie sich nicht
schäbig schelten zu lassen braucht , wenn sie nun an den dürstigen
Zugeständnissen festhält , die sie der Arbeiterschaft bisher gemacht
hat . Sollen wir ferner von der Finanzkalamität sprechen ,
in der sich die Stadtgemeinde jetzt befindet ? Von den kläglich - ver -
legenen Mittelchen , mit denen man sie zu vertuschen sucht , bis eines

schönen Tages die gesürchtete Erhöhung des Steuersatzes nicht länger
mehr zu umgehen ist ? Von den echt freisinnigen Wirt -

schaftsgrundsätz en , mit denen man diese Kalamität herauf -
beschworen , weil man der Stadt nicht rechtzeitig neue und ergiebigere
Einnahmequellen eröffnet hat ? Und über all ' dem strahlt in un -
verminderter Glorie die herrliche „ Königstreue " unsres
Berliner Stadtfreisinns , dieses geschmeidige Bücken und
Ducken vor jedem ungnädigen Blick , der vom Schloßplatz kommt ,
dieses unmännliche Zurückweichen im Kampfe zwischen Stadt und

Krone .
Soll das länger so bleiben ? I
Die S o c i a l d e m o k r a t i e hat in der Stadtverordneten -

Versammlung seit zwei Jahren 28 Sitze inne . Sie kann noch sehr
viel mehr brauchen . Das Ziel , das sie sich vorläufig gesteckt hat , ist
die Eroberung aller 43 Sitze der dritten Ab -

teilung . Bei den letzten wie bei den vorletzten Wahlen haben
wir je ein rundes Halbdutzend Sitze erobert . Die diesjährige
Wahl soll uns um ein weiteres Stück auf unsrer Siegesbahn fördern .

Unter falscher Flagge .
Die Einholung von Gehet mzeu anissen durch den „HilfS -

verein für weibliche Angestellte " über seine eigenen Mitglieder bei
dem Unternehmertum haben wir jüngst an der Hand eines Original -
Detekttvformulars gebührend gekennzeichnet . Es wirst ein bezeich -
nendes Licht auf die Stellung der Handelsangestellten , daß dieser
Verein mit seinen ttaurigen Gepflogenheiten nicht allein steht . Ans
unsrem Leserkreise erhalten wir folgende Zusckrift :

„ Ihr Artikel über „ Geheimzeugnisse " veranlaßt mich
Ihnen mitzuteilen , daß der „ Verein junger Kaufleute zu
Berlin " dieselben Prattiken pflegt . Im Jahre 1901 bewarb ich
mich bei diesem Verein um Stellung . Ich füllte ein Formular aus ,
das u. a. folgende Fragen enthielt : 1. Sind Sis in gekündigter oder

ungekündigter Stellung ? Meine Antwort : In ungekündigtcr !
2. Dürfen wir uns bei Ihrem gegenwärtigen Chef erkundigen ? Wenn
nein , warum nicht ? Meine Antwort : Nein , lveil in unge -
kündigter Stellung ! Trotz dieser unzweideutigen Be -
antwortung traf bei meinem Chef unter der Bezeichnung : „ Streng
vertraulich " die verbetcne Erkundigung ein . Ich traute meinen

Augen nicht , als ich dieses gedruckte Formular sah . "
Daß diese beiden Vereine sich bei ihrer Stellenvermittelung von

den Wünschen und Forderungen der Unternehmer leiten lassen , ist
nur zu erklärlich , da sie von dem Unternehmertum subventioniert
werden , der „ Verein junger Kaufleute " besonders geradezu von
Unternehmergeld ausgehalten wird . Das VerurteilenSwerte dieser
Vereine besteht nur darin , daß sie unter falscher Flagge segeln und
als Vereine znr Wahrnehmung von Angestelltenintere ( sen firmieren .
Die Mitgliedschaft zu dem „ Verein junger Kaufleute " bedeutet eine
Prämie zur Verhinderung jedes gesetzlichen Schutzes der Handels -
angestellten , und in dem schweren Kampfe des Ccntralverbandes der
Handlungsgehilfen und Gehilfinnen um die Beseitigung der außer -
ordentlichen Mißstände im Handelsgewerbe sind jene Auchgehilfen -
vereine ständig weit hinderlicher und gefährlicher gewesen , als die
ausgesprochenen Unternehmervereine .

Ungültige landespolizeiliche Anordnung deS Berliner Polizei -
Präsidenten . Auf dem Berliner Viehhof stehen den einzelnen Vieh -
kommissionären in der Rinderhalle bestimmte Abteile zur Verfügung ,
in denen die ftir die Kommissionäre per Bahn eintreffenden Rinder
untergebracht werden , nachdem sie vorher in besondere Stallungen
eingestellt waren . Die landespolizeiliche Anordnung deö Berliner
Polizeipräsidenten vom 4. Oktober 1002 bestimmt nun , daß dem

Veterinärpolizeibeamten auf dem Viehhos das Ursprungsattest vorzulegen
sei . bevor das erwähnte Rindvieh in die Rinderhalle gettieben werde .
Die Vorschrift bezweckt , zu ermögliche », daß sofort der Ursprungsort
festgestellt werden könne , wenn Rindvieh von der Seuche befallen
sei , und daß umfassende Maßregeln zur Bekämpfung der Seuche ge -
troffen werden könnten , die natürlich nur wirksam sind , wenn sie
sich auch auf den Ursprungsort erstrecken . — Wegen Uebertretung
der Verordnung war nun der Viehkommissionär Krebs zu einer

Geldstrafe verurteilt worden . Das Landgericht I Berlin erachtete
die Verordnung für gülttg und berücksichttgte die Erklärung eines
Vertteters des Polizeipräsidiums , daß im Gebiete des Berliner Vieh -
Hofs jederzeit eine Seuchengefahr bestehe .

Das K a m in e r g e r i ch t hob jedoch die Vorentscheidung auf ,
sprach den Angeklagten frei und erklärte die landespolizeiliche
Anordnung vom 4. Oktober 1962 für materiell und formell
rechtsungültig . Der Straffenat ging von folgenden Er -

ivägungen aus : Derarttge landespolizeiliche Anordnungen zur
Bekämpfung der Verschleppung von Viehseuchen hätten ihre
rechtliche Grundlage im Viehseuchengesetz . Aus dessen ß 18 sei aber

ersichtlich , daß solche polizeilichen Anordnungen nur beim Bestehen
einer bestimmten Seuchengefahr für die Dauer derselben er -
lassen werden könnten und daß in der Anordnung selber diese be -
stimmte Seuchengefahr , der bestimmte Seuchenherd , mitgeteilt werden
müsse . Eine solche Bezugnahme beziehungsweise Feststellung eines
bestimmten Seuchenherdes fehle nun in der polizeilichen Anordnung ,
weshalb sie materiell ungültig sei . In fonneller Hinsicht sei § 1
der Jnstruktton de ? Bundesrats znr Ausführung des Reichs - Vieh -
seuchengesetzes zu beachten . Danach seien bei Anwendung von

Schutznmßregcln die Vorschriften der Instruktion maß -
gebend , insoweit nicht durch die obersten Landesbehvrden
oder mit ihrer Genehmigung durch die höheren Polizei -
behörden im Interesse der wirksamen Bekämpfung einzelner Seuchen
weitergehende Maßregeln innerhalb der Schranken des Gesetze ? vor -
geschrieben würden . Im vorliegenden Falle handele es sich um
weitergehende Maßregeln in diesem Sinne . Somit wäre die Ge -

nehmigung des Landwirtschaftsministerö erforderlich gewesen und die
habe ebenfalls gefehlt , Ivas auch formell die Ungültigkeit der landes -
polizeilichen Anordnung vom 4. Oktober 1902 nach sich ziehe .

Der Kampf um die „ Villa Sorgenlos " . Zu einem erbitterten
Kampfe zwischen einem Gerichtsvdllzieher und Schutzleuten einer -
seits und Laubenkolonisten andrerseits kam es gestern nachmittag auf
einem Laubenterrain in der Landsberger Allee , welches sich „ Kolonie
vereinigter Bauern " nennt . Der Gerichtsvollzieher Larisch hatte
im Auftrage eines Hauswirtes die Laube eines auf dem erwähnten
Terrain ansässigen Kolonisten gepfändet und sollte dieselbe gestern
nachmittag um 4 Uhr meistbietcnd verkauft werden . Der Schuldner ,
welcher in der Laube ständig wohnt , hatte sie jedoch angeblich schon
vor der Pfändung unter der Hand verkauft und die „ beiden " Besitzer
der «Villa Sorgenlos " , wie sich das Bauwerk benennt , hatten eine

große Zahl von Freunden um sich versammelt , um die Versteigerung
zu verhindern . Als der Gerichtsvollzieher erschien , und die Leute
auf ihren Rechtsirrtum aufmerksam machte , fielen diese mit Fäusten
und Knitteln über den Nichtsahnenden her . An eine Verteidigung
konnte dieser nicht denken ; er beschränkte sich vielmehr darauf , sein
Gesicht mit den Armen zu schützen , erlitt aber dennoch blutende Ver -
letzungen am Kopf . Aber auch die erschienenen Bieter wurden von
den Excedenten zum Teil bedroht und verließen in Vegleittmg des
Gerichtsvollziehers schleunigst das Feld . Der Beamte holte von
der Wache in der Landsberger Allee polizeiliche Hilfe und kehrte mit
drei Schutzleuten nach dem Versteigerungsort zurück . Zwischen ihnen
und den Excedenten , die ihrer Sistierung heftigsten Widerstand ent -

gegensetzten , entspann sich nun ein neuer Kampf , der erst beendet
wurde , als einer der Schutzleute im Begriff war , blank zu ziehen ,
um mit dem Säbel auf die Angreifer einzuhauen . Jetzt gelang es .
die Hauptschuldigen zu sistieren , während verschiedene andre Teil -

nehmer an der „ Bauern - Revolution " schon vorher die Flucht er -
griffen hatten . Von der Vornahme der Versteigerung mußte der

Gerichtsvollzieher , der ärztliche Hilfe in Anspruch nahm , vorläufig
abstehen .

Schlägerei . In der Nacht zum Sonnabend gegen 4 Uhr kam
ein den besseren Ständen angehörender Herr die Friedrichstraße
entlang . Der Herr war sehr angetrunken . In der Nähe deS

Bahnhofs Friedrichstrahe fuchtelte er mit seinem Spazierstock und
ttaf eine hinter ihm stehende Dame aus Versehen so unglücklich
zwischen die Augen , daß dieselbe einen großen Blutverlust erlitt
und man im ersten Augenblick annahm , daß das Auge gettoffen
sei und auslaufe . Auf das Geschrei der Dame sammelten sich
viele Leute an , unter andern auch viele Zuhälter , welche dann den

Herrn mit Messern , Stockkrücken und Fußtritten dermaßen miß -
handelten , daß er blutüberströmt zur Wache und von dort zur
Unfallstation gebracht werden mutzte . Wie sich später herausstellte ,
war die Wunde der Dame nicht schlimm , sondern nur eine Fleisch -
wunde , die starken Blutverlust zur Folge hatte .

Durch seltene Geistesgegenwart hat der bei der Großen Berliner
Straßenbahn - Gesellschaft angestellte Fahrer Krefft vom Bahn -
Hof XIV ein schweres Unglück zu verhüten gewußt . K. bediente
einen mit Anhänger versehenen vierachsigen Motorwagenzug der

Ringbahnlinie 2 ( Außenring ) und durchfuhr auf Kontakt 9 die

Straußbergerstraße . Der Zug hatte die Fahrgeschwindigkeit von
21 Kilometern , als plötzlich vor dem Hause Nr . 6 der genannten
Straße ein zweijähriges Kind drei Meter vor dem Motorwagen
unvermittelt auf das Straßenbahngeleis lief . Der Fahrer ritz mit
einem Ruck die Stromkurbel herum , gab Gegenstrom und gleichzeitig
den Sandstteuer in Bewegung setzend , bremste er mit solcher Geivalt ,
daß der schwere Zug auf eine Distanz von zwei Metern zum Stehen
kam . Durch den heftigen Ruck wurden die Passagiere sämtlich von
ihren Sitzen geschleudert , während durch die übermäßige Anstrengung
des Motors der Wagen in eine dichte Rauchwolke gehüllt wurde .
Das Kind , welches von dem Wagen nicht berührt worden war . ging
vergnügt weiter und auch die Fahrgäste waren mit dem bloßen
Schrecken davongekommen .

Zwei Fälle von Hitzschlag werden vom gestrigen Tage gemeldet .
Gegen V- 12 Uhr brach auf dem Potsdamerplatz die Handelsfrau E.
besinnungslos zusammen . Sie wurde nach einem Hausflur gebracht ,
wo ein zufällig hinzukonimender Arzt ihr sachgemäße Hilfe zu teil
werden ließ . Etlva eine Stunde später Ivurde in einem Straßenbahn -
Ivagen der Linie 40 ( Stoinemünderstraße — Schöneberg ) in der Nähe
der Bülowstraße eine Dame vom Hitzfchlag bettoffen . Glücklicher -
weise war der Anfall nur leichterer Natur , so daß die Kranke bis zur
nächsten Unfallstation in der Bahnsttatze mitfahren konnte .

Im Dienste vom Tode überrascht ivurde gestern abend der 76 Jahre
alte Tiergartenarbeiter Christoph Raulinat aus der Hohenfriedberg -
straße 20 zu Schöneberg . Der alte Mann hatte die Aufgabe, jeden
Abend die Sperrketten an den Denkmälern in der Siegesallee ein -
zuhängen . Hiermit beschäftigt brach er gestern abend um 8 Uhr am
Denkmal des Kurfürsten Johann Georg vor den Augen seines Ge -
Hilfen tot zusammen . Ein Schlagansall hatte seinem Leben plötzlich
ein Ende gemacht . Die Leiche wurde später nach dem Schauhause
abgeholt .

Ein Zwist mit ihrem Sohne hat die 63 Jahre alte Witwe
Wilhelmine Prusseit aus der Thaerstraße 24 in den Tod getrieben .
Die alte Frau , die bis vor zwei Jahren Krankenpflegerin war , wohnte
bei ihrem verheirateten Sohne in der Friedrich Karlstratze 26 zu
Friedrichsberg . Als dieser ihr vor einigen Tagen vorwarf , daß sie
Schnaps getrunken habe , verließ sie ihn und ging zu Bekannten in
der Thaerstraße , die sie aus Mitleid aufnahmen . Vorgestern nach -
mittag ging sie nach der Laube ihres Sohnes am Viehhof , von wo
sie erst gestern abend schwer leidend nach der Thaerstraße zurück -
kehrte . Hier bekannte sie ihren Wirtsleuten , daß sie Alaun ge -
ttunken habe . Trotz ärztlicher Hilfe erlag die Frau heute inorgen
den Wirkungen des Giftes .

Mit Salzsäure versuchte sich gestern nachmittag der 60 Jahre
alte Rentenempfänger Gustav Matsche aus der Marienburgerstt . 22
zu vergiften . Der Mcnm war bis vor einem Jahre Werkführer in
einer Fabrik und zog sich dort eine Bleivergiftung zu . Vor einem
Vierteljahre verlor er durch den Tod seine Frau , so daß er , da er
keine Kinder hat , ganz vereinsamt tvar . Alle diese Verhältnisse ver -
stimmten ihn so, daß er gestern nachmittag mit Salzfäure seinem
Leben ein Ende machen wollte . Seine Wirtsleute , die ihn auf dem
Fußboden liegen fanden , holten einen Arzt , der den Lebensmüden
nach Anwendung von Gegenmitteln in ein Krankenhaus bringen ließ .

Obdachlos ! Hoffmann ! Hoffmann ! Hilfe ! schrie
Freitag früh in der Blumenstraße in der Nähe des Grünen
Weges ein Mann , den ein Polizeibeamter ergriff und knebelte .
Auf der Polizeiwache , wohin sich unser Genosse Stadtverordneter
Hoffmann , dem dieser Ruf galt , begab , stellte sich heraus ,
daß der Arrestant der Arbeiter B. Ivar , welcher im Grünen
Weg Nr . 121 wohnte und wegen rückständiger Miete soeben exmittiert
war . Derselbe war am 1. d. M. mit seiner Frau und einem zwei -
jährigen Kinde eingezogen und hatte auf die aus Stube und Küche
bestehende Hofwohnung 3 M. angezahlt . Da er , ivohl um Zeit zu
gewinnen , auf Zahlungsmahnungen des Hauswirts erklärte , die
Wohnung sei voller Wanzen und Schwaben , die der Hauswirt erst
fortbringen solle , reichte der Wirt am ö. d. M. Exmissionsklage ein
und am 24 . d. M. wurde die Exmission von einem Gerichtsvollzieher
mit 2 Arbeitern vollzogen . Der Arbeiter B. holte wegen Meimmgs -
differenzen mit dem Gerichtsvollzieher einen Polizeibeamten vom
Revier . Der Letztere verlangte jedoch , daß B. wieder mit zur Wache
gehen solle , da gegen ihn ein Haftbefehl auf fünf Tage Haft -
strafe wegen Beleidigung vorliege . In der Aufregung — die Sachen
lagen auf dem Hof , die Frau , hochschwanger , war mit einem zwei -
jährigen Kinde obdachlos — entsprang er . um zum Stadtverordneten
Hoffmann zu laufen und um Hilfe für seine Frau und
sein Kind zu bitten . Er wurde aber wieder ergriffen und
fließ nun die obigen Angstrufe aus . die insofern Er -
folg hatten , als der zu Hilfe Gerufene auf dem Polizei -
bureau den B. beruhigte und "versprach , ftir Unterkunst von Frau
und Kind sich zu bemühen . Obwohl der Armenvorsteher sich auf
Vermittlung HoffinannS sofort bereit erklärte , einen Monat MietS -
Vorschuß zu geben , wenn die Frau ein leeres Zimmer fände , war es
nicht möglich , sofort ein solches aufzutreiben , so daß , nachdem die
Sachen bis abends auf dem Hofe gelegen und dann nach dem
städtischen Aufbewahrungsspeicher geschafft waren , die Frau mit Kind
fich nach dem städttschen Familien - Obdach begeben mußte . — Nach
dem Buchstaben des Gesetzes mußte der Haftbefehl vollstteckt werden ,
wir meinen aber , die Sicherheit des Staates würde in keiner Weise
Einbuße erleiden , wenn in einem solchen Falle vorläufig von einer
Vollstreckung des Haftbefehls Abstand genommen worden lvüre , ins -
besondere , da es sich doch um eine wegen Zahlungsunfähigkeit itf
Haftstrafe umgewandelte geringe Geldstrafe handelte .



Die Beerdigung d« S Reichstags - Adge- rdneten Richard Roesickc
fand heute mittag unter außerordentlich starker Beteiligung von der
Schultheiß ' Brauerei in der Schönhauser Allee aus statt . Unter den
Reichstags - Abgeordneteu waren neben den Vertretern der freisinnigen
Parteien auch die der socialdemokratischen Partei besonders zahlreich
vertreten .

Gefundene Parteibons . Gestern morgen sSonnabend ) um
' /z ? Uhr sind im Vorraum des Görlitzer Bahnhofs etliche Parteibons
gefunden worden . Der Verlierer kann dieselben bei Paul Loose in
Adlershof , Kronprinzenstr . 47 , wieder in Empfang nehmen .

Verloren gegangen ist am Freitagmittag in der Badstraße in
der Nähe der Uferstraße ein schwarzes Nosizbuch mit Beitrags -
marken zum Deutschen Metallarbeiter - Verband .
Der Finder wird gebeten , dasselbe bei Karl Schäfer , Fehrbelliner -
straße 52, Hof I, abzugeben .

Feuerbericht . Sonnabend früh um 7 Uhr kam in der Schmidstr . 9
in einer Polstermöbelfabrik ein großes Feuer aus , das nur durch
kräftiges Wassergeben mit mehreren Schlauchleitungen gelöscht werden
konnte . Eine Menge Polstermaterialien und Möbel sind den Flammen
zum Opfer gefallen . Um Vzt Uhr nachts brach vermutlich durch
Selbstentzündung von Holzstaub in einer Holzleistenfabrik in der
Blumenstr . 70 Feuer aus , das auf seinen Herd beschränkt werden konnte .
Ferner hatte die Feuerwehr in der letzten Nacht noch sieben Brände
zu löschen , darunter einen Wohnungsbrand in der Pallisadenstr . 46,
einen Zimmerbrand am Luisen - Ufer 18 und einen in
der Dieffenbachstraße 33, wo auf dem dritten Hofe in einem
Maschinenhause sich Spähne u. a. entzündet hatten . — Mit
einem Sauerstoffapparat lourde ein Mann nach der Wittstockerstr . 8
entsandt , wo ein Kind in Erstickungsgefahr schwebte . Kleider und

Teppiche brannten in der Blllcherstr . 57. die Decke , Balkenlage u. a.
in einem Keller in der Forsterstr . 33 , Preßkohlen auf dem Güter -
bahnhof Weißensee usw . In der Pappelallce 2 hatte der 3. Zug zu
thuu , um zwei Pferde aus einer sehr bedrängten Lage zu befreien .
An der Ecke der Holzniarkfftraße und Anderasstraße mußte ein Pferd
aufgerichtet werden . Außerdem wurde die Feuerwehr noch nach der
Jägerstr . 13, Elsasserstr . 14-1. und einigen andren Stellen gerufen .

Kinderspiele . Heute Sonntagbormittag von 9 — 12 Uhr Fort¬
setzung der vom Turnverein „ Fichte " arrangierten und ge -
leiteten Kinderspiele . Versammlungsort fiir den Nordost -
Bezirk : Landsberger Platz am Krieger - Denkmal ; Spielplatz : Sport -
platz Friedrichshain . — Versammlungsort für den Südost - Bezirk :
Ober - Freiarchenbrücke am Schlesischen Busch ; Spielplatz : Treptower
Park . — Versammlungsort für den Nord - Bezirk : Bahnhof Beussel -
straße ; Spielplatz : Jungfernheide . — Versammlungsort für Schön -
hauser Vorstadt am Ningbahnhof Schönhauser Allee . Versammlungs -
ort für Roseuthaler Vorstadt und Wedding : Bahnhof Gesund -
brunncn , Eingang Fernbahnhof . Spielplatz ftir letztere beiden Ver -
sammlungsorte : Sportplatz Norden , Behmstraße . Abmarsch von
allen Plätzen : pünktlich 8s/. , Uhr . Die Beteiligung an den Spielen
ist mit keinerlei Kosten seitens der Kinder oder deren Eltern ver -
Kunden und ist jedes Kind willkommen . Das Erscheinen der Eltern
ist nicht unbedingt erforderlich . Wer sich aber für die Neubelebung
der Volks - und Kinderspiele interessiert , ist gern gesehen .

Pankow . Verloren wurde ein Abrcchnungsbuch mit 33 Marken
des Wahlvereins auf dem Wege von der Mühlenstraße durch die
Maximilianstraße nach Berlinerstr . 102 am Sonntag , den 19. d. M. ,
vormittags . Der Finder wird gebeten , dasselbe bei Kununert ,
Pankow , Florastr . 43 , abzugeben .

Friedrichshagen . Von den Wellen des Müggelsees ans Zanv
gespiilt wurde zwischen Friedrichshagen und Rahnsdorf die Leiche
der 25 Jahre alten Martha Levy , welche bei ihrer Mutter in der
Friedrichstr . 85 zu Friedrichshagen wohnte . Das junge Mädchen ,
welches seit einigen Monaten nervenleidend war , sollte demnächst ein
Krankenhaus aufsuchen . Es wird vermutet , daß sie , da sie sich vor
dem Krankenhaus scheute , sich freiwillig in die Fluten des Müggel -
sees gestürzt hat , um ihren Leiden ein Ende zu machen .

Dahlem . Interessante archäologische Funde sind in den
letzten Tagen auf der hiesigen Feldmark gemacht worden . Bei den
Ausschachtungsarbeiten in der Nähe des Reichs - Gesundheitsamtes
stießen die Arbeiter in nur geringer Tiefe auf eine Urnen st ätte
aus grauer Vorzeit . Die Oeffnungen der in verschiedenen Größen
kaum 50 Centimeter unter der Erdoberfläche stehenden Urnen waren
nnt Steinen verdeckt . Außer vielen Bruchstücken ist es auch gelungen
einige wohlerhaltene Exemplare mit ihrem Inhalt ans Tageslicht zu
fördern . Eins der Thongefäße mitAscheresten wurde nach demBureau der
Aufteilungskommission der Domäne in der Linkstraße in Berlin ge -
geschafft . — Bemerkenswert ist , daß das Urnenfeld in unmittelbarer
Nähe von drei mächtigen alten Bäumen gelegen ist , und dürfte es
nicht ausgeschloffen fem , daß diese Zeugen aus alter Zeit in irgend
einer Beziehung zu der Fundstätte gestanden haben . Bedauerlich ist ,
daß nicht sofort die zuständigen Stellen von dem Funde benachrichtigt
wurde » , unr unter sachverständiger Leitung der Arbeiten für die
Wissenschaft zu retten , was noch zu retten war .

Wetter - Prognose fiir Sonntag , de » 2 « . Juli 1903 .
Zunächst etwas kühler , vielfach wolkig , mit leichten Regensällen und

mäßigen nordwestlichen Winden ; später aufklarend und etwas wärmer .
Berliner Wetterbureau .

iHi
DV Reparaturen k

Paul llolfmaim ,
f�cdncbshagen , fnedrichotraase 33 .

_ _ _ __
7ahrräder , Zubehörteile .

ieparaturen billigst ( bei Abgabe dieser Annonce 5°/ „ Rabatt ) . " VE
Bau von neuen Bildern nach Angabe .

Preiswert , solid und elegant , 1 Jahr Garantie . 214SL *
Specialität : H. S. U. - Teile ( Patentglocken - Lager Neckarsulm ) .

Gesundheit ist Reichtum !

Hamirf » und Heissluft - Bader
wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

gegen Erkältung , Gicht und Bheumatisinns .

Lieferung an sämtliche Krankenkassen . 13972 *

3ad Trankfurt II
1 86 Gr . Frankfurter str . 1 36

Kitter - Sad
18 . Kitter - Strasse 18 .

Specialität :

taJezw . Dan!pfkasteii-,Röiii.I]ezw.fleiss- *

finin Cnnl und CohiijflfolH ' drlon � &
hW luft-, LobtänDin-, Sool- und SebweleltiaierSOOL- ,

tiE - . senwfHt
IFIÜHTENNADEI- . . „

- »Apri . � taglich für Damen und Herren .
m

Te leph . 7», 7228 .Korbvraren - Fabrik
F. Bergmann & Sohn , nur 0. Andreasstr . 53 u. 54.

Räu in ungS - Ausverkauf
wegen Verlegung der Lagerräume .

Kinderwag . 8 M. , Gummir . 12
oernick . 13 M. , Sportwag . 3,95 M. , m.
Gummir . 7 M. Mit Verdeck « , z. Sitz .
u . Lieg . 10 M. Kinderbettstellen 7 M. .
10 —50 M. Vers . n. Autzerh . ab Fabrik . Musterb . gr. Rieseir
auswahl . Stets elegante Neuheiten . Bestes Fabrikat .

Aus Wunsch in Berlin u. Vororten solide Ratenzahlung .

Braut - Hochzeit - seMe Ehe
Sie Seide kaufen , überzeugen Sie sich, welche bedeutenden Vorteile mein
Einzelverkauf zu Engrospreisen anPrivatebietet . Seiden - Damaste schwarz ,
weiß , farbig v. 1,20 , Blusen - und Roben - Seide v. 1,00 , Futter - Seiden
jeder Art v. 75 Pf . Reinseidene schwarze Damaste 15,00 , 20,00 u. 25,00
p. Robe . Unerreichte Auswahl sämtlicher Seiden von den einfachsten bis
elegantesten Genres . Bitte genau aus Engrossirma und Adresse zu achten .

SeMen - Lngm - HauZ Hermann Herzog ,
jetzt Bar Spandaner Strasse 33 - 35 , 1 Treppe ,

Ecke Simons - Apotheke .
— Gegründet 1878 . — —

Cclegramm - Hdrefre : Herzogseiden . Mufter franco .

Metzner ' 8 Korbwaren - Fabrik
Qrösstes Specialgeschäft Deutschlands

Berlin . Andreasstratze 23 , gegenüber Andreasplatz .
n . Geschäft : Brunnenstr . 93 , gegenüb . Humboldthain . -

Hl . Geschäft : Bensselstr . « 7 . Moabit , Haus - Nr . achten .
IV . Geschäft : Leipzigerstr . 34/33 , unt . d. Kolonnaden .

Kindertagen ,
Sportwagen ,

Kinderbettstellen ,
Triumphstuhle ,
Kindermübel etc .Leiterwagen ,

IOOO Mark Belohnung ;
zahle ich jedem , der mir in Berlin
ein größeres Special - Geschäst in der
Branche als das meinige ist, nach -
weist . Diese Belohnung biete ich. . . . .. ijci . �

schon seit vielen Jahren aus , und ist meine Konkurrenz gar nicht in der
Lage , die 1000 Mark zu verdienen .

Gröflte Auswahl . Berkauf im Fabrikgebäude . Billigste Preise .
Katalog gratis . 17682 *

= Saccharin =

ein Ersatz fiir Zucker von 550father Süßkraft.
Vorzüglich bekömmlich und seit 25 Jahren glänzend bewährt .

130/10 * Erhältlich in allen Apotheken .
�

Täselchen Nr. 1. ( Tabletten ) HOfach süß,
in unsrer Original - Fabrikpackung ( Glas -

röhrchen a 25 Stück ) .
Freihändig ohne ärztliche Anweisung .

Andre Sotten und Packungen gegen ärztliche Anweisung

Saccharin - Fabrik Aktiengesellschaft ,
vor « . Fahlberg , List u. Co. , Salbke-Mesterhüsell a . Elbe .

Alleinige , staatlich konzessionierte Süststoff - Fabrik .

I»

II II

Wal - Maml der Civiimnier leiteinfls .
Ortsverwaltnng Berlin .

Mm Irrtümern vorzubeugen , machen wir bekannt , daß sich unser un -

sntgeltlicher Arbeitsnachwels nach wie vor 50/6

Rosentiialerstr. 57 ({testanrant ffeffer )
iefinbet . — Musikaustrüge werden dort jederzeit entgegen genommen .
Telephon Amt III Nr. 1236. S0/6

Der Vorstand .

Villen-Kolonie Kieiter -Seltonhansen
Baustellen i » schönster Lage Nieder - Schönhansens an vollständig !
regulierten Straßen mit Gas - u. Wasserleitung ; nur hochliegendcs ,

ttockenes Land . pCt LZ - R. V0tt 85 Mk . all . 7692 *

Auskunft jederzeit im Bureau , Kaiserv/eg 3, Niodor - Schönhausen .
rewwwwi

Verloswigsartiket
zu Landpartien , für Pereine , Gesellschaften : c. , überraschende Neu -
heitcn , sowie Lampions , Stocklaternen , Papierinüüeu , Fahne » ,
Wimpel » , Guirlanden , Radansachen , Scherze und Präsente jeder
Art spottbillig im EnKrospfcschaft

i M ßntJh & kSB - ? Alte Jakobstrasse 03 ,
19462 * " « OAEElBITj au der Seydelktraste .

Sadeneinnchtnngen
aller Arten in neu und alt , Comptoir -
Einttchtungcn , Stühle , Tische :c. billigst .
Anfertigung nach Maß schnellstens . *

A . Flatow ,
Haichtgesch . : Andreasstr . 21 , Amt 7 1722
2. Geschäft : Brunnenstr . 7. , 3 714
3. „ Veteranensir . 2,3 714

Günstigste und sicherste

Kapitalsanlage für jedermann .
Land - und Bauparzellen

ftiovifark F0 ®e Hukunst , noch
üllfldllNlj , billige Preise , coulante
Bedingungen . Verkäufer auch Sonn -
tags aus dem Terrain am Bahnhof
Biesdorf . 128/1
Nieschalke , Rieger & Co. , Gontardflr . 5.

Pläne gratts und franco .

Z
ahnatelier Goermger

fröber Brunnenstrasse ,

Eiehendorflstr. 21.jetzt :

Versebumnilen
sind sofort alle Wamsen nebst Brut
nach Gebrauch von „ Fnredoi " ,
ges. geschützt . FI. 0,50 , 1,00, 1,50 ,
3,00 und 5 Mk. Zerstäuber 30 Ps. i
absolut sichere Badikal -
mittel gegen Schwaben ,
Hotten , Flöhe 2C. Pack 0,50
bis 3 M. , nur allein beim Erfinder
und Fabrikanten Chemiker Faul
Siinderhauf , Berlin , Gr. Frank -
furterstr . 89. Nirgends weiter . Berlin
frei Haus . _ 21842

Dr . Schünemann
Specialarzt für Haut - , Haru - und
Frauenleiden , Sevdeistr . O.
V. 18 - ' ; . 8 , ' / » e —' ( ,8 , Sonnt . » 11

Landpartie -
Vereins - Verlosungs - Gegenstände ,
Lampions , Papiermlitzen , Radau¬
instrumente in hcrvorrag . Auswahl .

Aussergewöhnlich billig z. B.
transparente Stocklaternen ,

Dutzend 45 Pf. 17492 *

Semhard Keüich ,
Grüßt . SpielwarengeschästDeutschl .

Gr . Hamburgerstr . ÄÄ/LZ ,
Ecke O. maienburgerstraße .

29
GardinenhauS

Bernhard
Schivartz

Wallstr . 29
Flur - Ein g.

fmä

Lucas ' Fussboden - Glanzlack
sofort trocken , Pfd.

] blitzblank , « cktz
unverwüstlich . " •

( Küchenmöb . - Lackfarbe
l pro Pfd . 75 Pf . zu haben in

j den meisten Drognenhandlg .

; ßeorg üueas , Farbenfabrik ,
< SW . ßernburgerstr . 8 .
< Tel . : 6a, 12079 , ( 17572 *

wo wywyoowoowW « »

E Sine Killion �
UIomvam ohne Gnade mitsamt der
rfailfe &ll Brut sofort und gründlich

bescittgt mein Wanzenfluid , in Flaschen
50 Pf . u. 1 M. Spritzapparat 50 Pf .

mitsamt der Brut schnell
tJblUvflUcIi und für immer bescittgt
mein Schwabentod . Dose 50 Ps. und
t M. Radikaler Erfolg , «otten , Flöhe ,
Fliegen , Ameisen , Blattläuse vertilgt
sicher mein Specialmittcl . Garantiert
nur dirett bei Georjj Pohl ,
Droguette , Berlin , Brunnenstr . 157. *

Auf allerbequemste Art
B Tcilzahluns ! ! !

( wöchentlich 1 Mark )
Herren - , Damen - u. Weeker -

Uhren , Regulateure ,
Broschen , Ringe , Ketten .

3uhre 8t König ,
15982 * Warschauerstr . 72.

SV - Bandwürmer '

mit Kops , ftisch in Spiritus , eventuell
Wasser , kaufen a 2 ! Nark 18392 *

Linnaea , Invalidenstr . 105.

Preise *

beliebige Teil¬
zahlung .

Olga Jacobson , stlTse' i «.
Monatlich

— 10 Mark —
• liefere Anzüge ,

Paletots
nach Maß .

Per Kasse allerbilligste Preise .
DM' * Wer selbst Stoff hat o. SO M. an.

t . ImquiniwsH, | £ Ä

gredit

isch . Unterricht
im und außer dem Hause

( Einzel - oder im Cirkel ) erteilt 19712 *

G. Swienty g°b- Liebknecht ,
Schöneberg , Scdan straße 57, HI

S tepvdecken
kaust man am preis -
wertesten nur direkt
in der Fabrik . 72 Wall »
ftratze72 , wo auch alt »

Steppdecke » aufgearbeitet werden ,

v . Strohmandel , Berit » 1«.
Illustrierter Preiskatalog gratis .

Herren - Moden
elegante Ausführung
geringe Teilzahlung

J. Kurzberg, Neue Königstr. 47 1
direkt am Alexanderplatz .

J . Baer

BadSttprÄlee
SeblieniannstrJl

Herren - und Knaben -
ial r { \ W�>Maden . Berufskleidung .

Elegante 19952 *
Paletots und Mäntel .

Grossos Lager in- und ausländischer
Stoffe zur Anfertigung nach Mass .
Allerbilligste , streng feste Preise .

Warzen , ä » " « :
M Mrl AIVU , schwinden

zuseliends nur durch Freundsche
Warzentinktur ( Thilothan ) . Zu
hab . in all . Äpoth . u. Drog . od .
direkt aus d. Generaldep . das
Fläschchen für 50 Pfg . J. Lach¬
mann , Berlin SO. , Adalbertstr . 75.

Stoffe

Paletotstoffe — Cheviots , Reste

�„ cÄifMoltaarkt 12-13,
Carl Engel , „ Ecke zur Rippe " .

Baustellen !. Erkner,
Heu- Zittau 70 Pf. , Dabendorf m. Bau -
KonsenS 80 Pf. , bei Grünau 2 Mark .
nett . unt . reellen Zahlungsbedingungen
Schulz , Rixdors . Lenaustr . 12/13 , v. III .

Kranken - und Begräbniskasse
des

Vereins der deutschen Kutscher

und verwandt . Berutsgenossen
( E . H. Ko . 83 ) zu Berlin .

Montag , den 3. August , abends
9 Uhr , im Lokal des Herrn Kutzke ,

Große Frankfurterstr . 47 I :

Äusserordl . General-Versaniniluiig.
Tages - Ordnung :

Aenderung des Statuts : S 7 Ws.
2, 3 und 4. § 9 Abs. 3 u. 4. tz 10.

Bcr Vorstand . 2830b
I . A. : H. Hunziger , Vorsteher .

Rohtabak !

Filialen in Berlin :

im Horden: Brunnenstr. 25,
im Osten: Koppstr . 9,
im Südost : Rottbuserstr . 2.

Filiale in Sachsen ;

Chemnitz , Brückenstr. 19.

Filiale in Schlesien :

Ratibor, Junglernstr. 11.

Emil Berstorff, Berlin C. 2.

SjSf ~ Roh - Tabak - MR

STtfüllBM Templinerstr . 3 ,
» JMaUgllpa . d. Schwedterstt .

Hoh - 7abaU ,
sämtliche Utenfilieu zur ( 19902 *

Cigarren - Fabrikation
offeriert in der größte » Auswahl

zu den billigsten Preisen

V. Hermann Müller,
32 Alexanderstrahe 23 .

Roh - Tabak 19032 *

Max Jaeoby , ©trcicherttt . 52.

Roh - Tabak
Jßax Otto , » .

Filiale 38 Brunnenstr . 38 .
1 llimv y6rtl . eter : Ad. Buhl .
» Alle Horten Tabak W>

zu billigsten Preisen . »
Filiale geöfinet : Vorm . 9 bis abds .
9 Uhr , Sonntags 8- 10 Uhr vormitt .

Roh - Tabak .
Große Auswahl , billigste Preise .

Formen; ßripal-Fabrikpreise .
5. J . FFänkel,PromeUnade5-
11 . KMtiserstraße 11 .

IQI Sebastian Grübel IQI
101 . Brunnen st raste 101 .

Rohtabak .
Bekannt beste Qualitäten . *

F. Menert liaebl . L Lehmann,
Rosen thalerstr . 23 .

IRotztabak.
Größte Auswahl . — Billigste Preise -
Guter Brand I Vorzügliche Qualität .

Sämtliche 19872 *

MrikaiionL ' lteilikn .
Neue Formen , sehr große Auswahl

zu Ottginal - Fabrikpreisen

Ileinriek Franek ,
183 Brunnenstr . 183 .

Rohtabak !
feinste Brasils , pro Pfd . 1,20 u. 1,30 M.

oSblatt , gesund , pro Pfund 0,35 M.
Barl Roland . Kottbusersir . 3a .

Genau aus Hausnummer achten !

[ 17101 . *

Emil Lefevre
Berlin oranienstr . 158.
Erweitert bisPrinzessümenstr .

[] ochste Leistungsfähigkeit

Riesen -Laserdnreh
. eine

und
den

bmFg! Zurückgesetzte
Teppiche .
M. 3,75 , 6 , 16 , 26 — lOOetc .
Gardinen , Portiiren , Möbel¬

stoffe , Steppdecken etc .

fraetit - Katalog
600 Abbildungen

mit
etwa

in künstlerischer Ausstattung

Wunsch gratis u . franco .

Äbessinier - B™:
in garant . bekannter Güte

und bester Aussührung

KobIank &Co. ,lÄm
Berlin St . ,

Reiuickendorferstr . 54a
Erdbohrer leihweise gratts .
JllusirierteKataloge gratts

Alte , gut erhaltene Pumpen
spottbillig .

" Windmotor
von 130 M. an

Abessinierbrunnen
kompl . jetzt 12 Mk. an .
Erdbohrer leihweise UIN.
sonst . Ersatzteile , Sauger ,
Druckpumpen , einige ge«
brauchte Pumpen billig .
Geoffnetbis abends 9Uhr .

Wolff , Ackerstr . 113.

Tod allenWanzen
durch meine Wanzen - Tinktur , in Flasch .
0,50 , 1,00. Zerstäuber 50Ps . Schwaben ,
Flöhe , Fliegen , Blattläuse zc. werden
durch mein Pulver vollständig ver -
nichtet , Schachtel 0,30 , 0,60 und 1 M.

lOOöM . Belohnung
zahle demjenigen , der mir einen Nicht -
erfolg nachweist . Zahlreiche Auer -
kennungen . Nur zu haben bei Ott »
Gottschalk , Droguerie , Krautstr . 33a .
an der Großen Frankfurterstr . 19112 *

Alle Wanzen
werden nebst Brut durch mein Mittel
vollständig verttlgt . Fl. 50 Ps. und
1 M. Ebenso Schwaben , Russen
Franzosen . Blattläuse -c. Schachtel
30. 60 Ps. u. 1 M. Zahlreiche An -
erkennungen . 19592 *

1000 Mark Selohllllllg
zahle demjenigen , der mir einen Nicht -
erfolg nachweist . Nur allein echt
bei Hugo Barth , Droguerie , jetzt
Brunnenstr . 14, früher Nr. 18.



Gelegenheitskauf — Sonderangebot !

Vuelta Abejo Cigarren-import- und Versandhaus

o| »

Jetzt : Unter den Linden 56
zwischen Friedrich - und Heustädtische Kirchstrasse .

Jetzt , nach vollendetem Umzüge , ist mir besonders daran gelegen , meinen werten Kunden einen

zu empfehlen .
Stets bemüht , qualitativ das Allerbeste zu billigsten Preisen anzubieten , getreu meinem Princip „billig "

einkaufen , „billig " verkaufen , scheue ich keine Mühe , von den allerbedeutendsten Fabriken die wirklichen

Qualitätscigarren ausfindig zu machen .

Genaue Kenntnis der einschlägigen Verhältnisse ermöglichen es mir , öfter grössere Posten nicht nur

von Ausschuss - und Maduro - Farben , sondern auch Restposten von Cigarren , aus hier nicht anzugebenden
Gründen , zu erstaunlich geringen Preisen zu erstehen . So erstand ich auch jetzt wieder durch einen

besonders glücklichen Kauf 82 Bahnkisten einer erlesenen 10 Pfg . = Cigarre :

100 Stück ohne Tiste wiegen 500 Gramm

Länge 100 mm . Packung 2 mal 50 Stück gebündelt ,

Gerade jetzt , nach vollendetem Umzüge , freut es mich doppelt , meinen werten Abnehmern diese

bieten zu können .

Ich offeriere diese Marietta =Cigarre , in Originalgrösse wie abgebildet , und in unbeklebten Gedern »

kisten , in lichtbraunen , braunen und dunkelbraunen Farben , pro ioo Stück 5,40 — 1000 Stück 54 Mk. , zur

Probe 10 Stück 55 Pf . , netto Cassa ohne Rabatt , auch ohne Preisermässigung für Wiederverkäufer , und sage

sicherlich nicht zuviel , wenn ich diese Cigarre , Hamburger Handarbeit , bestehend aus Vorstenlanden - und

Havanatabak , irgend einer erstklassigen 10 Pfg . - Cigarre für gleichwertig erkläre .

Versand erst von 100 Stück an : Berlin und Vororte durch meine Boten franco Wohnung , bei

Postbezügen zuzüglich halber Postspesen . — Von 500 Stück an franco durch ganz Deutschland ausnahmslos

gegen Cassa oder Nachnahme . Ausland nur gegen vorherige Einsendung des Geldes . Proben als Muster
ohne Wert werden nicht versandt . Nichtkonvenirende Cigarren werden auf Kosten des Bestellers um¬

getauscht resp . wird der entsprechende Betrag zurückgesandt .

Philipp Tteisehner .
Jetzt : Unter den Linden 56 , zwischen Friedrich « und Neustädtische Kirchstrasse .

Telephon Amt I . 5fo . 1571 . Giro - Conto Deutsche Bank .

Neu !
El Mapa de Cuba .

Importirte Ha vana - Cigarillos
in Cartons zu 10 Stück für 40 Pf . , 60 Pf . und 80 Pf .

Neu !
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< ,oldene DKedaille Paris 1900 .

Im Eisen ist etwas Göttliches

enthalten . Dr . Boerliaye .
Der von mir seit Jahren hergestellte , gegen die verschiedenartigsten Krank¬

heiten mit bestem , oft auffallendem Erfolge angewendete , dazu sehr billige

Nor ans gesundem Blute ent¬

steht ein gesunder Körper .

[ Gesetzlicht
[ geschätzt ! ) „ Berliner Stablbrunnen " f Ersatz für j

I Baderelse . |

bat vor dm aus den Badeorten versandten Brunnen den Vorzuq , daß er das Eisen nicht als Oxyd ( Ocker ) ausscheidet , wie diese , sondern dasselbe dauernd unverändert alS das leicht verdauliche
und am leichtesten asssmilirbare Eisrnoxydul gelöst und wirksam behält ; außerdem auch frei ist von den Verunreiniaunaen der natürlichm Brunnen ( GipS . Thonerde , Kieselsäure ) und ist besonders
alle » denjenigen Leidenden zu empfehlen , welchen es nicht möglich ist . eine Kur im Badeorte an der Quelle vorzunehmen .

Der „ Berliner Stahlbrnnncn " ist so präparirt , daß er auf die weitesten Entfernungen versandt werden kann , ohne dem Verderben zu unterliegen oder an Wirkung zu verlieren .
Die vielseitig günstige Wirkung des „ Verltaer 5 > 4 « tljUtrnnnen " beruht darauf , daft derselbe besten Appetit erzeugt , de » Stoffwechsel , die Verdauung und

den Stuhlgang fördert , die Bcrwerthung der Speisen verbessert , mit seinem reichen Eisengehalte die Blutbildung mehrt , das Blut selbst verbessert und dies bei seiner steten
Cireulatio » den leidenden Organen gesunde Zufuhr bringt , wodurch dieselben allmählich rcgenerirt . gesund werden .

AuS diesem Grunde bewährt sich derselbe ganz besonders gegm Uerttettleibett aller Art ,

rbrtfdjen , 5el » sr « , Nieren, , Vnrn » , und Vlnfenleiden selbst all - rschwerster Art . Ubmagerttttg ,
Ueltlfe�f , und �nftrshren - Versctzleinenns , Nhennentisnens , « Sicht , Ischins , . Scrophein , Vrüsen « nsch « » ellnngen ,

leichten Fnngenkatnrrh , Athentvescheverden ( Asthma) , Schittfleiiskeit , Uafenblttten , �( ühmun�en , Nnekennenrksieiden , ttn ,
i reine » Vint , Flechten , Fettieihigkeit , Herznerfettnns , Sterilität , ttnterleihsleiden nller Art , Seiden der lvechfeljnhre, !
Hysterie , Hy�echsndrie , Epilepsie , Alenstrnntisnsstsrnng , Sch « » ncheznstnnde , Sch « » nehe nach Malari - neb - r , HexenscHusz .

Die Trinkkur kann jederzcit , auch im Winter , ohne BerufZstörung , ohne strenge Diät und ohne besondere Bmnnenpromenade vorgenommen werden . Mittheilungen über gute , beste , vorzügliche Wirkung )
gehen täglich ein mit Nachbestellung selbst auS hochadligen Kreisen .

Preis für Berlin : Füllung von 30 Fl . Mk . 10 prän ( abonncmentSweise ) . Fortsetzung im Anschluß Mk . 8 . Für 2 Personm in einer Familie 60 Fl . Mk . 18 . Fortsetzung im Anschluß)
| Mk . 15 , Zustellung der Flaschen einzeln stets frisch präparirt frei inS HauS , volle Flasche hin , leere zurück . Nach den Vorortm liefere zu demselben Preise frei Haus gleich 30 Fl . zuzüglich l0 Pf . Pfand pro Flasche . )

Nach auswärts Kiste mit 30 Flaschen frei zur Bahn Mk. 15, — , 2 Kisten zugleich Mk. 28, —, gegen Einsendung oder Nachnahme des Betrages . Bei Fortsetzung im Anschluß 1 Kiste Mk. 13, —. Kiste )
| und Flaschen , frankirt zurückgesandt , werden mit Mk. 4, — angenommen .

A . W . KnniMer , apprabirter vereidigter Apotheker, Berlin AW . , Marienstr . 30.
Avis an lectenr .

Schon vor 150 Jakren schrieb Friedrieh der Grosse , mit Bezug auf „neue
Heilvraparate " an den Grafen Alvsarottl : „Die Chemiker erfinden dergleichen : wenn
sie zuerst erscheinen, hat man starken Glauben daran , die Freude währt aber nicht
lange. - Diese Worte deS an der Gicht leidenden großen Königs haben auch jetzt ihre
Bedeutung noch nicht verloren , wo täglich . . neue Mittel " austauchen . — Mlneraldrnimon
aber sind, weil sie sich stets bewähren , schon seit fast L000 Jahren alS Heilmittel an-
gewendet, denn schon im 1. Jahrhundert n. Chr. kannten und gebrauchten die Römer
die Quellen von Aaolien , und zur Zllit Karls des Grossen tum 800 n. Chr. ) hatten
die Heilquellen von Ems, Wiesbaden und andern Otten der Rheingegend weithin
einen guten Ruf. und der bereits viele Millionen Flaschen jährlich umfassende Consum
steigt noch von Jahr zu Jahr . Ven Chemikern aber ist es bei dem
heatl�en Stande der Wissenschaft nicht nur möglich , die natürlichen
Quellen Ronan zn analysiren , sondern anch nachznbilden und Mineral -
bmnnen künstlich herzustellen und noch dazu von rationellerer Zn-
sammensetzangr nnd grösserer Ueinheit , frei von den naehtheiligen Verun¬
reinigungen der natürlichen Quellen <GiP3, Cchwerfvath , Thonerde . Kieselsäure )
nie anch von unveränderlicher stets gleichartiger Zusammensetzung , näh »
rend die natürlichen Mineralbrnnnen sieh beim Versand nnd Lagern ver¬
ändern nnd die Quellen doch unmöglich Jahrzehnte oder Jahrhunderte hin¬
durch dieselbe Zusammensetzung haben können .

ßur Aufklarung fei Hier erwähnt , daß eine Anzahl Miueralbrunnen . welche
von Laien ftir natürliche gehalten werden, Kunstprodukte find, indem dieselben durch
damit vorgenommene Manipulationen , wie Gntetsnung lbei Tafelwässern ) Zusatz von
Salzen , künstliche EinPressung künstlicher Kohlensäure auch künstlich hergestellte Mineral -
brunnen werden. _

Bemerkt möge noch sein, daß ein einziger Arzt mit ausgedehnter Praxis in einem
vielbesuchten Badeorte infolge eines sehr günstig verlaufenen Versuchs mit dem „Ber¬
liner Stahl brunnen " bei einem schon lange Zeit Leidenden in den letzten Jahren
jedes Jahr einige 40 Kisten k SO Fl. von demjel ben für feine Patienten bestellte .

älteste und Danksetireiben .
Wir bescbelnlffcn dem Herrn Apotheker A. W. Gambier In

Gemberz . dass dio Uevlsionen der dortleen Apotheke w ährend
seines Besitzes stets ein recht zttastlg ' es nnd znlrloden -
stellendes Resultat erzeben haben . Rerislonsbescbeld : Ans
den BeTlsionsTerhandlauzen haben wir zerne ersehen , dass
üie ernstlich bemttht zeweseu sind , so manche Slänzel der
dortizen Apotheke , welche zczen Ihre Vorzänzer mouirt
werden rnnssten , abznstellen . Anch haben uns die Revisionen
die Geberzcnznnz versebaftt , dass Sie Ihrem Bernte mit
lobenswerthem I Her , bactahenntnlss nnd Plllchttrene obliegen .
Könlgllehe Regiernnz , A btbellnnz des Innern , gez . von Krosigk .

llersebnrz . den 4. Janl 1870 .

Sehr Herr !
Wal 1(5 von Ihrem . Berliner Stablirunuen ' gelesen habe, hst mir sehr ge-

fsllen nnd macht den Eindruck Tollster Wahrheit . Ich habe daher beschlossen,
den Brunnen zunächst selbst zu trinken und zwar dt- eisten zwei Wochen tn kleinen
Portionen . Wollen Sie die Güte haben, mir zunächst rag um Tag 1 Flasche zu
übersenden .

Berlin , den 4. 12. 02. _ SanitätSrath Dr . W.

Sehr geehrter Herr Sambier I
Bester « habe ich die Id le Flasche Ihre « . Berliner StahlbrunnenS " getrunken . Ich

friere nicht mehr , wie rorher ; meine Stlmmang ist znreralcbtlloher und ich
kann die Treppen weit leichter fainanfateigren . lach die Esslaat nnd der
. Stnhlrsngr sind besser «eworden . Für die pünltllche Ueberscndung de« Brunnen «
sage Ihnen meinen ausrichtigen Dank und bin

Ihr dankbar ergebener
L - r l i n . den S. 1. 0Z. Dr . W. , Eanltätsrath .

iOrtgtnake ewzusehen) .

Sehr geehrter Herr Kumbie , !
Ich bezeuge hiermit der Wahrheit gemäß, daß Ihr „Berliner Stahlhmnnen "

bei meinem eehweren Leber - nnd Gsllenstelnlelden wahrhaft Oberraaehende
Erfolge herTorgebrseht hat . — Bor etwa 10 Jahren «kränkle ich an Gnilen -
steinkollk derart , daas Ich aeltwelse täglich mit den sriasllehsten Scbmenen

Terbnndone heftige Krampfan fälle bekam . Heine Farbe war erdfahl mit
dunklen Schatten unter den Angon , dam trat Gelbsneht , so dass das Weisse
Im Ange gsns gelb war . Die Behandlnng mehrerer Aente nacheinander
bracht « mir keine Hdlfe , nnr Linderung auf kurze Zelt , auch im Kranken -
Ii snae erzielte leb solehe nicht . Sine Operation sollte da« einzige sein, da« mir
Helsen lönne. Da mir ad « ein ftcher « gortsall der unerträglichen . S- bmerzen auch
nicht in Aussicht gestellt wurde, sah ich von der Operation ad und um ernahm eine
Kur mit Ihrem Stahibrunnen , der mir von anderen Leidensgefährten wsrm
empfohlen wnrde , well er ihnen grosse Erfolge gebracht hatte . Ich iraul
nun 1 Monate Hinlereinander Ihren Stahibrunnen . er bekam mir TOralleileh , ich
konnte wieder essen , verdsute wieder gnt . kam wieder an Kräften , die
Sehmerzen Hessen nach , die Anfälle wurden seltener , auch weniger schwer ,
und nach etwa 6 Wochen bUeb » dieselben gana fort . Mein Auilehen wurde
wieder ein gute«, und leb fühle mich seitdem ganz wohl ; leb habe bis beute
helne Anfälle mehr gehabt , wozu ich jedoch demetie , daß ich. um eine Wiederkehr
zu oethllten , Ihrem iiiaihe soigend, die Sur etwa olle 2 Saite mit etwa 60 FL Wied«.
holt habe. Mein Alter ist je»l üb « «0 Jahr - ,

Nach diesen Brsoigeu kann ich Ihren Siabibrunnen allen ähnlich Leidenden nur
warm ewpsebien , und gebe Gott, daß noch recht viele leidende Menschen durch den
Gebrauch deffeibrn ihre Gesundheit wieder erlangen , wie Ich.

Ihre Ihnen stei« dankbare
Berlin . Thristburg «str . 23, d. 21. s. os. Frau Agnes Finster .

Sehr geehrt « Herr «umbter 1
Unter Bezugnahme aus unsere Unterredung in Berlin vor metner Abreise nach

New- Uork möchte ich ihnen hiermit zur promvlen «erladung an H« rn Spedtieur
H. Lecker in Hamburg 00 FI. von dem Berliner Stahibrunnen bestellen.

Wie Sie wisten habe ich denselben im Sommer in Berlin gelrunlen : derselbe
Ist mir sehr gut bekommen und obgleleb die Fraehtspesen , Zoll n. s. w.
nach hier sehr hoch sind , was den llrnnnen um das dreifache rerthenern
wird , möchte Ich denselben doch nlebt gerne entbehren , weshalb ich Sie biue,
die Flaschen gut verpack! an mich aus den Weg zu bringeu . Ich iüae Mk. st« bei zum
Begleiche der Rechnung, da Sie die Sendung wohl al » Fortietzung ansehen.

Fall « der Brunnen mir hi»r dieselben Dienste erwetsen sollie. werde ich weitere
Bestellungen machen. Mit freundlichem Bruß Ihr

808 Irving Ave. Brotklpn , N. fj. iU. Si. A. >
den IS. Ii . 1901. Oskar C. Sehfarth .

Sehr geehrt « Herr Kumdter '
Erlauben Sie . daß ich Ihnen meinen herzlichsten Dank auisvreche für die gross -

artige Wirkung Ihres „Berliner Stahlhmnnen " , nicht nur weil « mir als
regelmässige j uhrliehe Frühjahrsknr roriügllehe Dienste leistet , sondern
vor allem, weil er meinem Bruder so auseerordenrlleh und Sberraschend gr -
nolfen hat . Wie Sie wissen, hat sich mein Bruder au« deutschen Soionjen Süd .
Amerila » ein lästige « Wechselfieber und Bbenmatlsmns mitgebracht . Fast ein Jahr
litt er daran und balle schon so viel rhinin geschlackt , dass er kurzathmlg
geworden war . Da bestagte ich Sie um Ihren Siahlbrunnen . und stehe, schon
nach 8 Tagen rerapürte er , wie die Flebererseheiniingen wichen , und nun
Ist es ganz weg. Er ist frisch nnd gesund , nie nnr ein Junger Hann von
üö Jahren sein kann , ohne Irgend welche Besehwerden . Alse uvchmal « Herz¬
lichen Dank, da» Mittel ist probat ! E« grüßt

81. Herde , städt. Lehrerin .
Berlin , Friedenstraße 100. den Z«. I. 1901.

Beehrter Herr Kumbier !
EZ drängt mich. Ihne » zu sagen, welche guten Erfolge ich durch den Gebrauch

Ihre « Stablbrunnen « gehabt habe.
Ich litt seit « Jahren an nerröeen Krankheltsersehcinnngcn schwerster

Art , hauptsächlich Hagen - nnd rnterleibsbesehwerden ; Ich habe Jahrelang nur
ron flüssiger Nahrung gelebt , die Ausnahme von sester Speise wurde mir zur
Unmöglichkeit durch unüberwindlichen Widerwillen und naobkolgenoe Schmerzen
nnd llehlemmnngen . Die Folge davon war. dass Ich gänzlich abgemagert war
nnd mich so schwach fühlte , ( last Ich mich nnr mit Mühe aufrecht erhalten
konnte nnd Im Freien nur mit zitternden Knleen eine ganz knrze Strecke
gehen konnte . Mehrere Aerzte. darum « 2 Speeialärile für Magen » und Darm
kranlheiten . «klärten mein Leiden ttir nerröses Magenleiden , aber alle dagegen
angewandten Mittel halfen nicht ; den Rath, recht kräsiig und viel zu eilen.
lonnie ich nickt beivlgen. iveil der blaße Gedanle an Sveiseauiuadme mir schon eine
Quai war. Da wurde ich von einer Verwandten aus Ihren Siahlbrunnen auimerlsam
gemacht und nachdem ich 60 Fl. davon gelrunlen . stell in sich wieder natürlicher
Appetit ein , leb wnrde kräftiger nnd munterer nnd kann bereits leichtere
Arbeiten In meiner Wirtschaft Terrlehten . Hein Aussehen ist ein so anf -
fallend besseres , dass alle Bekannten mich erstaunt fragen , womit ich das
zu Wege gebracht habe . Ich denke nach einiger Zeit noch weitere 60 Fi. zu
itinken . um weitere Fonschritte auf dem Wege zur völligen Geiunddett zu machen
und auch meine Iß jährige Dochier, welche bleichsüchtig und schwach ist, soll den
Brunnen trinken .

Ihre von Herzen dankbare
Berlin , Mühlenstr . 59 a, den 20. 2. OS. Frau Kemnitz .

Sehr geehiter Herr Kumbier I
Ueber die Kur. welche meine Frau mtt Ihrem „Berliner Stablbrunnen " vor»

genommen hat, kann ich Ihnen mittdeilen . dass derselbe snsserordentlieh ge¬
holfen hat , wofür Ich Ihnen meinen besten Dank sage.

Heine Frau litt seit einem Jabre an einem schweren Hagenleiden , an
MagengesebwSren mit Krcbsbildang * Wir hatten 7 Aerzte. darunter auch iv'
genannte Heilkünsiler , außerdem verschiedene Mittel , die in den Zeitungen angepriesen
wurden , ab « alle « war vergeben «. Das Körpergewleht metner Frau ging dabei
herunter ron 164 Pfand auf 81 Pfand , sämmtliehe Speisen , anch die leicht -
rerdanliehsten worden nicht mehr vertragen . Dann destellie ich im »er . Sommer
SOFl. von Ihrem . Berliner Siahlbrunnen ' und »ehon vorn ersten Tage an stellte
sieh ruhiger Schlaf ein , bei dor loten Flasche hörte das Erbrechen voll¬
ständig anf nnd nach Terbranoh der 30. Flasche ( tn 60 - 70 Tagen ) hatte
meine Fran bereits 20 Pfand an Gewleht wieder zugenommen . Der Appetit
hatte sieh naeh der Knr derart gesteigert , dass sie Jetat wieder ihr
früheres Gewicht hat . Ich kann bah « allen Magenkranlen den . B« lmer Stahl »
brunnen ' besten « empsehlen.

Hochachlungivoll
Neu - Weißensee , Straßburgstr . 22, d. 15. 2. os. Robert Hage » .

Herr Dr. med. Ed. Beleb , Klei , bekannl « Hhglenlker . DIreetor , Tlee -
präsldent , Mitglied von Akadomieen nnd gelehrten Gesellschaften In Paris

s. w. schreibt tn seinem ausführlichen Gutachten u. a. :
In so vielen Fällen werden die Präparate de« Eisen » in Farm pon Pulvern .

Pillen u. «. w. verschrieben . Dieselben zeigen oft genug keine Wirkung , well
das darin enthaltene Elsen unlöslich In den Terdannngssäften ist . Daher
Nimmt e« keinen Augenblick Wunder , daß viele Kraule , weiche mtt den gewöhnlichen
Elsen - Pulvern , Eisen - Pillen n. s. w. schlechte Ersahrungen machten, bei Gebrauch
de« „Berliner Stahlhmnnen " durchaus ibre Rechnung fanden , denn das darin
enthaltene Elsen befindet sieh im Znstande vollkommener Lösung nnd Ist
den Terdannngsorganen dos Menschen durchaas angep &sst - E« Ist daher da«
Berliner Fabrikat , dem wirklich grössere Bedeutung zukommt Und dem darum
auch eine gute Zukunft leuchtet , dem ans Badeorten versandten Brunnen
Unbedingt vorzuziehen , well ee seine chemische Zusammensetzung unver¬
ändert beibehält , während letztere Banptbestandtfaetle bald naeh der
Füllung in die Flaschen ausscheiden nnd dadurch mehr oder weniger an
Wirksamkeit verHeren . Da« Kumbierssche ErzcugNiß ist auch lange haltbar und
von weit billigerem Preise al « die von den Brunnenorten au » »«sandien Mineral -
wass «. und dieser Umstand dürfte auch zu seinem Bartbelle sprechen. In der Tbat.
der Siahlbrunnen bei Herrn A. W. Kumbier verdient es , herzlich will
kommen gehelssen , allgemein empfohlen nnd den natürlichen , in Flaschen
nnd Krügen zum Versand nach auswärts gelangenden Mineralwässern vor
gezogen zn werden .

Sehr geehrter Herr Sumbi «.
Nachdem Ich Ihren . Berliner Stahlbrunnen ' längere Zeil gebraucht habe, kann

Ich nickt unierlassen . Ihnen zu berichten , dass sich derselbe hei meinem lang -
lährlgen . ganz besonders hartnäckigen chronischen Hagen - und Nerven¬
leiden derart vorzüglich bewährt hst , dass ich der festen deberzeugang
bin , darch denselben von diesem so schweren Leiden vollkommen befreit
zn werden . Ich werde deSbald Ihren Elad . brunneu . den loh sehr gern trinke ,
nnd der des einzige Mittel Ist , mit dem Ich bisher so günstige Besnltzte
erzielte , auch fernerhin gebrauchen , da ein älteres Leiden nztargemäse anch
eine längere Kur orfordert . Alle vorher angewendeten Mittel , daruni « auch
Hamöopaibie . hatten nur vorübergehenden Erfolg, indem sie regelmäßig schon nack
kurzer Zeit tn ihrer Wirkung nachließen , um bald daraus ganz zu »ersaaen . so daß
ein längerer Gebrauch gar nichi » niixir , während bei Jhiem Brunnen da« Gegenlheil
der Fall tü. Je länger man diesen trinkt , nnd die Knr wiederholt , desto
besser und sicherer Ist der Erfolg . Ick werde daher nicht vermumen , jedem
Leidenden Ihren groeanig wirkenden Stahlbrunnen aus wärmste zn empsehlen

Grünthal L Sa- , den 25. i. gz. Mit vorzüglich « Hochachtung
Ihr Bernhard Lichtenderger , Uhrmach «.

Sehr geehrter H« r Kumdier !
Die wunderbare Wirkung Ihres „Berliner Stzhlhmnnen " bei meiner

Frau veranlaßt mich, Sie um geiällige Ueberscndung von wei>e,en »0 Fl. zu ersuchen.
mtt denen ich jeldsl eine Kur gegen meinen reebt empfindliehen Bhenmat ' emns
beainnen will. — Heine Fran litt seit 4 Jakren an heftigem Hagenzebmcrz
vorbanden mit üebelkelt , saurem Aafstossen , heftigen Angst - and Sohwlndel -
snfäUen . Babel waren Ihre Nerven anfs höchste geschwächt , so dass zle
selten In der Nacht den ersehnten Sehlaf fand . In Folge der geringen
Aufnahme von Nahrang war sie bei sonst grosser Fl gar bis auf 105 Pfund
Gewicht herunter gekommen und da wir in allen den Jadren dei den A«jten ve »
geblich Hülse gesucht hatten , bejchioflen wir. Ihren berüdmlen Siahlbrunnen zu ge.
brauchen. Schon naeh der 6. Flasche stellte sieh Appetit ein , der Bruck In
der Hagengegend verlor sieh gana und naeh Gebrauch von SU Fl. Ist meine
Fran gesund , sie schläft des Nachts gnt . hat geaande Farbe , der Sehwindel
nnd Schwäche sind nicht wieder gekommen und sie wiegt Jetzt 180 Pfand .
tiefe Wirkung verdanken wir nächst Soll nur Ihrem Stahlbrunnen , wvsür wir Ihnen
unsern wärmsten h«zlichen Dank aussprechen .

Hochachtung»voll
Eharlotteudurg , Wilmeridvrserslr . I <» A. Masanke . Auhrh «r .

Sehr geehrter Herr Kumbier !
Da sich der Gejundbeiiizustaud meiner Frau schon nach Gebrauch von 30 FL

Ibre » so bewährten Skahibriinnens gana hedentend gehoben hat , (o «bitte ich
umgehend nochmals so FI.

Ich halte , al « Ich Ihre Broschüre gelesen, sofort große Hoffnung ans Ihren Stadl .
brunnen g' iehi Henke aber ionn ich Ihnen oanken - werider Weite hocherireut mit -
ibcilen , dass dlose unsere llolfnangen noch hedentend fibertroden sind . Das
frühere bleiche Aussehen metner Fran . die grossen RSekensehmerzen , sowie
das starke Herzklopfen sind versch wunden Meine Krau hat Jetat ein
gutes durch Ihren Stahibrunnen gewonnenes gesundes Uoth Im Gesicht .
sie bat guten Appetit und bis Jetzt 4 Pfand an Gewicht angenommen . So
ist sie uns dein Wege- tdte srühete Gcinndheii und Äratt . sowie neuen Lebensmut! :
wieder zu «langen . Aus diese Weise wird d « von mir und meiner Frau so hoch
geschäßte . Berliner Siahlbrunnen ' In meiner Familie öiter getrunken werden ,

Hochachtungsvoll
Eharlnktenburg . Sanalstr . 13, bensi . 7. oi. Ihr dankbar « P. Noaef .

Sehr geehrt « Herr Kumbier !
Im vor. Jahre litt meine 20 iährige Tochter au hoohgradlger Blutarmnth und

Blelcbsncht ; sie war sehr blass . fühlte sieh stets müde , matt , hatte
schlechten Appetit , schlechte Yerdannng , keinen erqniekenden Schlaf , war
stets verdrlesslich nnd sehr nervös - reizbar . Sie Hat dann 30 Fl. von Ihrem
. Berlin « Stahibrunnen ' geirunien , der ihr ans serorden tHeh gnt be
kommen ist . Der Appetit besserte sieh , die Verdauung regelte
sieh , sie bekam ein gesundes , frisches Aussehen , gewann wieder
Kraft , Kubrigkelt nnd Arbeitalnst , fohlte sich Im Ganzen sehr wohl nnd
an Stelle der nervösen Heizbarkeit trat heitere Gemdthsatlmmang bis aar
Aasgelassenheit , so dass sich alle ihre Bekannten wanderten Uber die Ver¬
änderung ; aneh an Gewleht hatte sie S Pfund zugenommen . Ta ich so die
gute Wirkung Ihre « Stahwrunnen « selbst beobachtet habe, so will ich und meine
andere Tochter, weil wir uns auch etwa « angegriffen und nervös fühlen, jetzt den
Stahlbrunnen auch trinken und die jüngere Tochter soll die Kur ebenfalls noch wieder.
holen, weshalb Ich Sie bitte , nni von morgen ab für s Personen zu senden. Soviel
mir bekannt , gewähren Sie bei 3 Trinkern tn einer Familie zugleich eine Ermäßigung
der Preise , die Sie mir dann ivohl auch zukommen lassen.

Voller Dankbarkeit sllr die schöne Wirkung Ihre « Siahlbrunnen « bei meiner
Tochter zeichne Hochachtungsvoll

Berlin . Belsott «sir . I, den »». 5. 1901. Frau Anna Stiller .

Sehr geehrt « Herr Sumbi «!
Nach Beendigung h « Sur mit Ihrem Siahlbrunnen kann ich Ihnen die freudige

Minheilung machen, daas sieh derselbe bei meiner Blntarrnnth nnd der damit
zusammen hängenden Nervosität anfs Beste bewährt hat . Bereit « nach dem
Gebrauche einiger Flaschen stellte sich wesentliche Besserung ein. ich bekam
guten Appetit und meine Verdauung wurde eine besaere , der Stuhlgang
regelte aleh . Das müde nnd matte Gefühl verlless mich nnd die anletat
unerträglich gewordenen nervösen Kopfschmerzen verschwanden ganz . Ich
fühle mich Jetzt wieder frisch nnd gestärkt und lann meinen häuslichen Be¬
schäftigungen , ohne müde zu werden, wieder nachgehen. Ich «erde daher auch nicht
untrrläffen . Ihren Etahldrunnen allen ähnlich Leidend « aus» Angeiegemlichste zu
empsehlen.

Indem ich Ihnen hiermit meinen herzlichsten Dan! ausspreche, zeichne ich
Hochachtungsvoll

Fran Obermonteur E. Ritschel .
Berlin , Ralhenowersir . 31, den 7. A 1901.

Sehr geehrt « Herr Sumbterk
Da ich de! meinem Hagen », Leder », Gallenstein » und Hämorrhoidalleiden

mit dem Gefühl steten Vollselns and arger Nervosität tu Folge schlecht « vtttt .
Mischung mit ihrem Stahibrunnen bessere Erfolge eralelte als mit awelmaUger
Knr In Karlsbad , so bitte ich wiederum um Zusendung von 30 FL

Zugleich kann ich Ihnen millheilen . daß Bekannte , denen ich Ihren Stahibrunnen
empsohlen, ebensall « gmen Erfolg gehabt haben.

Hochachttingsvoll Jul . Scheibe , Speetal - SchloffereL
B r 1 t z d. verlin . den 10. 2. 1900 tsrüher Berlin ) .

Sehr geehrter H« r Kumbier !
Einliegend übersende ich Ihnen 53 Rubel und bitte Die. mir dafür wiederum

9 Ktsten 8 30 FL von Ihrem »Bnliner Stahwrunnen ' zu senden.
Wie Sie AUS der Wlederdestellung ersehen , hat nna der Bnnnen gnt

gethan . Mit freundschaftlichem Gruß
Oec . JwerSlojs bei Nicopol. den 20. 2. 03. Hermarm Reufeldt , Gutsbes .
iSouvern . JekaterinoZlaw , Eüd- Rußlandi .

Sehr geehrt « He « Kumbier !
Für beiliegende 25 Rubel bitte ich Sie 4 Ktsteu k 80 Fl. von Ihrem . Berltu «

Stablbrunnen ' an Herrn Sodneerzodn in Station Prlsehlpp der Knrzk —
Charkow —sewastopoler Bahn ( Südrnssland ) zu senden. Diese 4 Kisten sollen
für meinen Schwiegersohn . Mit freundlichem Bruß Ihr

Oer. Jw«Sloj0 dei Nicopol, d. «. 5. 02. Hermann Nrufeldt , Gutsbesitzer .
( Boup. Jekaterinoilaw , Küd- Raßland ! .

Sehr geehrt « He « Kumdlerl
Ihr „Berliner Stahibrunnen " thnt hier Wunderdinge gegen ein ver¬

altetes Magenleiden und et wollen ihn noch 2 Patienten in meinem Hause «Wien ,
loeidaw ich Sie dttte . so schnell al « möglich noch 2 Kisten h 30 Fl. unt « Nachnahme
dei Betrage « zu senden. Ihr dankbar «

8lbraha « Dick »
T i e g e , deutsche Kolonie bei Feodorowta ,

Gouvernement Taurten (Krim) . Südrußland 29. ». 1901.

Geehrt « He « Kumdier !
Bor zwei Jahren wurde ich von ein « Krankbett befallen, von welch « d « mich de-

handelnde Arzt selbst zunächst nicht wußte, «a « mir fehle. Derselbe sagte, von melnev
Lange wäre nur noch eine kleine Spltae da, so daas leb selbst glaubte ,
leb hätte die Langensehwindsneht nnd müsse sterben « Da das Leiden trotz
der angewandten Mittel immer schlimmer wnrde , gebrauchte Ich anletat gar
nicht « mehr . Da brachte mir ein UN« bekannt « Herr Ihren Stahwrunnen . ich gebrauckie
denselben, und al » Ich 12 Flaschen davon getrunlen hatte, bekam leb nlojit aUelnAppetlt ,
sondern Hunger nnd gewann nach nnd naeh auch wieder Kräfte . Während Ich
vordem so kraul war. daß mir d « Arzt da» Leben schon abgesagt hatte, wer Ich nach
Verbraneh von 60 Flaschen Ihres Brannens fast wieder gana gesund . Ich
habe bensewen dann noch weit « getrunken , im Ganzen di« letzt 9o Ftaschen, da ich
auch an Bheumatlamiu litt , von dem leh ebenfalls dadurch gehellt bin »

Ich kann daher allen Leidenden Ihren Stahwrunnen nur empiehien , weil « mir
selbst (o gute Dienste geleistet haL Empfangen Sie dah « hiermit meinen aus¬
richtigsten Dank.

M ü h i a u bei Burgstädt L 6. , den 3. 2. 98. Hochachtungsvoll
Fiaa Martha Seifert .

Beehrter He « Stunu ...
Indem ich Ihnen anzeige, daß ich die Kiste mit den leeren Flaschen abgeschickt

habe, kann Ich Ihnen über die Wirkung de» Siahlbrunnen « fvlgende « mitteilen :
Heine Frau Ist 74 jabre alt und hat Ihren Stahwrunnen besonder « gegen

Asthma , Bhenmatlsmna nnd Gieht getranken . Der gnte Erfolg lat aneh
nicht ansgeblleben . Die Gestchtefarbe wurde bald eine besaere , die Athem -
noth veractawand nach nnd naeh , so daß sie wieder Gänge besorgen und die
Sveisen hekeuen kann. AI« meine Frau 10 Flaschen getrunken hatte , schwollen ihr dte
Beine an. aber nach einigen Tagen versebwand die Geaohwnlst und damit an»
gleich aneh Gieht und Bhenmatlsrans , Ganz besonder « bemerwar war die
günstig « Wirkung anf die Nieren , indem der vorh « dunkle und krüde Urin bald
klar nnd rein wurde. Ich kann Ihren Stahibrunnen dah « allen ähnlich Lewenden
nur «nvlehlen .

S chw e d t a. O. . ben 8. 4 1901.
Hochachtungsvoll E. Müller , Lehr « ».

Geehrt « Herr Sumbi « !
Ich sandte heute - ine Kiste mtt leeren Flaschen au Sie zurück und thette Ihnen

dazu gleichzettlg mit. daß ich durch Ihren Stahwrunnen von meinem heftigen
chronischen Blasenleiden wieder befreit bin . Ich Hatte zuvor schau mehrere s «zie
iu Anspruch genommen , auch wohl etwa « Linderung der Schmerzen , aber leine Heilung
erlangi . Zwar traten die brennenden Schmerzen zuerst heilig » aus, aber ich wurde
nicht ängstlich , da dies bei Braunen ja meist der Fall sein soll , und trank ruhjg
weit «, einige Zett nur >/, FL pro Tag. dann mehr, und wurde nach und nach von
meinem schweren Leiden befteit . Darum , Herr Kumbier . biermtt meinen herzlichsten
Dank! Hochachtungsvoll Ihre

grau Emma Schröter ,
Starp el be! Liebenau (N. . M. ) , den 18. 12. 1900.

Mitteln dagegen ien ! in f - r . . . Ties ,»i» steaminunrewischlech ! ausiiehi .
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ZutreQeude Xrinkweise wird auch gern mündlich gegeben .
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Die ersten Demgungen der ftanzöfischen Republik
und die Stnnmnng Europas ihr gegenüber. �

Hl .

Indes nimmt dies alles in den 6 Monaten , um die es sich
hier handelt , erst seinen Anfang . Desgleichen stehen wir erst im

Anfang der finanziellen Schwierigkeiten der Republik , die sich aber

doch schon ernsthast genug ankündigen . Und schon beginnt sich
auch ein bedenkliches Steigen der Preiie , vor allen

Dingen der Getreidepreise geltend zu machen , eine Er -

scheinung , welche die republikanische Partei nicht wenig verblüffte
und zu sehr sorgfältigen Untersuchungen nach den Ursachen Anlas ;
gab . Man klagte die verschiedensten Elemente böswilliger bezw .
wucherischer Machenschaften an , und schon erheben sich auch bittere
Stimmen Ivider die neugeschaffenen bäuerlichen Eigentümer und der

Ruf nach gesetzlicher Festsetzung der Getreidepreise
oder Brottaxe wird immer lauter hörbar . Die Arbeiter , deren

Löhne allerdings auch gestiegen waren , wenn auch nicht im gleichen
Maßstäbe , lassen es an Reklamationen und Agitationen nicht fehlen .
Jaures , der stets den ökonomischen Erscheinungen die größte Auf -
merksainkeit schenkt , führt viel statistisches Material und allerhand
sehr interessante Preßstimmen für alle die hierher gehörigen Fragen
an ; manche Artikel der republikanischen Presse , die er citiert , lesen
sich wie Abhandlungen von Fachökonomen ; an gutem Willen , den
Dil , gen wissenschaftlich auf den Grund zu kommen , fehlte es damals

nicht . Und , wie gesagt , die Arbeiter ihrerseits beschränkten sich nicht
auf leere Proteste . Leider fehlt es hier an Raum , die höchst interessanten
Einzelheiten zu skizzieren , die der Verfasser dafür vorfiihrt . Wir
müssen uns auf Wiedergabe eines zusammenfassenden Satzes be -
schränken .

. Die Proletarier , die Lohnarbeiter " , schreibt Jaurös , „ übten in
jenem Augenblick und mit einer außerordentlichen Geschlossenheit
eine doppelte Klassenaktion aus : auf den Staat und auf die Lohn
Herren . Vom Gesetz Chapelier ( das die . Koalitionen verbot )
bleibt faktisch nichts am Leben ; es wird von der gewaltigen
Koalition des Arbeitervolkes , das überall gleichzeitig Mittel zum
Leben verlangt , überflügelt , auf ein Nichts reduciert . Die lebhasten
Zwischenfälle , die sich hier und da abspielten und deren Spuren die

Geschichte bewahrt hat , die Einzelpetitionen und Einzclbeweaungen ,
geben nur ein schwaches Bild von der allgemeinen und tiefen Ve

wegung , mittels deren das Volk der Revolution der Bourgeoisie zu
verstehen gab , daß es nicht gesonnen war , die Kosten der Krise zu
tragen . . . . Nicht auf Grund leichter , ganz natürlicher und auto

matffcher Bewegung ward der Preis des Arbeitstages dem un -

gewöhnlichen Preise des Getreides und der andren Lebensmittel

angepaßt . "

Beiläufig sei erwähnt , daß , als im Ottober 1792 die im Lager
von Paris beschäftigten Arbeiter für Abschaffung des Accordlohnes
und Einführung des festen Tagelohnes petitionierten , Marat im
„ Ami du Peuple " schrieb , daß „die Petition wahrscheinlich von einem

jener Brandstifter redigiert worden ist , die unter dem Vor
wand , die Gleichheit einzuführen , daraus hingearbeitet haben ,
Spaltung im Lager zu säen und alles umzustürzen . "

Und wie später in der Bewegung Babeufs als Produkt der
materiellen und geistigen Bewegungen der Revolution ein

kommunistisches Programm entwickelt werden sollte , so
sehen wir im Moment , wo diese ersten Bewegungen der Arbeiter -

klaffe unter der Revolution sich abspielen , ein Mitglied der

Arbeiterklasse die Keime eines Genossenschafts -
Socialismus entwickeln , der in vieler Hinsicht die Ideen
Fouriers über die Landwirtschast und Industrie verbindende

Ass ociation vorwegnimmt . In Lyon , der Stadt , wo Fourier
später seine Theorien ausarbeitete , erschien 1792 eine Schrift
„ Mayens simples et faoiles de fixer rabondanco et le juste prix
du pain " ( Einfache und leichte Mittel , die Fülle und den gerechten
Preis des Bredes ficherzttstellen ) , deren Verfasser sich

L ' Ange zeichnet , thatsächlich aber wahrscheinlich Lange hieß
und der Abstinimuitg nach Deutscher war . Er war in Kehl
geboren , in Münster erzogen worden und im Alter von

lechzehn Jahren nach Paris gekommen . Von Beruf war er
Maler ( Anstreicher ) , und als Malergehilfe hatte er schon 1890 in Lyon
eine Broschüre veröffentlicht , worin er in wuchtiger Sprache gegen
den Wahlcensus protestierte , der die Masse der Arbeiter

zu Passiv - Bürgern erniedrigte . Die Argumente , mit denen er den .
bekanntlich immer noch mäßigen Census bekämpfte , nehme » fast
alles vorweg , was bis heutigen Tages von demokratischer Seite

gegen Wahlrcchtsbeschränknngen ins Feld geführt worden ist . Ja ,
iver würde vermuten , in einer Schrtft von 1790 folgende Sätze zu
finden :

. . . . Wer den Ortswert von drei Arbeitstagen ( der Wahlcensus ) , von

zehn oder mehr Arbeitstagen zahlt , fastet der ? Logiert man ihn

während drei , zehn oder mehr Tagen umsonst ? Ach, wenn Fasten
und Entbehrungen das Bürgerrecht verschafften , wer hätte mehr An -

spruch darauf , als wir ? Aber die Steuer hat keine andre

Grundlage als die gewerbliche Arbeit im allgemeinen , und
niemand zahlt fie , der sie nicht von uns Künstlern , Handwerkern
tind Tagelöhnern als Ausbeutung erpreßt . . . Die Nichtsthuer ,
die sich Eigentümer nennen , sammeln nur den lleberschuß über unfern
notwendigen Lebensunterhalt ein ; dies beweist znm mindesten unser

Miteigentumsrecht . Aber wenn wir der Natur der Sache nach Mit -

eigetttümer und die einzige Ursache alles Einkommens siitd , so ist das

Recht , unfern Unterhalt abzugrenzen und uns des Ueberschtisses zu
berauben , ein Räuberrecht . "

„ Das ist, " schreibt Innres , „ der heftigste , krasseste und klarste
Angriff , der vor Proudhon wider das Eigentum gerichtet worden ist .
Kein bloßer Einfall , wie das Wort Brissots , sondern eine ganze
Theorie . " In der That haben wir bei Lange den Kern der

Mehrwertslehre in ihrer ersten Gestalt , des Lohngesetzes und des

Rechts auf den vollen Arbeitserttag . Und es fehlt auch nicht die

Forderung der Expropriatton des Expropriateurs , die in einer Form
entwickelt lvird , welche auf Beeinflussung durch die physiokrattschcn
Schriften schließen läßt .

1792 war Lange mittlerweile Gemeindebeamter von Lyon ge -
worden . Als solcher entwickelte er seineu großartigen Associations -

• ) Schluß ans Nr . 165 .

Plan , den Schreiber dieses an andrer Stelle dem deutschen
Publikum näher darzulegen beabsichtigt . Hier daher nur so viel , daß
der Plan in verschiedenen Punkten eine merkwürdige Aehnlichkeit
mit halbsocialistischen Reformprojekten aufweist , die hundertvierzig
Jahre früher in England entwickelt worden waren , als die Revo -
lution dort auf ihrem Höhepuntt angelangt ivar , und daß in ihm , wie
Jaures zeigt , schon alle Elemente vertreten sind , die später die charab
teristischen Merkmale der Fourierschen Socialreforin bildeten : „ den
geordneten und organisierten Kapitalismus , den Kollettibismus , die
Genossenschaftsform , die Gegenseitigkeit und die Versicherungen
( . Garantismus " ) . " Selbst Vorhersagungen von Veränderungen , wie
Fourier sie ins Ilngemesseite ausmalte , fehlen nicht , nur verlassen
sie nicht den Boden des Erreichbaren .

„ Dann wird das Eigentum wohl behütet sein . Dann werden
die Ausgaben für Brücken und Chausseen der Skation wahrhast ein -
ttäglich sein . Dann werden die Wege immer schön , die Flüsse und
Kanäle ftir alle Lasten stets schiffbar sein ; binnen kurzer Zeit werden
die Flußbette unüberwindliche Grenzen , die Süntpfe trocken gelegt ,
die dürren Ländereien wohl bewässert sein ; selbst die reißenden Ge-
Wässer der Ströme werden bald gezwungen werden , sanft durch neue
Wiesen sich zu wenden ; mit einem Wort , von heut auf morgen
werden wir Frankreich sich in ein irdisches Paradies verwandeln
sehen . Denn diese wunderbare Verbesserung wird notwendig mit
jenen besonderen Vermögen erstehen , die jedes Mitglied der Gesell -
schaft zu machen die Gelegenheit haben und mit Notwendigkeit
machen wird . "

Zu welch kühnen Plänen und Hoffnuitgen hatte die Revolution
die Geister angeregt l

IV .

Und die Anregung blieb nicht auf Frankreich beschränkt . In ganz
Europa hatte die Revolution die vorwättssttebenden Geister ent -
flammt , in allen Ländern schlugen ihr in der ersten Zeit die Herzen
der aufgeklärten und fortschrittlich gesinnten Elemente begeistert ent -
gegen . Nun trieb sie teils unter dem Druck der Anfeindungen der
reattionären Regierungen , teils unter den Rückwirkungen der inneren
Gegensätze und dem Antrieb ihrer leidenschaftlicheren Bekenner nach
außen ; ihre Heere überschritten die Grenzen und rückten ins Gebiet
der alten feudalistisch - absoluttstisch oder oligarchisch regierten Staaten
ein . Welche Aufnahme hatte sie hier zu gewärtigen ? Was konnte
sie den Völkern bringen ? Was waren die verschiedenen Völker oder
Nattoncn vorbereitet , von ihr zu empfangen ?

Dieser bedeutungsvollen Frage widmet Jaurös die ganze Hälfte
des vorliegenden Bandes , über vierhundert Ottartseiten . Dos Kapitel
„ Die Revolution und die politischen und socialen Ideen Europas "
ist ein Buch für sich, von dem Ivieder der übergroße Teil der
Untersuchung der wirtschaftlichen , polittschen und geistigen Verfassung
Deutschlands und Englands gewidmet ist . Mehr als 200 Ouartseiten
entfallen davon auf Deutschland .

Was letzteres betrifft , so ist Jaurös der Ansicht , daß die Wirt -
schaftliche Rückständigkeit und politische Zerrissenheit Deutschlands
allein es noch nicht genügend erklären , weshalb die ftanzösische
Revolutton keinen ncnnensiverten Versuch einer Nachahmung tn
Deutschland fand . Er führt eine ganze Reihe von Thatsachen vor , die
nach ihm zeigen , daß der Abstand zwischen der bürgerlichen Entwicklung
Deutschlands und Frankreichs nicht so groß war , mn die so passive
Haltung des deutschen Bürgertums begreiflich zu machen . In den
verschiedensten Gegenden Deutschlands gab es schon ziemlich ent -
wickelte Manukatturen , einen lebhaften Handel und entsprechenden
Wohlstand , auch fehlte es nicht an geistigem Leben und Unzuftieden -
heit mit den polittschen Verhältnissen . Wenn trotzdem sich das
deutsche Bürgertttm zu keiner energischen Geltendmachung seiner
Rechtsansprüche aufraffte , so ist nach Janrös zu der im Verhältnis
zu Frankreich jedenfalls geringeren ökonomischen Entwicklung noch
der Kultus des Friedericianismus und Josephianismus dafür ver -
nntwortwortlich , das heißt der Umstand , daß Friedrich El. von
Preußen und Joseph II . von Oesttcich die vorwärtsstrebenden
Elemente in Deutschland daran gewöhnt hatten , die Vcrlvirklichung
der nationalen Wünsche von oben zu erwarten . Die genannten
Regenten hatten in Deutschland der Monarchie gerade in den Augen
seiner geisttgen Wortführer einen Glanz verschafft , den sie in Frankreich
schon seit mehr als einem halben Jahrhundert nicht mehr besaß , und
dies trug ebenfalls dazu bei , das Bürgerttmt von eutem Versuch abzu -

halten , sich politische Macht zu erzwingen .

In Entwicklung dieser Auffassung polemisiert Jaurös an einigen
Stellen gegen Marx und Fr . Mehring . Dem ersteren wirft er vor ,
die deutsche Entwicklung zu geringschätzig bewertet , in der Erklärung
der politiichen Schwäche des deutschen Bürgertums zu einseitig das
ökonomische Moment betont , d. h. seine ökonomische Unreife über -
trieben zu haben . Mehring wiederum hat nach ihm in der Lessing -
Legende den Eindruck , den Friedrich II . auf die deuffchen Denker und
Dichter seiner Zeit gemacht hat , durchaus verkannt , aus gelegentlichen
Aeußerungen des Unmuts über Mißstände in Preußen oder Friedrichs
Idiosynkrasien überttieben weitgehende Folgerungen gezogen . Diese
kritischen Benrerkungen haben Jaures eine Gegenkritil zugezogen , in
der er als Gegner des historischen Materialismus hingestellt und
ihm vorgeworfen wird , daß er Scherenarbeit geleistet habe und

dergleichen mehr . Was das erstere betrifft , so erttärt Jaures es
nur für einen gefährlichen Irrtum , zu meinen , daß der
ökonomische Materialismus — unter diesem Namen wurde
die materialistische Geschichtsauffassung in Frankreich von
marxistischer Seite propagiert — eine völlig ausreichende Er -
llärung der Geschichte gebe . Da lveder Marx noch Engels dies
jemals behauptet haben , richtet sich die Bemerkung auch gar nicht
gegen sie , läßt sie das Princip ihrer Theorie unangefochten , von der
Jaures vielmehr mit B. Croce sagt , daß sie „ uns neue Einsicht in
die Tiefe der geschichtlichen Probleme eröffnet " . Was den Vorwurf
der Scherenarbeit betrifft , so könnte er mit gleichem Recht gegen
jeden Schriftsteller erhoben werden , der seinem Werk Auszüge ans
seinen Quellen einverleibt . Der unparteiische Leser wird vielmehr
überrascht sein , zu sehen , wie genau Jaitrfes die deutsche Litteratur
des 13 . Jahrhunderts studiert und mit wie scharfem , sachkundigem
Blick er die für sein Thema charakteristischen Momente herauszuheben
gewußt hat . Es blieb ihm , dein Franzosen , vorbehalten , in Försters
Vrieftoechsel die Spur zu einer der merkwürdigsten kommunistischen
Schriften zu entdecken , die Deutschland im 18. Jahrhundert hervor -
gebracht hat . Allerdings sind ihm hier und da kleine Versehen
unterlanfen . Aber sie find fiir die behandelten Fragen von ge -
ringer Bedeutung .

V.

Wir würden den Punkt nicht berührt haben , wenn nicht die Be -
rechtigung des Lobes , das an dieser Stelle den früheren Bänden deS
Werkes gezollt wurde , von der Gegenkritik angezweifelt worden tväre .
Gegenüber jenen Ausfällen sei es erlaubt , einige Sätze des hervor -
ragendsten lebenden Kenners der französischen Revolutionsgeschichte
über das Jaurössche Werk anzuführen . Professor A. Aulard in
Paris , der seit einem halben Menschenalter einen Lehrstuhl über die
ftanzösische Revolution inne hat , widmet den ersten drei Bänden der
Jauresschen Geschichte in der „ Revue de la Revolution Franyaise "
einen eingehenden Aussatz , in dem es u. a heißt :

„ Herr JauröS war bisher als Philosoph , als Redner , als
Polemiker bekannt geworden , und es stand zu fürchten , daß , indem
er zum erstenmal an Geschichtsstudien heranging , er sich nur als
Philosoph , mir als Redner , nur als Polemiker zeigen würde . Er hat
sich als Historiker im Vollen Sinne des Wortes gezeigt , und er hat ,
soweit dies in der Geschichtsschreibung nur möglich ist , ein Werk der
Wahrheit , des WissenschastsgeisteS , der Wisscnschaftsstrebungen ge -
leistet .

„ Ich sollte erst Von seiner doülmentarischen Beweisführung
sprechen . Aber weil es sich um einen Politiker , einen Parteimann
und Kämpfer handelt , ziehe ich eS Vor , zunächst seine Unparteilichkeit
zu kennzeichnen . Sie ist bewundernswürdig ; kein Geschichtsschreiber
der Revolution hat sie auch uur entfernt erreicht . Sie hat nichts
Erkünsteltes an sich, man merkt ihr nie einen Zivang an . Dieser
hohe Geist brauchte sich nur gehen zu lassen , um die Vergangenheit
ohne Haß und Leidenichaftlichkeit anzuschauen und zu beurteilen ,
selbst wenn er aus ihr seine ganze politische Theorie zieht . Diese
„socialisttsche " Geschichte ist Geschichte , Geschichte ohne Beiwort , die
höchste und ungetrübteste Geschichte .

„ Dieser unparteiische Geschichtsschreiber wird nie oder fast nie
von seiner Einbildungskraft irre geführt . Durchaus modern , bekannt
mit den Methoden oder sie erratend , hat er auf das verzichtet , was
in dem Genre Michelet schlecht ist . . . . Er sammelt nach besten
Kräften die Texte , die ihm die authentischesten, die zeitgenössischesten ,
die glaubwürdigsten , die richttgsten zu sein scheinen , er citiert aus
ihnen , was sie Wesentliches bieten , alles Wesentliche , ob dies Wesent -
liche lang oder kurz sei , aiebt so oft als möglich den Zeitgenossen
das Wort , und wenn er erklärt oder zusammenfaßt , so vergewalttgt
er nie den Sinn des Textes , sondern hält sich lieber zurück . Nichts
von litterarischer Voreingenommenheit : Zahlen , viel Zahlen , ganz
nackte stattsttsche Ausstellungen neben einer schönen Seite Jsnard
oder Vergniaud . Das Dokument in voller Nacktheit , aber in seinem
rechten Lichte .

„ Weder parteiisch noch phantastisch , ist diese große Erzählung doch
nicht unbewegt , und hier liegt die große Originalität des GeschichtS -
schreibers JaursS . Er urteilt , er regt sich auf , er wird beredt , er
lvird witzig , und feine Urteile , feine Erregungen , seine Ironie ergeben
sich , wenn ich so sagen darf , aus den vorgestihrten Thatsachen und
citterten Texten ; sie ergeben sich so natürlich , so einfach , daß sie
niemals zur geringsten Entstellung der Wirklichkeit führen . Zum
Beispiel liebt er es , das Spiel der Parteien zu beurteilen , die
Girondisten zu tadeln , Danton zu loben . Aber dies erst , nachdem
er vorher in aller Rechtschaffenheit , ohne die noch so geringe
tendenziöse Entstellung der Personen und Handlungen , die Giron -
disten in verständiger Weise keimen gelehrt hat , Danton in ver -
ständiger Weise kennen gelehrt hat .

„ . . . Niemals in der That ist ein so sprechende ? Licht auf die
sociale Entwicklung des revolutionären Frankreich geworfen worden .
Nicht daß Herr Jaures glaubte , daß es beim gegenwärtigen Stand
unsrer Kenntnisse möglich wäre , ein vollständiges Bild dieser Ent -
ivicklung herzustellen . Man kann wenigstens , sagt er , einige große
und klare Ausblicke bloßlegen I Dies thut er in ausgezeichneter Weise ,
sei eS, daß er ausführlich die Frage der schrittweise vorgehenden
Beftittgung des Feudalismus behandelt , oder daß er , als der Erste ,
den gegen Ende 1792 sich vollziehenden Aufftteg der Löhne aufzeigt .
Diese und andre Ergebnisse . . . scheinen mir unendlich wertvoll .

„ Ich komme nun zur dokumentarischen Behandlung . Sie ist
sehr gründlich , eigenartig und intelligent . Der Verfasser hat trefflich
die Bedeutung der Zeitungen als Quellen begriffen . . . . Er hat
interessante Funde gemacht . Eine allgemeine Bemerkung MicheletS hat
ihn in den Stand gesetzt , die wichtige Schrift des Lyoner Socialisten
Lange auszugraben . Er findet und reproduciert eine Menge
instruttiver Texte , von denen ich, von denen ivir allenichtS

e w u ß t h a b e n. Ich bin erstaunt über seinen Spürsinn beim
orschen , über sein Geschick in der Ausführung . "

Professor Anlard geht nun dazu über , die Schwächen des
Jauresschen Werkes zu kennzeichnen . Sie sind teils formaler Natur ,
und da decken sich Aulards Bemerkungen so ziemlich mit dem , was
auch an dieser Stelle ftüher darüber gesagt wurde . Zum andren
Teil rügt die Kritik Mangel an Sorgfalt in Vergleichung der Texte
und Prüfung der Textquellen , den Mangel an Roten und Nachlveisen ,
Unregelmäßigkeiten im Plan des Werkes , sowie schließlich auch Ueber -
sehen einiger wichtiger Thatsachen , loie die selbständige republikanische
Bewegung im südöstlichen Frankreich und den Unlstand , daß im Konvent
außer Noel Pointe auch der sehr anerkannte und fast berühmte
Weber Armonville die Arbeiterklasse vertrat .

Aber diese Lücken erklärten sich aus der Kürze der Zeit , in der
das Werk hergestellt wurde . „ Was überrascht , find nicht die paar
Unvollkomntenheitcn , auf die man trifft , fondern daß der Verfasser
in so kurzer Zeit nicht eine Skizze entworfen , sondern ein Denkmal
aufrichten konnte — und zwar ein Denkmal , das . improvisiert und
trotz einiger Irrtümer in der Wahl des Materials , wenn ich mich
nicht täusche , das umfassendste , solideste und schönste aller Denkmäler
ist , die bisher der französischen Revolutton errichtet worden sind .
Ja , in dieser socialistischen Geschichte des Herrn JauröS
ist m e h r W a h r h e i t , als in Louis Blanc und in Michelet ( und ,
ivohlverstanden , auch Taine , fügt Aulard in einer Note hinzu . ) Sie
empfiehlt sich den Socialisten von selbst ; Ivir aber empfehlen sie
nicht nur allen Wißbegierigen , sondern auch allen Studierenden , die
in historische Studien eingeführt fein wollen , sowie denen , die schon ein -
geführt , sich darauf vorbereiten , ihrerseits Geschichtsschreibung zu
treiben . "

Gegenüber diesem Panegyrikus des Fachgelehrten war unser Lob
bisher noch sehr zurückhaltend . Wir können aber , ivenn Ivir zurück -
blickend uns vergegenwärtigen , was das Werk in den vorliegenden
drei Bänden alles gebracht und an neuer Erkenntnis geleistet hat , nur
in das Urteil Aulards einstimmen : es ist ein Monument , das sich
den Socialisten von selbst empfiehlt . eü . r .

' Karlsgaden .
RiYrinrf K�plsgaplenslrasse 6 —10 .

Jy Inh . : Otto Hciskans .
Im herrlichen Waldpart : 2082L '

Jeden Sonntag : Grosses Konzert *
m Im großen Saale : FamUtenball .
gj Vogelwiese ä la Dresden . — Kaffeekiiche ist *on 2 Uhr an geöffnet .
© Das Lokal ist noch einige Sonnabende an Vereine zu vergeben . _

Restaurant Silke,Ä " iÄ
Jeden Sonntag : Mustkalifche Unter -

»itN . ung . Großes Vereinszinimer ( 80 Personen ) und Billardzimmer . '

üärMscticr Kol , jldmiralstr . 18c.
Empfehle meine

Säle , 130 Vereinszimmer
zu Versammlungen und Festlichkeiten . t673L "

Zellen Sonntag: Großer Ball .
Hochachtungsvoll Fritz Scholz .

Stralau . Alte Taverne .
Inhaber : Christian Schriidcr .

Jeden Sonntag : GroffeS Gartenkonzert «. Ball .
res » Jeden Dienstag : Grosses Kinderfest und Bali .

Empfehle meinen a r off e n Saal und Garten für vereine zur
Abhaltung von Festlichkeiten . 17ML *

Amt IV . 1 » 78 .

i Vfntoiii blicke ' ' Msgarten
r ufllllip . {htkhth . SSÄLTErr
Irtan Sonntag : K�ttMätttl - NStsttülMg. Anfang

°
Ansang 4 Uhr .

Im vergröberten Pärkctt - Spicgelfaal : » » Ii . — Kaflfeckttchc .
Vereinen zu Sommcrfesten bestens empfohlen . 10533 »

Köpenick ,
m WiUl Tpiribr Icli ' eS Lokal am Waldweg nach Müggclschlob ,m W litl . AClUier , TcnfelSsee und Wendcnschlob . 17AL '

MV Zu Landparthien -e. empsrtlc mein Lokal zum geneigten Besuch.
Speiftn und Getränke in bekannter Güte zu soliden Preisen .

von



Mit » den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortung .

' Cheater .
Sonntag , den 26. I u I i.

Anfang 7' / , Uhr :
Neues Opernthcater . Der Zi -

geunerbaron .
Montag : Die Fledermaus .

Westen . Alt - Heidelberg .
Montag : 100 000 Thaler .

Anfang 8 Uhr :
Berliner . Lucia von Lammermoor .

Cavalleria rusticana .
Montag : Martha .

Thalia . Das Alter .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Belle - Alliance . Bayerwald - Thcater :
Bruder Martin .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Carl Weift . DaS Geheimnis des

roten Hauses .
Nachm . 3 Uhr : Die Grille .
Montag : Das Geheimnis des roten

lli ' sm « .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Von der Zugspitze
zum Watzmann .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

Apollo . Die Liebesinsel . Special ! .
täten .

Metropol . Neuestes I Allerneuestes
Reichshallen . Gastspiel von Winter .

Thmian .
Passage - Thcater . Specialitäten .
Urania . Tanbeustrafte 48/49 .

Von der Zugspitze zum Watz -
mann .

Jnvalidenstrafte 57/62 . Stern .
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr.

Cwl Weiss - Thealer .
Gräfte Frankfurter Strafte 132 .
Nachmittags 3 Uhr , Parkett 60 Ps. :

Die Grille .
Abends 8 Uhr :

Das Gebeimnis lies roten Hauses.
Im Garten : Groffe Specialitäten .

Vorstellung . Anfang 4 Uhr .

Skük ' Mtonek ' l ' Wer .
Baycrwald - Theater .

Bruder Martin .
Im Garten :

Speelalitäien ■Vorslclliing , Konzert .
Entrec 50 Pf .

n
Der grössto Erfolg dieser Saison !

Zum lOO . Malo :

Neuestes !

Allerneuestes !
Dramatische Revue in 5 Bildern .
Glänzende Balletts . 300 Mitwirkende

Anfang 8 Uhr .
.— Rauchen überall gestattet . —

Apollo -Theater.
Die LieUsel

mit dem sensationellen r08t -öall0tti

George Osranis Burleske - Pantomime

Tyette. - Messters Kosmoppb:
Neue Bilder - Serie .

Debüt „ Merl » , » " am 1. August

Bernhard Rose-Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Sonntag , den 26. Juli 1903 :

ItthottiK Mtgt .
Volksstück mit Gesang in 2 Akten von

Hans Müller .
Tbe three Amaranths , Akrob . - Tänzer .
Karl Groth , Groteskkomiker .
Rivas und Oiras . Antipodenakt aus

lebendem Pioestal .
Riehard Wagner , Konzertsänger .
Mary Ellys , moderne Tyrolienne .
Gauert mit seinen dressierten Hunden .
Otto Waldemar , moderner Blitzdichter .
Ada Rivas mit ihrem Wundcrglobus .
Mary Forster , Solotänzerin .
Ballett - Gesellschast „Saltarello " .

Anfang 4 Uhr . - MU
Montag , den 3. August cr. : Benefiz

für Richard Wagner .

1.
Direktion : Robert Dill .

JBrannenstrasse 16 .

TU Uhr :

Er muss aufs Land .
Vorher :

Der Rofsänger .
Ansang 5 Uhr . Entrec 30 Ps,
Während und nach der Vorstellung :

UM - » all . -

- -

Relclisliallen

f
Heute :

Letzte
Sonntags «
Soiree des
berühmten

Wlniös .

TMiati
mit seiner

Gesellschaft .

Ansang 7 Uhr .
Sonnabend , 1. August : Wieder -

beginn der Soireen der Stettiner
Sänger .

CASTANS

Panoptikumj
Friedrichstr . 165.

Die

zusammengewachsenen
Schwestern

zwanzig Jahre alt , spielen
Geige !

Passage -Theater.
Änf . Sonntags 3 Uhr , Wochen¬
tags 5 Uhr . Anfang d. Abend¬

vorstellung 8 Uhr .

Die Tritons ,
Tauch - und Schwinunkünstler ,

5 Minuten unter Wasser .

Lina Goltz , SS .
Kinematograph : Das Gordon -

Bennet Automobil - Rennen .
Ganz Berlin zerbricht sich

schon den sechston Monat

den Kopf über A Q A !
14 erstklassige Nummern .

Sanssouci .

Täglich im Garten :

HofTiiianas

Norddeütsche Sänger .
Ansang : Sonntags

Konz . 5 Uhr , Borstcll . 7 Uhr .
Wochentags :

Konz . 6 Uhr , Vorstcll . 3Uhr .
Sonnt . , Moni . u. Donnerst .

nach der Soiree : Tanz .
t " "

Frileis JIMi - Her
früher Puhlmann .

Schönhauser Allee 148 .
Inhaber : Wilhelm Frttbel .

Heute Sonntag :

Großer Edra- Spielllbeud
des völlig neuen

Rieseu-Iull -Spielplaus.
,0 Schulz X Fredoff
rms . X Hübele - Truppe .

offSe . X Leocardis .
Um 8 Uhr :

Das bis jetzt unerreicht dastehende
Gesangs - Volisftück

Kicht und Schatten
mit Arthur Winller vom Thalia «

Theater als Gast .
Im Saale : Grosser Ball .

Ansang 4 Uhr . Entrce 30 Pf .

IPratcf ' Cljcatcr
Kastanicn - Allce 7 —9 .

Direktion : 91 . Kalbo .

Täglich - Jobanniszaulicr .
Operetten - Burleske in 4 Bildern

von W. Gericke .
Konzert und Ball .

U. a . : Georgette Langbe , Exccntric -
Chansonnette . Rosieps , kom. Jongleur .

u ! The Berlinds , Neu !
die singende Luftsee .

Sehröder u. Denier ? ? ? ? Affen «
streiche , große Pantomime der Gelin -
Truppe . Ansaug 4 Uhr . Eintr . 30 Ps. ,

num . Platz 50 Pf .

' Specialitäten - Theater
Landsberger Allee 76- 77

( Ringbahn - Station ) .
Ol » schftn ! Ob Regen !
fßST Täglich das unerreichte

Rlesen - Juli - Programm ! - TpE
Gentarro Klkutta . Amanda Harold .
Hedwig Mora . Die vier Vollmers .
The Byrons . Elsa & Paul Jescheck .

Ouskes Bioskop usw.
Sonnab . , Sonntag , Montag : Tanz .
Aus. Wocheut . 5 Uhr , Sonnt . 4 Uhr .

Sehweizer - Garten
am Königsthor , am Friedrichshain .

Tkvstae » und

Artisten-Vorstellung,
Dnll und Volksbelustigungen .
Ddll Ans. 5 Uhr . Entree 30 Ps.

Unr erstlilllsslge Künstler.
Neue Attraktionen .

w uir' Ale Amazonengarde .
Ausstattungsposse m. Ges. in 2 Bildern .

Kimigstadt - Kasino .
Holzmarktstr . 72, Ecke Alexaudcrslr
Tägl . Im hcrrl . Garten : Tägl .

Grossart . Programm .
Elly Oeliasey , Eugen Milardo ,

Bonnet - Trio , Miss Bella Field ,
Bettmar u. Margarit , Rud. Schaup .
Mittwoch , « onnabcnd , Sonntag :

Tanz . - MF
Anfang 8 Uhr , Somitags o Uhr .

DDlllGISlHkR

GARTEN
Heute Sonntag , den 26. Juli : �

Entrce 50 Pf . �
I Kinder unter 10 J. die Hälfte . K

lÄMilitäP -Doppelkonzerti
Morgen und folgende Tage : r

Doppel - Konzert . M

Berliner Aquarinm
Unter den Linden 68a

Eingang Schadow - Strasse No. 14.
Heute Sonntag Eintrittspreis

w 25 Pfg - - WU
Reichhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc . 12/11

Etablissement

! Buggenhagen |
| am Horitseplatz .

Jede » Tag :

Konzert
des berühmten Orchesters des

Signer Vinoenzo Ferrara .

Donnerstag , Sonnabend , Sonntag
im Kaiser - Saal : Tanz .

* « « « « * » SSSKq ,

sf Neue Welt «
Hasenheide 108/14 . A. Scholz . �

Sonntag , den 26. Juli ;

�Gr.SpeeialitäteDvorstellungM/
tSV Das sens . Juli - Programm , itif

Jir Anf . 4 Uhr . Entree 25 Pf .
V/lm grossen Famiiien - Ball , Z
W W

Kaffeeküche . 3Kegelbahn .
V * Sennhütte . \ ff
E Alpen - Rutschbahn .

XTo/»V»o4ä»-« TVr»■ft-nrrtrtT1, •

W
Nächsten Mittwoch :

Grosses Erntefest .

Gefellschaftshans
Swinemnuderstr . 4a .

Tägl . Theater - «. Specialitäten -
Vorstellung . Jeden Sonntag : Ball .

Säle für Gesellschaften , Vereine
couiant zu vergeben . Noch einige
Sonnabende frei . 19832 *

Kelnlekendorf und Umgegend.
Sonntag , den S6 . Jnll : [ 223/2 *

Grosses Sommerfest
der socialdcmokratlschen Partei

im Lokale des Herrn Eang (fr . Bernau ) , Schönbolz Nr. 11 ( großer
schattiger Garten dicht am Walde gelegen ) bestehend in

Instrumental - u . Yokal - Konzert
unter gütiger Mitwirkung von drei Gesangvereinen ( M. d. A. - S. - B. )

Die Musik wird von Eivil - Berufsmusikeni ausgeführt . Dirigent Rudolf Tietz .
BSP " Auftreten des Berliner Illk - Trlo .

Kinderbelustigungen , Fackelzug . Grofter Ball . Eintritt 2 < �Pf .
Tanz 30 Pf . Programm gratis . Für Kinder Eintritt und eine Stock -
laterne gratis . Anfang des Konzerts 4k Ehr . Tanz 5 Ehr .

Die Kaffeefüche ist von 2 Uhr ab geöffnet . Das Komitee .

Seeterrasse
liichtenberg , Röderstrasse 6 .

Ostbahn - Park .
Am Küstrinerplatz . Rüdersdorferst . 71 ,

Hermann Imbs .

Täglich s

Gr. Konzertz Theater
und Specialitäten -

Korstellmtg .

Alksmkrs
Wallnertheater - Str . 43 .
Jeden Sonntag und Dienstag :

Grofter Extra - Ball bei doppelt
besetztem großen Orchester. Ansang
5 Uhr . Entrce inkt . Tanz Herren
50 Ps. , Damen 25 Ps. Empfehle mein
Lofal für Vereine und Versammlungen .
1998L * A. Kamcitat .

Urania .
Wrangelstrasse 10/11 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen . I

Empfehle mein Lokal zu Fest - I
lichkeitcn und Versammlungen .
1999L * C. F . Walter .

K
llohlweins

egler - Schlösschen .
Treptow , Köpenicker Landslr . 27.

Großer schattiger Garten - WE
• leden Sonntag :

Frei -Konzert Grosser Ball.
Kaffeeküche Liter 70 , ' / . Liter 40 Ps.
Glas Bier 1 « Pf . Kl. Weiße 1 « Ps

Gute Speisen zu soliden Preisen .

IMisptEii • L. Selieer,
Rudower - u. Berliner Strassen - Ecke .

Herrlicher Garten, Katteeküche .

Ä Großer Ball .
Säle für Bereine : c. *

Tobanuistbal .
ksus Park - Resiaurant .
Jeden Sonntag : Grosser Ball .
Kaffeekilche . — Kegelbahn . — Aus¬
spannung . — Saal für Vereine

und Versammlungen . 2001L *

l ? aiiko w ,
Sohweizerhausy

Kaiser Friedrich - Str . 12 .
Jeden Sonntag : Speciallthten -

Theater und Tanz . Jeden
Mittwoch : Frankfurter
Sänger . H. Klingenberg .

Kahns VolUsgarten
am See ,

Hanptstr . 14
( altes Gefängnis ) . 19822 *

Schönster Familicn - Auscnlhalt , Kon¬
zert und viele Volksbelustigungen .
Kaffeeküche . Weißbier 20, Seidel 10 Pf .

| Schützenhaus jtöpeniekl
? i : . . �. 1�4- ». . . e> .. i . . . i , „ *' ¥direkt am Bahnhof .

i Recht schattiger Garten m. gross .
i Spielplätzen . Jeden Sonntag :
' Tanz - Kränzchen . Kaffee -
[ küche, Kegelbahn , Ausspannung .
! Saal s. Pereine u. Versammlung .

» » » « > » » « « « « » » « « » « « » « i
an der

Nordbahn .Birksnwerder
Restaurant Waldkater .

_ Inhaber : Wegener . _
*

DM - Jeden Sonntag : Tanz . " 9�
Kaffeeküchc . — Kegelbahnen . — Gute
Speisen und Getränke . — Für Vereine
und Landpartien bestens empfohlen .

MD! - Rente . Sonntag , den SS . Jnll 1903 : - Mg

Erstes Auftreten :

Looping the Loop
Herrmann Krebs

erster deutscher Schletfenfahrer
in Berlin .

Militär-Konzert • Feuerwerk. • Specialitäten-Theater.
Hnfang 3 CUir . Xnh . : C. rdaschhe . H. CClalter . entreezopf .

Srnst KdfUehs
Konzert - Garten und M - Salon .

Friedrichsberg ,
Frankfurter Chaussee ISO .

© Ä : Grosses Konzert «. Speeialitäten -Vorstellung.
DM - A u , erstklassige Anmniern . " MO

Zlnfang 4 Uhr . Im Saal : Grosser Ball . Entree SV Pf .

Jeden Mittwoch : TatuS ' Zsmiiott .
Den geehrten Vereinen empfehle ich mein Lokal zur Abhaltung

Srnst Köflich .

Wirtshaus zumStrauss
Pappel - Allee S3 .

«nh - - Otto strauss .
Saal bis zu 250 Personen .

Große und kleine Vercmszimmer mit
Pianino , Kegelbahn noch aus einige

� Tage zu vergeben . 21052 *

Achtung ! Säle
für Vereine und Gesellschaften
„ Englischer Garten " , Alexander -
straße 27 c. _ 21812

Willig! Vereine .
Enchsehle meine Säle nebst 500

Personen fassenden Naturgarten mit
Theaterbühne sowie 2 Sommer - Kegcl -
bahnen zur Abhaltung von Somnicr -
sesten . Auch Sonntags . 127/18
G. Goldgriibe , Neue Königstr . 7.

■

Kfcx Klistn ' s Sommer - Theater
"

Hasenheide 13 —15 . — Artistische Leitung : Paul Milbitz .

SW Täglich - - MO 1713L *

Grosses Konzert, Theater - und Speeialitäten-Vorstellung .
Jeden Montag : Sommerfest . — Jeden Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .

JJM - Die Kaffceküche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . - MG
2 hochelegante Kegelbahnen , Würselbuden , Konditorei , Blumenstand zc.

In den Sälen : FatmlietuKränseheti .

ftente ' * Volksgarten
Sichtenberg , Koederstr . 35/36 ( aanS " ? Äun«!

25000 Personen fassend . 8900 Sitzplätze .
Sehenswertes Etablissement n . Promenadenpark .

Jeden Sonntag grosses Konzert
und

Hamburger Singer . Ilm Riesensaale : Ball ,
Direktion : Steldl - Wolf . I Tanzmeister W . Bauer .

� S & ßnllant - feucrwcrk &
Grosses pyrotechnisches Schauspiel , ausgeführt vom

Kunstfeuerwerker Herrn Otto Massnthc . 2729b *

Kaffee - Küche . * Drei Kegelbahnen ÄniT/Ä
Anfang 4 Uhr . Eintritt 10 Pf . Kinder frei .

Liebes . Insel , Stralau .
Romantisch , historisches Restaurant an der Spree und dem Rummelsburger

See gelegen . vM - Gesunder Aufenthalt . - Mg
- Vorzügliche Küche , Bicrc und Weine . -

Eine Minute von der Untergrundbahn entfernt . — Freie Uebersahrt von
Rummelsburg und Stralau . 18932 »

» i

99
Inh . F. Walterstein & Sohn . Rummelsburg am See !

empfiehlt sein ca. 5000 Personen fassendes Etablissement zur »Abhaltung von
Festlichkeiten . Auch an einigen Sonnabenden und Sonntagen . Täglich
großes Freilonzert . Sonntags große Specialitäten - Vorstellung . Vereins »
zimmcr , 2 Kegelbahnen , 30 Ruderboote unter coulaut . Bedingungen . s2186L *

Wwe . Sehoiterfs fteslaurant „Neu-Seeland"
Stralau .

Jeden Sonntag : Konzert und SpeciaUtatcn - VorfteUung . *
Zum erstenmal : 1896S

W Elh - Trio - ME der sächsische Volkshumorist usw.

♦ Bri7ia9nt . FeuepweHc . 4
Feenhaft beleuchtetes Alpen - Panorama und schwimmende Gruppen .

Kinderbolusiigung , Harionetten - Theator . Jed . Mittwoch : Hamhurgor Säugor .

Schloss Weissense e .

„ Zum Sternecker " , Inhaber : C. Koch .
Täglich : Grosse Theater - Specialitäten - Vorstellung .
Ricscnprogramm . 40 Nummern . Im Bai champetre : Grosser BALL.

Illumination der Fontaine lumineuse . Jeden Mittwoch :
Grosses KlnderfTendenfest mit Gratis - Verlosung .
Jeden Donnerstag : Grosses Monslre - Ellte - Fouerwork u. Doppelkonzert .

Grosses DOPPEE - KOXißEBT .Jeden Sonntag :
Kaffecküche . — Volksbelustigungen

�ller
Art .

w w w —- ————�
V. , Triftstrasse 41 .

Jeden Sonntag : GROSSER BAEE .
Empfehle meinen Saal , 403 Personen fassend , mit vorzüglicher Akustik

und fester Bühne zu allen FesUichkeiten . Schöner Garten mit verdeckter
Kegelbahn . Bereinszimmer für 25 und 50 Personen ; letzteres vorzüglich
geeignet für Gesangvereine . 20802 * Philipp Münch .

Otto Müller , Haunynstr . 37
( früher Jablonsky ) .

Vorzüglich . JVIlttacjö - ( mit Bier 50 Pf . ) u Hbendttlch zu tl Preisen
im herrlich kühlen Garten .

Ieäen Aonnerstsg : 7rei - �on2eri .
Bereinszimmer und Billard zur Berfügung . 21832 *

9 *

Kasselwerder a . d. &berspree i
Jeden Sonntag : J

Grosses Garten - Konzert u . Ball . I
Kaffeeküche , Kegelbahn , Volksbelustigungen . Grosse Ausspannung . J
Vereinen und Gesellschaften steht mein Lokal jederzeit unter den G

günstigsten Bedingungen zur Verfügung . 21802 * »
Um gütigen Zuspruch bittet Gustav Hempel . ®

Kestanrant Kener Krug
( Bahnstation > en Bahnsdorf ) Wilhclmshagen

zwischen Müggcl - und Dämeritz - See , Herrlich am Wasser gelegen , ist da «
romantischte Lokal an der Oberspree . Halte mein Lokal ( bis 2000 Personen
fassend ) für Vereine und Fabriken bestens empsohlen .
10542 * _ _ _ Fr . Pomnlng ,

Achtung ! Achtung !
Allen meinen Freunden , Kollegen und Genossen die ergebene Mitteilung .

daß ich Grüner Wog 38 eine Restauration eröffnet habe , und bitte um
gütigen Zuspruch . 2144L * m \ Schankwirt .

Jannaschks Festsäle , Inselstr . lo .

«. VtreiusMmersürFestlidjkeiten uAersaiiimlungetl
frei . — Avis : Bufttag , Sonnabend , den 21. November und
Totensonntag srei . Um geneigten Zuspruch bisset G. Jannaschk .

MlO



III . Wahlkreise .
Aenstag , den 28 . Juli , abends 8Vz Uhr , im Grwerkschastshause ,

Engel - Ufer 15 <großer Saal » :

KenersI - VerZMmIung äez VsKKmm .
Tages - Ordnung :

I . Bericht und A?rechnung vom zweiten Quartal . 2. Ergänzungswahl
des Vorstandes . 3. Vortrag dcS Reichstags - Abgeordneten Emil Rosenow :
» Der Aussall der Reichstagswahl und die bürgerlichen Parteien . " 4. Diskussion .

Mitgliedsbuch legitimiert . — Für Damen ist die Gallerie reserviert .
Zahlreiches Erschemen erwünscht . Der Vorstand .
Mitglieder werden in der Versammlung , sowie in den Zahlstellen aus -

genommen : Gotttnoit Schulz , Admiralstr . 40 a : Wilhelm Börner , Riitcr -
straße 15 ; Martin Mescha , Adalbertstr . 24, Eingang Engel - User ; Emil Lotte ,
Brandcnburgstr . 18 ; Ad. Flick , Simonstr . 23 ; Ernst Lier , Alte Jakob
strahe IIS ; Franz Kröger , Naunynstr . 54. 240/16 '

Soeialdemokratiseher Wahrerem
für den 6. Berliner {teichstags-Vlahlkreis.
Dienstag , den 88 . Juli 1903 , abends S' /s Uhr , bei Wernau ,

Schwedtcrstrastc 83/84 : 248/12 *

PF " Versammlung . " Wx
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . — 2. Diskussion . — 3. Verschiedenes .
Zahlreiche « Besuch erwartet » er Vorstand .

Soeialdemokratiseker Vahtverein
für den Bezirk Gummelsburg.

Dienstag , den 88 . Juli , abends S' /s Uhr :
im Lokal von Weigel , Türrschmidt - und Goctheftrahen - Ecke :

KenvnsI - VSrsammIung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes .
L. « Was lehrt uns die letzte Reichstagswahl " . Reser . Gen . Otta Joh » .
8. «Unsre Fortbildungsschule " . Referent Genosse Paul Gebauer .
4. Vereinsangelegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Neue Mitglieder werden vor Beginn der Versammlung ausgenommen .
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Mitglieder erwartet

8/3 Der Borstand .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Mittwoch , den 29 . Juli , abends Uhr :

Generalversammlung
bei Keller , Koppenstraße 29 .

Tages - Ordnung : Kassenbericht vom I. Quartal . Bericht dcS
Vorstandes , des Arbeitsvcrmittlcrs und der Werkstatt - Kontrollkommission .
Berichterstattung des Gauvorstehcrs . Ersatzwahl der Ortsverwaltung . Wahl
des Arbeitsvermittlcrs . Wahl eines Gauvorstandsmitgliedes . Antrag aus
Ausschluß mehrerer Mitglieder . Vcrbandsangelcgenheiten .

Nur Eintritt mit Mitgliedsbuch .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Die Ortsverwaltung .

2 ! aI >Ist « 1Io Berlin .

Branchen - Versammlung
der

Bürsten - , Pinselmaeber u . Rilfsarb .
am Montag , den 27. ds. Mts , abends 8' / . Uhr/bei Güuzel , Rosenthalcrstr . 57.

Tagesordnung : Vortrag des Kollegen Klingner : Warum die Beitrags -
" hung ? Diskusfion . Verschiedenes .

Das Erscheinen sämtlicher Kollegen ist unbedingt notwendig .
86/5 _ _ Der Obmann .

Achtung ! Einsetzer . Achtung !

Dienstag , den 28. Juli , abends 8 Uhr , im Gewcrkschaftshaus ,
Engel - User 15, Saal 7:

Branchen - Versammlung .
Tagesordnung : 1- Abrechnung vom ersten Halben Jahr . 2. Branchen¬

angelegenheiten . 3. Verschiedenes .
_ _ Die Kommisston .

Bilderrahmenmacher .
Dienstag , den 28. Juli , abends 3>/ , Uhr , bei Boigt , Ritterstr . 75 :

Branchen - Versammlung .
Da die Tagesordnung eine sehr wichtige , ist zahlreiches und pünktliches

Erscheinen der Kollegen notwendig . _
_

Der Obmann .

lehtung , Korbmacher !
Montag , den 27. Juli , abends 8' / , Uhr , im Gewerkschaftshans ,

Engel - User 15 :

Branchen - Versammlung .
Tagesordnung ": 1. Neuwahl der Kommission . 2. Branchenangelegenheiten .

3. Verschiedenes .
Pflicht eines jeden Verbandsmitgliedes ist es, in dieser Versammlung zu

erschemen . — Das Mitgliedsbuch legitimiert I
Der Obmann .

1 * 11 ! Kauanschliiger i * 8 !

Nerbiind der Kauaaslhlöger Deatschlands.
Mittwoch , den 29 . Juli , abends 8 Uhr , im Gewerkschastshause ,

Engel - User 15 ( Saal 8) :
_

M General - Versammlung ,
Tages - Ordnung .

1. Kassenbericht und Bericht der Revisoren . 2. Bericht über die Ur -

abstimmung betreffs Anschluß am den Metallarbeiter - Verband . 3. Wahl der

Schristsührer . 4- Verschiedenes .

� _ _ Der Vorstand .

Achtliug! Kauarvetter . Achtung!

Montag , den 87 . Juli 1903 . abends 7 Uhr , in Wendt .
Fcstsfilcn , Beuthstr . 19 ;

Gpossc Versammlung
aller an Kugmo - Wanden beschäftigten Hilfsarbeiter .

. Tages - Ordnung :
. . l . Die Stellung der Firma unsrer Forderung gegenüber . 2. Bericht
Uber den Stand der Bewegung . Die Ortsverwaltung .

®,ie Poliere der Firma find hiermit zu dieser Ber -
�ammlung eingeladen . 39/11

Iwan , dem Räuberhauptmann
und Abteilungssührer zu seinem Heu-
tigen Wiegenjeste ein donnerndes
Hoch I 23ö7b

Leine Genossen der 5. Abteilung
mit Budiker .

D.

für Schöncberg n . Berlin .
( E. H. - K. Nr . 115. )

Koneral - Vörsammlnng
Sonntag , den 3. August 1903 ,

vormittags 10 Uhr , im Lokal von
Krüger , Grunewaldstr . 110 .

Tagesordnung :
1. Halbjährlicher Kassenbericht .
2. Verschied . Kassenangelegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Um pünktliches Erscheinen ersucht

275/3 * Der Vorstand .

Verfallene Pfänder !
Goldsachen wie Brillanten jeder Art ,
gold . u. silb. Damen - wie Herren »
Uhren , Ketten , Ringe , sauber u. schön,
spottbillig nerk. Pfandleihe , Prinzen -
straße 28,1 , EckeÄitterstraße . 16742 *

Am 23. ds . Mts . , abends 11 Uhr , entschlief infolge eines Gehirnschlags
der Oekonom meiner Brauerei , Herr

Johann Gottlob Kabisch
gen . Kirmse

im 86. Lehensjahre .
Seit 61 Jahren , zunächst als Oberkellner , später dann als Oekonom in meinen

Diensten stehend , ist er meinem verstorbenen Vater und auch mir stets ein eifriger
Mitarbeiter gewesen , der mir und meiner Familie immer treu und pflichteifrig
zur Seite gestanden hat . Ich und meine Familie werden ihm stets ein ehrendes
Andenken bewahren .

Max Happoldt
Branerelbesitzer .

Die Beerdigung findet statt am Montag , den 27. ds . Mts . , nachm . 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Luisen - Kirchhofes , Bergmannstr . 48/50 ,

1 ...ßi • , .

Verwaltungsstelle Berlin .
Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . — Fernsprecher : Amt VII , 353.

Dienstag , de » S8 . Juli 100 » , abends 8 Uhr :

MF * Versammlung " WW
der

Silberpolierer Berlins und Umgegend
im Gelverkschaftshause , Eugtl - Wr 15, Saal 3.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . — 2. — Diskussion . — 3. Verbandsangelegenheiten .

Dienstag , den Ä8 . Juli 1003 , nachmittags IV * Uhr :

■Werkstatt -Versammlung
aller bei der Firma Siemens & SalsKe , Stabt -

getchäst, beschäftigten Arbeiterinnen nnd Arbeiter
im Friedrich Wilhelm - Theater , Friedrichstr . 236 .

Tages - Ordnung :
1. Die Mißstände bei der Weltfirma Siemens Ä Halske unter der neuen

Direktion . Referent : Karl Wiejenthal . — 2. Diskussion .
Mit Rücksicht daraus , daß vor einiger Zeit durch die Presse die Mit .

teilung ging , daß bezüglich der Lohn - und Arbeitsbedingungen bei der
Firma S. & H. alles auss beste geregelt ist , erlauben wir uns , die Vertreter
der Presse als auch die Direktion des Werks hiermit einzuladen .
118/8 Ble Ortsverwaltnng .

Wl ! Kistenmacher ! Acht«», !
Montag , 87 . Juli 1903 , abends 8' / , Uhr . im Gewerkschaftshause ,

Engel - Nfer IS . Saal 3 :

General - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Abrechnung vom letzten Quartal und vom Maskenball . 2. Wahl der
Lohnkommission . 3. Verschiedenes . 103/6

Mitgliedsbuch legitimiert . — Zahlreiches Erscheinen erwartet
Ber Vorstand .

Steinarbeiter .
DienStag , den 88 . Juli , abeuds 8 Uhr , im „ Englischen Garten " ,

Alexanderstraße 27 c :

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vierteljahrsabrechnung und Abrechnung vom Sommerfest . 2. Unter -
stützungsgesuche . 3. Verschiedenes . 172/20

Zahlreiches Erscheinen erwartet _ Der Vorstand .

Achtung ! Fliesenleger . Achtung !
Montag , den 87 . Juli 1903 , abends 8' / , Uhr . bei P a t t ,

Dragonerstraße 15 :

ßeflentl. Versammlung der Fliesenleger
Berlins und Umgegend .

Tages - Ordnung :
1. Sind die Fliesenleger Berlins gewillt , ihren Lohntaris voll und ganz

zur Durchsührung zu bringen ? 2. Diskussion .

_ Der Einberufer : Wilh. Schulz .

Bammer Berlins u. Umgeg.
Dienstag , den 88 . Juli , abends 8' / , Uhr :

Geffentliche Versammlung
im Lokal Bergstrnsse 18 .

Tages - Ordnung :
Endgültige Beschlußfassung über das Fahrgeldzahlen seitens der Meister .

» Mr - Kollegen , in dieser Versammlung darf kein Mann fehle
288/10 _ Ble I - ohnkommission .

Centrat - Krankenkasse der Ktanrer usw .
Sonntag , den 8. August , vormittags 10 Uhr , im Gewerkschaftshause ,

Engel - User IS . Saal 7 :

Versammluns .
TageS - Ordnung : 149/4

1. Kassenbericht vom 2. Quartal . 2. Bericht von der am 12. Juli statt -
gesundenen Generalversammlung und die Bestimmungen des Bezirks -
ausschusfes betreffs anderweitiger Festsetzung des Kranken - und Sterbe -
geldes . 3. Innere Kassenangelegenheiten . — FB . Mitgliedsbuch legitimiert .

Für den Vorstand :

_ I . A. : Paul Hoffmann .

Achtung! Glaser . Achtung!
Im

IHontag , den 87 . Juli er . , abends S ' I . Vhr ,
- Oewerkschnftshanse , Engel - Ufer 15 ( Saal V) :

Grosse öffentliche Versammlung
aller ßerufsangebörigen .

TageS - Ordnung : 1. Vortrag des Genossen Sassenbach über :
„ Die Entwicklung und den jetzigen Zustand der englischen Kenoffenschasts -
bewegung . " 2. Diskussion . 3. Der Taris im Berliner Lohngebiet vom
1. August 1903 ab. — Um die Versammlung pünktlich eröffnen zu
können , wird zahlreiches und srühes Erscheinen aller Kollegen erwartet .
73/5 Der Einberufer . C. Jahn .

ZceisIdmckratßcliefHvei ' ein
tiiriten 6. Berliner Reichstags-

Wahlkreis.
Am Sonnabend , den 25. d. M. ,

verstarb unser Mitglied , Genosse

Karl Krohne .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 28. Juli , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle der Zions - Gemeinde in
Weißensee aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erbittet
Her Vorstand .

ltentTzl-Veritöiiit der Maurer
Deutsehlands .
Sektion der Putzer .

Untren sowie den Mitgliedern
I des Gesangvereins der Putzer zur
| Nachricht , daß unser Mitglied

Kail Krohne
am 25. d. M. nach langem schweren
Krankenlager verstorben ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am Diens -

tag , den 28. d. M. , nachmittags 5 Uhr ,
von der Leichenhalle der Zions -
gemeinde in Weißensee aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die örtliche Verwaltung .

143/5 I . A. : ff. lleumann .

Allen Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige Nach -
richt , daß mein innigst geliebter
Mann , unser guter Vater , Bruder
und Schwager , der Restaurateur
( srühere Putzer ) 2847b

Karl Krohne
Zionskirchplatz 5 , nach langen ,
schweren Leiden am 25. Juli , srüh
8 Uhr , sanst entschlasen ist.

Die Beerdigung findet am Diens -
tag , den 28. Juli , nachm. 5 Uhr,
von der Leichenhalle der Zions -
Gemeinde , Weißensee, aus statt .

üugusto Krohne nebst Kindern .

Centraiverein der Bildhauer
Deutschlands .

Verwaltung Berlin .

am
treues

Wilhelm Ebeling
im Mter von 31 Jahren nach
längeren Leiden gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 27. Juli , nachmittags
5 Uhr , von der Leichenhalle des
Markus - Mrchhoses in Wilhelms -
berg aus statt . 20/10

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

In der Nacht vom Donnerstag
zum Freitag verstarb nach kurzem
Leiden unser langjähriger lieber
Kollege , der Holzbildhauer

Wilhelm Ebeling .
Ein bescheidener , ruhiger Cha -

rakter , werden ihm stets ein
ehrendes Andenken bewahren

Öls Kcllogon der Firma Christ .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Kollege

Otto Zillgitt
am 23. d. M. verstorben ist.

Ehre seinem Andenkenl
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 26. Juli , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen-
Halle des St . Golgatha - Kirch -
Hose« in der Barsusstraße aus
statt .

Rege Beteiligung erwartet
119/7 vis Ortsverwaltung .

Komplette Tischler - Werk¬
statt für Luxusmöbel und
Drechslerarbeit , mit Drehbänken ,
Werkzeugen , allem Zubehör , auch
Lager feinerer Luxusmöbel sc. zum
halben Kostenpreise sofort zu verkaufen .
Frunke , Fürstenstr . 22, Hos. 6 —8 N. '

Soeialdemokratiseher Wahlvereln

Rixdonf .
Am 23. Juli 1903 verstarb daS

Mitglied , der Schankwirt 232/ . 19

Die Beerdigung findet am
Sonntagnachmittag 5 Uhr von
der Leichenhalle des alten Rix -
dorser Kirchhofes aus statt .

Der Vorstand .

Allg . Kranken-u. Sterbekasse

der Metallarbeiter .
Filiale Rlxdorf .
Am 23. d. M. verstarb unser

Mitglied 2346b

Reinholil Hoffmann .
Die Beerdigung findet am Sonn -

tag , den 26. d. M. . nachm . 5 Uhr,
von der Leichenhalle des Rixdorser
Kirchhofes , Rudowersttaße , aus
statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

Verband der Mcbetpclierer .
Am 24. d. M. verstarb plötzlich

unser Kollege 146/17

Hermann Maaek
im Mter von 41 Jahren .

Die Beerdigung findet am

Montag , den 27. d. M. , nachmittags
6 Uhr , von der Leichenhalle des
Emmaus « Kirchhofes in Rixdorf
auS statt .

Um rege Betelligung der Kollegen
bittet Der Vorstand .

üehtt' al-lli ' aitlteg-li .StMkasse
thTlsehler u. and . gew. Arbeiter

( E. H. 3 Hamburg ) .
Verwaltung Berlin H.

Am 24. Juli verstarb nach kurzem
Leiden unser Mitglied , der Möbel -
Polierer

Hermann Maack
im Alter von 41 Jahren .

Die Beerdigung findet am Mon -
tag , den 27. Juli , nachm . 6 Uhr ,
von der Leichenhalle des Emmaus -
Kirchhofes aus statt .

Um zahlreiche Betelligung ersucht
Die Ortsverwaltnng .

Deutscher

Metallarbeiter-Verbandj
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Arbeiter

knslav Hiedergeslss
gestorben ist.

Ehre seinem Andenke « 1
Die Beerdigung findet statt am

Montag , den 27. Juli , vormittags
11 Uhr , von der Leichenhalle des
Neuen St . Thomas - Kirchhoss aus .

Rege Beteiligung erwartet
119/6 Die OrtSverwaltuna .

Allen Verwandten und Be>
kannten die traurige Nachricht , daß
meine liebe Frau

Unna Irrgang
geb. Heintze

am 23. d. M. , abends 8 Uhr , nach
kurzem , schwerem Leiden ver -
starben ist. 2839b

Dies zeigt tiefbetrübt an der
trauernde Gatte

Berinann Irrgang .
Die Beerdigung findet Montag ,

den 27. Juli , nachm . 3' / , Uhr , von
der Leichenhalle des St . Markus -
Kirchhofes in Wilhelmsberg statt .

Dr . Simmel ,
Specialarzt für [ 8/17 *

Bant - and Harnleiden .

10 —2 , 5 - 7 , Sonntags 10 —U, 2 - 4
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Spezial -

Stoff - Hosen

4m
Oute Foreter Fabrikate in
schönen Mustern . Enorm billig .
Angebot in Folge Aufkaufes
eines gross . Fabriklagers , 5 . 50

innk - �sir�r - inu - wrar * *

Gediegene , vornehme

Mass-Anfertiyung

Billigste Preise

Englische

Gummi-Regen-MälitSlI
m' rt Stempel „ Makintosh "

•
zwcirdhlg , sehr haltbare
Qualitäten , soweit Vorrat .
Um die grossen Vorräte za
räumen , bedeutend unt. Preis M.

« rjunurajmr�rwr - arTOjrnrasr - aji

Zu den Ferien , Zur Reise
Herren - Sommer- Joppen . . . . .s. - . - s . , . 7s 8S w.

Herren - Lüster - Jackets . . . . . .6,4 . 50,3 . 50 2 "

Gestreifte Lüster - Jackets

. . . . . . . .
. . 325

Litewken und Loden - Joppen ». « . 7 . 50 . 6. 4. 50 3 m.

Reise - Staub - Mäntel _ _ _ _,2 . s. 7. 50. 5. 4. 3. 50 2 "

Reise - Havelocks . . . . . .. 24. 21, ie , ,5 . ,2 . 10 6 II
Sommer - Paletots . . . . . .45, 35, 27, 21, ,5 8 m.

Papierfaser - Anzüge Cremefarben , haltbar u. vaschbar 10 M.

Herren - Wasch - Anzüge

. . . . . . . . . .
,2 . s 5 "

Herren - Strand - Anzfige . 30, 24, is , ts , 10, 7. 50 6 m.

Reisc-Sfoff-Anzüge50,45,40,36133,30,27,24,21,18 15 M.

Schwarze Gehrock - Anzuge es , so. 45, 40, 36, 33 27 m.

Radfahrer - Anzüge . . . . . .27, 24, 21, is , is , 12 6 m.

Regen - Pelerinen rar nadfnhrer . . . 12, 7. 50, e . so 5 m.

Herren - Piqu6 - Westen . o, 5. 4, 3. 50. 2. 75, 2. 25 1 "

Herren - Sommer - Hosen . . e. o. 5. 50. 4. 3 1« .

Automohii - Leder - Jackets aveir - ihig , gefW- it . . 13 » .

Sehüier - Joppen - Anzüge . . . . o. 5. 4, 3. 2. 50 ! ?£

Junglings - St off - Anzüge so , 24, 21, is , w, , , 9 m,

Knaben - Wasch - Auzüge . . . . «v- ft vomt von 90

Knaben - Wasch - Blusen . . . . sowdt Vorrat von 50 an

Wäsche , Cravatten ,
Schirme , Stöcke�
Hosenträger
Hantbchube u. , t .

Kniff-Höfe
3,75 , 2. 75 ,
2 . - , 1. 75 ,

65 Pf .

Billigste , beste Strohhüte .

IBInsen - OR I Schuppen- an | Oickstroii -irn I Quetsch- Höte
Höfe öüpi Höfe >. 1° , öu- >- Höfe . . 1' 50M.

Netteste breite
Formen 4. 50 ,: 3,25 M.

I Strand -

Höfe weiss 75 Pf .

Westen - Oflrtel ,
Ruck - Säcke ,
Triko
Strümp

kotagen ,
ümpfe u. ,.

v

BAER SOHN
SPECIAL - HAUS GRÖSSTEN MASSSTABES .

Chausseestrasse 24a - 26 11 Brückenstrasse 11 Gr . Frankfurterstr . 20
Zwischen Invalidenstrasse und Schiller - Theater N. Zwischen Jannowitzbrücke u. Köpenickerstr . ( Ecke Rungeslr . ) Ecke Koppenstrasse . Am Bürger - Hospital .

Feste Preise . — Die LI " reich illustrierte Preisliste 1903 wird auf Wunsch kostenlos und portofrei zugesandt . — Grosste Auswahl .

Bequeme Fahrverbindung .

Die schönsten Herren-
Sommer - Paletots , FrOhiahrs - AnzOge , Hosen

in neu , sowie speeiell 1940L *

Monatsgarderobe
v. Kavalieren zurückgelegte Sachen , wenig
getragen , s. jede Fig . pass. , sind in gr. ? lusw .
stets zu staunend billigen Preisen zu haben .

JVHattA 1- Geschäft : Prinzenstr . 17 ,
» v» fttlll , an der Wasserthorstraße .

W 2. Geschäft : Gr . Frankfurterstr . HS ,
an der Andreasstraße . »

Aiisslhilklile»!
• ! . Mnedlng

empfiehlt in seinen 1SS2L »
rui » ! « » :

AndreesWarklhellc
Stand 115 - 118 .

Krantstraße 48 ,
direkt neben der Halle .

Gruner Weg 85 .
HVlvSvrver - IriloFer « - i - knlto
da ich mit vet
zeit im stände
bittend , zeichnet

Gute Kochbutter SV Pf.
Feinste GrssbuttnM « . UV

sowie täglich frische Eier ,
alle Sorten �äse , deutscher und

'
französischer Art .

tedenen erstklassigen Molkereien abgesä
in , feinste Ware liesern zu können .

Hochachtungsvoll die Firma : J

Encroa - Preis ,
eschlofienchabe , und jeder .

Um geneigten Zuspruch~
Slaeding .

DilllASf « C» »ia | »rc : sc nach bei I
ö urttKBeren HfttCCTawhfqicgeyi ! |

Einderwagen- Bazar Baby.
GrSsstes Spezialgeschäft .

Kinderwagen 12. M, 15. M, 18,01 — 100 . W.

Sportwagen 4$, G. M, 7. il — 75. 01.

Bettstelleu 10.1«, 15. M, 21. « — 9

— Grosse » moderne Huswabf . HZ

centrale ; Invalidenstf . 160,
Potsdamerslrnsse 35 ,

an der Ltttcowstruse .
Belle Alllnuceetrasue 107 ,

am Itlftcherplaix .
Relnlckendorferstrnsse 2 c,

am Weüdltiff «
Gr . Franknirterstrasse 115 ,
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Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Das Rheinisch - WeMlische Kohlmsyndikat .

Berlin . 25 . Juli 1903 .
Zur Erneuerung des Nheinisch - Westsälischen Kohlensyndikats . — Ermahnungen
der Shndilatspresse . — Der neue Shndikatsvertrag . — Frühere und zu
künftige Beteiligungsberechnung . — Uebergewicht der großen Zechen . —

Kamps gegen die dem Syndikat nicht angeschlossenen Zechen . — Monopol
besttcbungen der Syndikatsleitung . — Die Enquete am 26. und 27. Februar

Das wichtigste Ereignis der Woche auf wirtschaftlichem Gebiet
ist der Beitritt der Gewerkschaft . Deutscher Kaiser " , deren
Förderung im vorigen Jahre 1 576 593 Tonnen betrug , zum Rheinisch -
westfälischen Kohlensyndikat . Das bedeutendste Hindernis , das bis -
her einer Rekonstruktion des am 31 . Dezember 1905 ablaufenden
Kohlensyndikats im Wege stand , ist dadurch beseitigt , und es ist des -
halb begreiflich , wenn nicht nur in der grotzindustriellen Presse ,
speciell in der „ Rh. - Westf . Ztg . " und der alten Kokotte vom Rhein ,
ein ftöhlicher Jubel zum Ausdruck kommt , sondern auch die Börse
nach Bekanntwerden des Anschlusses sich für Kohlenwerte recht inter
ssiert zeigte . Zwar ist damit die Verlängerung des Kohlen
yndikats keineswegs gesichert . Von den bisher dem Syndikat

angehörenden Zechen ftondieren noch verschiedene gegen die
Neuregelung , darunter die Gewerkschaft Graf Bismarck , ' deren Be -
teiligüngsziffer für das laufende Jahr sich auf 1 519 700 Tonnen stellt
sdie Gesamtbeteiligungsziffer aller Syndikatszechen beträgt für 1903
62,2 Millionen Tonnen , ferner die Concordia mit einer Beteiligung
von 1 286 376 Tonnen , die Zeche Friedrich der Große mit 588 977
Tonnen und die Magdeburger Bergwerks - Attiengesellschast mit
550 000 Tonnen , zumeist also erstklasfige , gutsiwierte Zechen ; doch ist
ihr Widerstand gegen den Vertragsentwurf kein principieller . Sie
beanspruchen nur für sich wegen der von ihnen in Angriff genommenen
neuen Schacht - und Betriebsanlagen eine etwas höhere Beteiligungs -
ziffer und es ist deshalb mit ziemlicher Sicherheit darauf zu rechnen ,
daß auch mit ihnen eine Verständigung zu stände kommen
wird und ebenso mit der bisher außerhalb des Syndikats
stehenden , im Besitz der Hanielschen Reedereifirma befindlichen Zeche
Rheinpreußen . Im ganzen find die Differenzen ziemlich gering -
fügige ; so handelt es sich z. B. bei der Gesellschaft Concordia darum ,
ob auf die bereits vor dem 1. November 1902 von ihr in Angriff
genommenen und beim Syndikatsvorstand angemeldeten neuen
Schachtanlagen noch hinsichtlich der Beteiligungsbemessung der jetzige
Syndrkatsvertrag Anwendung findet , oder ob schon die Beteiligungs -
ziffer nach den Bestimmungen des neuen Vertrages , der bekanntlich
am 1. September 1903 in Kraft treten soll , zu berechnen ist .

An Ermahnungen zum Zusammenschluß läßt es die Syndikats -
leitung nicht fehlen . In den von ihr infpierierten Blättern wird zur
Zeit mit Hochdruck unter Berufung auf Deutschlands wirtschastltche
Größe und Zukunft daran gearbettet , die ftondierenden Zechen zur
Nachgiebigkeit zu besttmmen . Mit dem Festhalten an ihrem Stand -
Punkt , so wird ihnen auseinandergesetzt , würden sie die ungeheure
Verantwortung für das Scheitern des Syndikats und damit für den
Ruin der ganzen deutschen Kohlenindusttie , für die Schwächung der
wirtschaftlichen Kraft Deutschlands übernehmen ; denn die Kohlen -
produttion sei die Grundlage aller andren Industrien u. f. w.
Daneben findet man die schönsten Schilderungen , wie vorteithast sich
doch der Markt schröpfen ließe , wenn nur die Zechen bei dieser
Schröpfung zusammenhalten wollten . Z. B. schrieb neulich die
. Kölnische Zeitung " :

» Daß das ( das Scheitern des Syndikats ) weder im Interesse
der Gesamtheit noch auch im Interesse der Akttonäre und Ge -
werken der betreffenden Unternehmungen gelegen wäre , bedarf
keiner weiteren Darlegung , denn mit dem Syndikat steht und
fällt die Rentabilität des gesamten Kohlenbergbaues , und wenn
auch jene Gesellschaften bisher glänzende Ergebnisse erzielt haben ,
so würden sich doch auch für sie für die Folge schwere Einbußen
ergeben . Ganz besonders bleibt dabei noch zu berücksichttgen ,
daß jene Zechen , Ivenn sie das Syndikat zum Scheitern bringen ,
nicht nur die Vorteile aufgeben , die es bisher schon gebracht hat ,
sondern auch alles das , was es darüber hinaus auf der Grundlage
des neuen Vertrages seinen künftigen Mitgliedern bieten kann .
Denn darüber kann keii ? Zweifel sein , daß das

Syndikat mit Hilfe derBestimmungen des n e�u e n

Vertrages den Kohlen markt weit wirksamer als

bisher beherrschen und das Auftreten neuen
Wettbewerbes weit leichter verhindern kann . "

ES kann demnach mit ziemlicher Sicherheit darauf gerechnet
werden , daß nach einigem weiteren gegenseitigen Feilschen schließlich
doch die Verlängerung des Kohlenshndikats auf der Basis des neuen
Vertragsentwurfs zu stände kommt . Damit ergiebt sich die Frage ,
inwiefern der neue Vertrag gegenüber dem zur Zeit gülttgen eine

Aenderung der bisherigen Syudikatspolittk bedeutet . Die Antwort

ist nicht schwierig : Was erstrebt wird , ist erstens eine

völlige Monopolisierung der Kohlenproduktion , das heißt eine

Zurtickdrängnng der Nicht - Syndihitszechen sowie eine Verhinderung
der Entstehung neuer Bettiebe , und als Mittel zu diesem Zweck
einerseits eine Vermehrung und Stärkung der

Befugnisse der Syndikatsleitung , andrerseits
eine festere Zusammenschweißung der dem

Syndikat angeschlossenen Zechen durch Einschränkung
des bisher unter diesen herrschenden Kampfes um den Anteil an
der Förderung durch Festsetzung von Normal - Beteiligungsziffern .

Bisher wurde bei der jährlichen Festsetzung der Beteiligung
derart verfahren , daß den Kohlenbergwerks - Gesellschasten . die in¬

zwischen Syndikatszechen angekauft oder neue Schächte angelegt

hatten , eine dem Ankauf resp . dem Bettiebswerke entsprechende
höhere Beteiligungsziffer zugebilligt wurde . Dadurch er -
langten aber die großen Gesellschaften zum Nachteil der
kleineren einen immer größeren Anteil an der Produktion . Sie
legten auf ihren unaufgeschlossenen Grubenfeldern neue Schacht
anlagen an , und es mußte ihnen dann nach dem Vertrage eine ent -
sprechend höhere Beteiligungsziffer zugestanden werden auf Kosten
der kleineren Zechen , denen es an unbesetzten Kohlenfeldern und an
den nötigen Geldmitteln fiir derarttge Neuanlagen fehlte . Denn da
die Aufträge von der Syndikatsleitting im Verhältnis zur Höhe der
Bcteiligungsziffer unter den Zechen verteilt werden , so schluckten nicht
nur die sich immer mehr ausweitenden großen Gesellschaften die
durch die Konsumsteigerung bewirtte Produttionszunahme , sondern
nöttgten auch die kleineren Beteiligten noch obendrein dazu , ihre
Förderung einzuschränken .

In den Jahren 1896/1900 , solange der Kohlenkonsum stetig
und schnell stieg und mit ihm die Produttion , machte sich dieser
Uebelstand weniger bemerkbar ; anders aber als nach 1900 infolge
der hereinbrechenden Krise der Konsum plötzlich zurückging . Um den
aus der Absatzabnahme erwachsenden Förderungsausfall auf andre
Art wieder einzubringen , griffen nun die kapitalkräftigeren Zechen
dazu , ihre in Angriff genommenen Schachtanlagen schnellstens zu
beendigen , um dann auf Grund dieser Betriebsvergrößerungen Er -
höhungen ihrer Beteiligungsziffern zu beanspruchen . Die Folge war ,
daß von 1990 bis 1902 die Gesamt - Beteiligungsziffer des Syndikats
um 10 Proz . ftieg , während die Förderung um 6,6 Proz . abnahm .

Die Förderungseinschränkung hatten also durchweg die kleinen
Zechen zu tragen . Die Folge war , daß diese mehrfach rcvoltterten
und bei anders die Magerkohlenzechen , die ohnehin am meisten unter
dem Rückgang des Absatzes zu leiden hatten , Neigung zeigten , sich
vom Kohlensyndikat zu trennen .

Um diesen Uebelstand zu beseittgen und die Gärung im Innern
des Syndikats zu dämpfen , sieht der neue Vertragsentwurf einen
wesentlich andren Modus der Bcteiligungsfestsetzung vor . Als Grund -
läge der Beteiligungszumessung gilt jetzt jene Betciligungsziffer , die den

Zechen bei der Jnkrafttretuna des neuen Vertrages zugebilligt wird . Die
einzelne dem Syndikat angeschlossene Zeche hat also nicht mehrdas Recht ,
dann , lvenn sie neue Schächte anlegt , eine Erhöhung ihrer Beteiligungs -
ziffer ( ihres Anteils an der Gesaintproduktton des Syndikats ) zu
fordern . Die Ziffer , mit der sie am 30 . Septeniber 1903 in das
neukonstituierte Syndikat einttitt , bleibt als Normalziffer für die

ganze Zeit der Dauer des neuen Vertrages , d. h. bis Ende 1915 ,
bestehen . Anspruch auf Erhöhung dieser Ziffer hat die Zeche nur
dann , wenn der Gesmntkonsum steigt , oder wenn sie eine der übrigen
Syndikatszechen ankauft , in welchem Falle deren Beteiligungsziffer
der ihrigen hinzugerechnet werden muß . Nur für die „ Hüttenzechen " ,
d. h. die Zechen , die mit einem Hüttenwerk verbunden sind und in
erster Linie für dieses Brennmaterial liefern , sowie für die später
neu eintretenden Zechen bleibt die Beteiligung besonderer Vereinbarung
vorbehalten .

Diese Art der Beteiligungsbemessung schafft enffchieden eine

größere Stabilität der Anteile der einzelnen Zechen am Gesamt -
absatz . Sie bricht mit dem bisherigen System , wonach die Be -

teiligungöziffern ohne Rücksicht auf die Marktlage einfach nach der
Leistungsfähigkeit der Zechen festgesetzt wurden . Trotz dieser Maß -
regel dürfte jedoch weder die bisherige Konzenkationsentwicklung
noch die zunehmende Uebermacht der großen Gesellschaften im
Syndikat eine Störung erleiden . Im Gegenteil wird die Kon -
zentratton voraussichtlich noch gesteigert werden ; denn es wird , wie
sich bereits bei den Verkaufsverhandlungen zwischen der Gewerkschaft

Freie Vogel " und „ Unverhofft " und der Zeche „ Ewald " zeigt , das
Bestreben der großen Bergwerksgesellschaften sein, die kleinen minder -
werttgen - Zechen aufzukaufen , um diese dann still zu setzen und
den auf sie bisher entfallenen Anteil den andren , besser rentterenden
Gruben zuzuweisen . Ferner dürfte aber auch die Deckung des sich
aus der VerbrauchSzunahme ergebenden steigenden Mehrbedarfs
haupffächlich den großen Gesellschaften zufallen . Seit Bestehen des
Syndikats hat der Kohlenbedarf jährlich um circa 4 Proz . zu -
genommen ; bleibt dieses Verhältnis dasselbe , dann wird sich von
1903 bis 1915 die Kohlenproduktton des Syndikats um circa 50 Proz .
steigern . An der Deckung dieses Mehrbedarfs werden aber nur
wenige der kleineren Zechen teilnehmen können , denn dazu fehlt es ihnen
an abbaufähigen neuen Grubenfeldern und an den nöttgen Kapitalien .
Zudem sind die Bedingungen für die Teilnahme an der Deckung
dieses Mehrbedarfs ziemlich strenge .

Jede Zeche, der eine Mehrbeteiligung zugestanden wird , über -
nimmt damit zugleich die dauernde Verpflichtung zu entsprechender
Lieferung . Genügt sie dieser Verpflichttmg nicht , erlischt ihr Anspruch
auf die ihr zugestandene höhere Beteiligung . Allerdings hat sie ,
wenn sie sieht , daß sie ihre Lieferungsverpflichtungen nicht zu er¬
füllen vermag , das Recht , beim Syndikat eine Herabsetzung ihrer
Beteiligungsziffer zu beantragen ; aber diese Herabsetzung bleibt
dann dauernd in Kraft . Anträge auf eine nur vorübergehende
Herabsetzung der Beteiligungsziffer sind unzulässig .

Immerhin werden durch das neue OrganisattonSstatttt die kleinen
und mittleren Zechen etwas günstiger gestellt , wenn auch das Ueber -

ewicht der großen Gesellschaften dadurch kaum beeinträchtigt wird .
Irgendwelchen uneigennützigen Regungen entspringt dieses Entgegen -

kommen natürlich keineswegs . Die Neineren Zechen sind im Verband
nicht zu entbehren und die größere Attionssähigkcit des Syndikats
nach außen , die von den leitenden großen Gesellschaften erstrebt wird ,
bedingt nun mal gewiffe Zugeständinsse an die „ Kleinen " , damit die
starken Reibungen im Innern des Syndikats vermieden werden . Nur
von diesem Gesichtspunkt aus ist die Aenderung der Beteiligungsbemessung
zu bettachten . Sie ist nur Mittel zum Zweck . Das eigentliche Ziel
ist die Niederzwingung der „Außenseiter " , der nicht dem Rheinisch -

westfälischen Kohlensyndikat angeschlossenen Ruhrzechcm , deren Kon »

kurrenz die völlige Beherrschung des Marktes hindert . Die außer »
halb des Syndikats stehenden Zechen des Ruhrkohlenbeckens haben
trotz aller Bekämpfung durch das Syndikat ihre Förderung von
1893 bis 1903 um 100 Proz . gesteigert , das Syndikat um
nur 45 Proz . Besonders haben sich in den letzten beiden Krisen «
jähren die Nichtsyndikatszechen als drückende Konkurreniten erwiesen ;
während in diesen beiden Jahren das Syndikat seine Förderung um

ungefähr 6' / ° Proz . einschränken mußte , konnten die Niiiht - Syndikats -
zechen ihre Produktion um beinahe 24 Proz . steigern . Folglich muß
diese Konkurrenz gebrochen werden .

Den Weg , auf dem dies geschehen soll , zeigt der neue § 2 der

Satzungen und der K 6 des neuen Vertrages , die als Jweck der Shn -
dikatsthätigkeit nicht nur den An - und Verkauf von Kohlen , Co als und

Briquetts , den Erwerb von Grubenfeldern rind Berg »
Werksanteilen bezeichnen , sondern auch der E5hndikatsver -
waltung die Befugnis erteilen , Unternehmungen aller Art

zu betreiben , die auf die Lagerung , den Absatz und
die Beförderung von B e r g w er k s e rz e u g n i ss e n
gerichtet sind , und sich an solchen Unternehmungen zu
beteiligen . Bisher bezeichnete der § 2 als Funktion dlii Syndikats¬
leitung lediglich den An - und Verkauf von Kohlen , Coaks und
Briquetts .

Der Syndikatsleitung wird dadurch das Recht des Erwerbs von
Grubcnfeldern und Bergwerksanteilen eingeräumt ; d. h. des
Aufkaufs von Aktien bezw . Kuxen d « rjenigen
Gesell - und Gewerkschaften , die außerhalb lies Syndikats
stehen und diesem bei seiner Preispolitik in die Quere kiwunen . Alle

Ausgaben für diesen Zweck sind ebenso wie die Geschäftiskoften durch
Umlage von den Zechen aufzubringen ; doch müssen diese Ausgaben
dann , wenn sie in einem Jahr über 3 Proz . der Jahresrechnungen
hinauswachsen , mindestens von neun Zehnteln der in der Zechenbesitzer -
Versammlung verttetenen Stimmen genehmigt werden . Da in
1902 der Gcsamtbettag der Syndikats - Jahreseinnahiue ans dem

Kohlenversand sich auf 361 Millionen Mark belief , ergiebt sich ohne
weiteres , welche weitgehenden Beftlgnisse damit der Syndikats »
vorstand erlangt .

Zugleich wird aber auch der Syndikatsleitung gestattet , den Be »
trieb von Unternehmungen aller Art , die „ auf die Lagerung , den

Absatz und die Beförderung vou Bergwerksprodukten gerichtet sind, "
zu übernehmen , sowie sich an derartigen bereits bestehimden Unter¬
nehmungen zu beteiligen . Mit andren Worten , wenn die Groß -
kohlenhändler sich nicht dem Dittum des Syndikats fügen , so soll
der Verkauf durch das Syndikat monopolisiert werden
und ebenso die Kohlenfrachtschiffahrt auf dem Rhein . Deutlich er «
giebt sich die letztere Absicht aus einem , zweifellos aus Syndikats -
kreisen stammenden Arttkel der „ Köln . Ztg . " , in dem es heißt :

„ Man darf daher erwarten , daß das Syndikat nach Zustande -
kommen des neuen Vertrages auch die Regelung der F. ' ohlenfracht »
frage in Gemeinschaft mit den reinen Kohlenreedereien , den andren
Reedereien und dem Kohlen - Großhandel in Angriff nehmen wird .

Ohne Zweifel wird man in den Kreisen der Reedereien , wo die Ver «

bandsbildung im Laufe der letzten beiden Jahre schon bcmerkcns -
werte Fortschritte gemacht hat , auch ' zur Mitwirkung an der
Lösung dieser wichttgen Aufgabe gern bereit sein . AAerdings er -
giebt sich hierbei für das Kohleusyndikat das naheliegende Be¬
denken , daß es bei Feststellung der Kohlenfracht sich selbst schädigt ,
wenn es sich zur Bckänipfung des Wettbewerbs zu Prdszugeständ »
nissen verstehen muß . Dem läßt sich aber wohl dadurch begegnen ,
daß entweder die Kohlenftacht in ein bestimmtes Verhältnis zu
den Kohlenpreisen gebracht wird , das sich bei deren Heruntergehe «
ebenfalls ändert , oder daß die Rheinschiffahrt da , Ivo gegen
andrenWettbewerb anzukämpfen ist , Ausnahme -
frachten gewährt . "

Natürlich erfolgen diese „ Regelruig der Rheinfrachten " und die
„ Preiszugeständnisse " nicht aus Mitleid mit den Reedern . Wird eS
auch in dem Artikel nicht gesagt , so ist es doch selbstverständlich , daß
die Reeder sich verpflichten müssen , Produkte der Sygidikatszechen
nicht zu befördern .

Und falls alle Maßnahmen sich als nicht genügend erweisen
sollten , die „ Außenseiter " nieder zu zwingen , so erhält die Syndikats »
leitung durch § 13 des neuen Vertrages obendrein noch - die Be »
fugnis , zur Bekämpfung des Wettbewerbes der Nicht - Syndikatszechen
die Bestimmungen des Vertrages zeitweilig außer Kraft
zu setzen .

Das Ziel ist klar : DaS Syndikat erstrebt das
Monopol , um in seiner Preispolittk nach keiner Richtung be¬
hindert zu sein . Diese Feststellung liefert eine recht interessante Er »
gänzung zu der Untersuchung der Organisatton und der Prattiken
des Rheinisch-westfälischen Kohlensyndikats , die am 26 . und 27 . Fe -
bruar dieses Jahres rm Reichsamt des Innern stattfand und ttotz
ihrer komischen Unzulänglichkeit von der Presse des Cerrttalverbandes
deutscher Industrieller als Beweis für die Harmlosigkett der deutschen
Kartell - und Syndikatspolitik ausgespielt worden ist . Zugleich aber

eigt sie , wie weit der Respekt der Karte llleittr vor der
eutschen Regierung und Volksvertretung reicht . Mit offen

zur Schau getragener kaufmännischer Ueberlegenheit hören sie den
langen Erörterungen zu , greifen hin und wieder mit Herablassung
in den Redeschwall ein , lassen sich von den abhängigen Großkohlen »
Händlern Lobeshymnen singen und verwahren sich mit heiliger Ent -
riistung gegen monopolistische Absichten — und doch wissen sie , daß
alles , was oa verhandelt wird , für die Katz ist — daß wahrscheinlich
nach wenigen Monaten schon ein ganz andres Syndikat das alte er »
setzen wird I Komödie ! Nichts als Komöd i e I

Dat .

ArkeitersSängerbimd
Berlins and Ilmgegend .

Sonntag , 2 . Hugust , vormittags n Öhr , in der Brauerei fnednehshain :

Ueliatitg *® - �tsaiade .
Lieder : „ Ich weis « , es kommt mein Stündchen Xncht " , , , Heimkehr " , „ Festgesanc "

von Kurz , „ Saat and Ernte " , „ Vorwürts " und „ Empor zum Licht " .
Im Kebensaalc präclse 10 Ehr :

Ausschuss - Sitzung .
ZUges - Ordnungz 1. Aufnahme von Vereinen . 2. Bundesangelegenheiten .
HS . Die Sängerbillets nach Friedrichshagen können

werden .
von den Vereinen ebenfalls an diesem Tage entnommen

16/13
Der Borstand .

W. ScIionerts Restaurant Neu-Seelanil , Stralau.
Sonntag , den 26 . Juli s

Volks » Fest
arrangiert von den Parteigenossen von Stralau und Rummclsburg .

Unter Mitwirkung sämtlicher Stralaucr und Rummelsburger Arbeiter -
Gesangvereine und der Freien Durnerschaft . 223/3

« Wien . SpeelÄiitätell -Voi' stöNuos. keuerverlc .
Im Niescnsaal : 7ätlZ ,

Klnderhelustigang . Fackelzng . Marionettentheater etc .

Otto Heinze

SO., Briiekenstr . 8
Bill . EinkausSstelle für

FaWerii. Teile .
Reparaturwerkstatt . *

Alltinvertr . d. Panther -Räder.

Besten Nordhäuser
Liter von 50 Pf . an, garanttert reines
Gettcideprodutt . ff. Liqueure . fl96g2 "
«artin Sernllt , Ritter - u. Pttnzenst . ' Ecke.

TempelWer Tivlio.
Xempelhof , Berlinerstr . 50,

bei Marlendarf .
Im prachtvolle » Naturgarten :

lZf. SpeeiÄn-scpsteliDDi .
Militär - Konzert .

Intern . Ringkampf - Konkurrenz ,
4. Tag . 2821b

tÄT : Srew SM.
Ansang 4 Uhr .

jestwiese ä la Dresden .
Ansang 4 Uhr . Entree 10 Pf .

" Äst * fiWnMt .
Vorn Sonntag , den 2. , bis inkl .

9. August er . :
Volksfest mit

Dresdener Vogel wiese
Schaustellungen ,

Volksbelustigungen , KatfeekOche ,
Kegelbahnen .

_ H. Stein .

Von §6 Mit. an
Anzug nach Maß ; neueste reinw . Stoffe ,
feinst . Zuth . , 2 Anpr . Für tadellosen Sitz
bekam goldene Medaille Udwg
Engel , Prenzlauerstr . 23. Mxanderpt

Gegr . 1892. 94/7

Mied . Stransky , Knopf- Fabrik in Smiehow - Prag ,
PracmysIifaMse Xo . 518 , sucht einen

tüchtigen Werkzeugmacher
der in der Herstellung von Einrichtungen für die Knopf - und Oesenfabrikatton
sehr bewandert ist. Nur selbständige Arbeiter wollen ihre genauen An -
träge unter Mitteilung der bisherigen Verwendung und der Gehaltsanfprüche
direkt an die Firma richten . 131/4 "-

Stettin :
Hettenrollemstr . 3
Magazinstt . 2.

Berlin :
Bellealliancestr . 98 .
Ctaausseestr . 54 .

Filialen :

Mass « Anzüse
84 und 80 Mark

1
13481, *

unter Garantie der Haltbarkeit und tadellosen Sitzens bei pein -
liehst gewissenhafter Anprobe und strengster Reollität liefere ich
von prima Stoffresten die elegantesten Slass - Anzüge zu
obigen Preisen .

Ich warne

vor solchen sogenanntnn Resterhandlungen , die durch Nach¬
ahmung meiner Anzeigen den Schein erwecken wollen , als
würden sie auch das liefern , was ich meinen Kunden biete .

Sonnenscheins Engros- Resterbaus,
Ghausseestr . 54, 1 Tr. Bellealliancestr . 98, 1 Tr.
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Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Hauptexpedition Lindenstr . 69.

bis 4 Uhr angenommen .
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Verkäufe .

Schankgeschäft verlaust Luhm ,
Pctristraße 8/9 . Miete 750 Mark .

Schankgeschäft billig zu ver�
kausen . Miete 1700 Mark . Auskunft
Porzellangeschäst Wrangelstraße 19.

Schankgeschäft , Parteilokal , volle
Konzession , Vorgarten , mit Vereinen
zu verkaufen . Zu ersragen bei
O. Blume , Gllbencrstrahe 6. s- 47

Parteilokal , groher Saal , Som -
wer - , Winterbühne , Garten , sür
tüchtige Wirtsbmtc in flotter Industrie -
stadt wegen Zuruhesetzung verkäuflich .
Anzahlung zelsn Mille . Besitzer unter -
stützt Zeitlang . Käufer erhalten Aus -
kuust unter M. 5, Expedition des
„ Vorwärts " . 2789b

Bauland bei Bahnhos Grünau .
GemeindcbezirkBohnsdors , hinter Villa
„ Kahl " ! Ouadrutrute 22 Mark an ver -
kaust Beck, Michaelkirchplatz 18. Sonn -
tagnachnüttags aus dem Terrain . 2790b

Gardtnenhans Große Frankfurter -
stratzc 9, parterre . _ _ -f37'

Herrenanzüge , Sommerpaletots ,
Beinkleider , zurückgesetzte , hochvor -
nehme , spottb ' illig . Deutsches Versand¬
haus , Jägerstratze 63, 1 Treppe . *

Anzüge » Sommerpaletots , wenig
getragene Monatsgarderobe , große
Auswahl , auih neue vorjährige kaust
man staunewd billig direkt beim
Schneidermeister Zürstenzelt , Rosen -
thalerstraße i ö, III . _

27926 *

Weiche H errenhüte , gute Qualität
Stück 95 Ps - nnige . Bessere Sachen
enorm billig . Hutsabrik , Comptoir
Kaiserstraße 25A , früher Barninr
straßc i und 5. Sonntags geöffnet . '

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Größen sür die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 93/2 *

Spottbillig Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Portieren ,
Wäsche , Anzüge , Remontoiruhren ,
Uhrketten , Regulatoren , Möbel ,
Spiegel , Bilder . Leihhaus Neandcr -
straßc 6. Te ilzahlungen gestattet . *

Gardinen reste , spottbillig . Gar -
dinen - Fabriklager , Grüner Weg 80,
parterre . Kein Laden . 1906K *

Steppdecken , spottbillig ,
Weinstraße 2l».

Fabrik
s- 97*

Steppdecken ! Gelegenheitskauf l
Seidcnkloth , statt 8 M. jetzt durchweg
3,75 , Posten gestickteTuchtischdecken3,2S
verkaustJuliuSNcumann . Bellealliance -
ftraße 105. 1768K *

Vorjährige elegante Herrenhosen
aus feinsten Stoffen 9 bis 12 Mark .
Verlaus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. II . 1718K *

Teppiche mit Farbensehlern Fabrik -
Niederlage Große Franksurterstraße 9,
parterre . _ +37 *

Wichtig sür Tischler . Gut er -
haltene Werkzeuge zu verlausen .
Charlottenburg , Dankelmannstraße 1.
Hlllecke . _ _ 2771b *

Fahrräder , Teilzahlungen , 125
Mark , Jnvalidenstraße 148, Skalitzer -
straßc 40. 1763K »

Strickmafchine » , Mühlhausencr ,
Schlauchschloß , guter Erwerb , Er¬
lernen leicht , günstige Bedingungen .
Hamburger , Spandauerbrücke 2. *

Wasch - und Wringmaschinen , beste
Qualität , billigste . Preise . Bei An -
zahlung coulante Bedingungen .
E. Bellmann , Gollnowstraßc 26, nahe
der Landsbergerstraße . 1729K *

Nähmaschinen ! Ringschiff , Adler ,
Central - Bobhin , Orion , Tambourier -
Wheelcr u. Wilson , Elastic , Säulen ,
u. a. m. Prima Qualität , solide und
elegante Ausstattung , Preise billigst ,
bei Abzahlung coulanteste Bedingun -
gen . Drei Jahre reelle Garantie .
E. Bellmann , Gollnowstraße 26,
nahe der Landsbergerstraße . Alte

Maschinen nehme in Zahlung . 1725K *

Nähmaschinen - Geschäft Wasser¬
thorstraße 14 liefert sofort sämtliche
Systeme ohne Anzahlung . Wöchent¬
lich 1,00. 2732b *

Gaskocherhaus k ZweilochgaSkocher
3,00 , Dreilochgaskocher 7,00 , Gas¬
bügelapparate , Gasplätteisen , Gas¬
beleuchtung , spottbillig ! Petroleum -
kocher , zweiflammig 2,00 Wohlauer ,
Wallnerthcatcrstraßc 32. _ 24956 *

Policrlappcn , saubere , Pfund
40 Pfennig , verlaust Handtuch - Ver-
lcih - Geschäft Rosenthal , Spandauer -
ftraße 47/48 , Fernsprecher I 3614 .

Gänse ! srischgeschlachtet , stehen aus
dem Central - Viehhos zum Verkauf .
( Eldenaerstraße gegenüber Feld -
restaurant Cibulski . ) Bcttsedern - Ver -
kauf Paul Host . _ 12/6 *

Frettchen . Netze, Maulkörbchen
billig Schnelle , Große Franksurter -
straffe 13.

�
17668 *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre . +37 *

Herrenanzüge . Sommerpaletots ,
Hosen , vorjährige , nach Maß bestellt ,
nicht abgeholt , verlause Hälfte Kosten¬
preis . Engel , Prcnzlauersttaßc 23, IL

Schankgeschäft billig verkäuslich
Rixdorf , Zicthenstraße 13, Kohlenplatz .

Restaurant . Bereinszimmer , Kegel -
bahn täglich besetzt , 2500 Mark , sofort
zu verlausen , Brauerei 750 —1000 .
Wolf , Kopcnhagcnerstraße 77 I. +67
" Griinkraingeschäft ist billig zu
verkaufen Mantcussclstraßc 89. +17 »

Ii jähriges Geschäft , täglicher
Verdienst 6 Mark , verbunden init
Hausverwaltung , Vergütung 675 Mark ,
durch Todessall verkäuflich . Stein -
metzstraßc 20, I.

_ _94/9
Gigarrengeschäft . gutgehend , für

Arbeiter paffend , preiswert . Näheres
Nothacker , Ackcrstraße 48. 2845b

Destillation , Schankgeschäst in -
mitten Fabriken , für Parteilokal ge-
eignet , wegen Todesfall billig , ver -
kehrsreichstc Straße . Näheres Oskar ,
Chausseeftraße 45. _ 2844b

Herrenrad billig zu verkaufen .
Karl Fröhlich . Ober - Schöneweide ,
Wilhelmincnhosstraße 36, Hos 1 Treppe .

Kinderwagen . Gummiräder , ge.
braucht , verkaust Krug , Fidiciir
straßc 26, Hof II . +110

Halbrenner , moderner Bau , sehr
leichtlausend , kurze Zeit benutzt , sämt -
liches Zubehör , umständewcgen fosort
ganz billig verkäuslich . Große Frank -
furterstraße 14, im Keller . +47

Hobelbänke , gebrauchte Schraub -
zwingen , Schraubböcke , Zinkzulagen ,
Werkzeug preiswert . Otto , Lebuser -
straffe 15, +47

Frankfurter Allee 10, am Ring¬
bahnhos . Nähmaschinen sämtlicher
Systeme , ohne Auzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte von 10 Mark an. Post -
karte genügt . _ +47 *

Herrenrad , 100 Uebersetzung ,
Damenrad , elegant , zusammen
100 Mark . Fruchtstraße 43, Barbier -
geschäft . _ +47

Barbiergeschäft , 18 Jahre be¬
stehend , sichere Existenz , Wegzugs -
halber billig . 600, Postamt 94. +47

Kleines Geschäft , gute Existenz ,
sür 400 Mark sofort zu verkaufen .
Zu ersragen bei Jahn , Frieden -
straße 100. +47

Restauration im Vorort , verkäus -
lich, 1200 Mark . Näheres Friedrichs -
berg , Rummelsburgerstraße 57,
Werner . _ _ +128

Herrenrad , krankheitshalber billig .
Reichenbergerstraße 179, Hos parterre ,
Walter . +115

Papagetenauswahl , Gelbnacken ,
Doppelgelbköpfe , graue , Blaustirn -
amazonen , singend , sprechend , auch
Tausch , Kommandantenstraße 52,
Restaurant . 12/9

Achtung ! Möbel I Wegen Umbau
muß ich einen Posten Möbel billig
verkaufen : Kleiderspinden 26,00 ,
Vertikos 33,00 , Tische 6,00 , Stühle
2. 75, Bettstellen mit Matratze 18,00 ,
Spiegel mit Spind 33,00 , Trumeau
4,00 , einzelne Spiegel 7,00 . Küchen -
möbel sehr billig , um zu räumen .
Heute Sonntag bis 3 Uhr zu be-
sichttgen . Reichenbergerstr . 37, Keller .

Piantno 90,00 ( kein Taselllavicrj
Turmstraße 7 parterre . _

2800h

Cigarrcngeschäft , Existenz sür
einzelne Person , billig verkäuflich
Andreasstraße 63. _ +141

Kanarienhähne verkaust Brandt ,
Holzmarkstraße 61. _ +141

Goldgrube , alte , hochrentable
Restauration und Destillatton , große
anschließende Wohnung , 2500 Miete ,
wegen größeren Unternehmens billig
verkäuflich . Poststraße 30, an der
Königstraße . 2829b

Herrenrad , tadellos . 58,00 , ver -
kauft Krummnow , Neue Hochstr . 47 III .

Damenrad , wie neu , verkaust
KrebS , Tcltowcrstraßc 42, 1 links .

Restaurant zu verlausen . Näheres
Gräseflraße 31. _ 28236 *

Lieferwagen , alle Sorten Räder ,
Pallifadenstraße 101. 2820b

Milchwirtschaft mit Kolonial -
waren , große Wohnung , Rolle und
Einrichtung neu , verkaust billig Lands -
berger Allee 123. 2815b

Zwei Mark viertcldutzend Damen
Hemden , Hcrrenhemdcn3,30 , Barchend
Hemden , Normalwäsche , Ausstattungen
sowie eleganteste Rcisemuster spottt
billig . Wöschesabrik Salomonsky ,
Dirksenstraße 21 ( Alexanderplatz ) .

Berkaufe 2Zimmer gute , gediegene
Nutzbaummöbel spottbillig . — Braut -
leuten passend . — Auch Plüschsofa ,
Schlagrcgulator , Stutzuhr 10,00 ,
prachtvolle echte Oelgemälde 8,00 ,
Stehsäulen 4,00 , Perserteppich , Tascl -
aufsah 3,00 , Uehergardineu , schwarzer
Flügel , Schaukelstuhl , Küchensachcn ,
Verschiedenes , Plüschtischdccke . Woff
nung mit Badezimmer sosort ver.
mietbar . Georgenkirchstratze 1a, vorn
1 Treppe . _ 127/19

Kinderwagen , wenig gebraucht ,
verkauft Schellhammer , Voltasttaße 14

Borschläger . Seifert , verkauft
Titze , Lortzingstraße 10. _ _ _ _ _+139

Kanarienhähne . Vorsänger , ver¬
kauft Krebs , Köpnickerstraße 154, vorn
vier Treppen . _ 17728 *

Vorkost mit Gemüse , keine Kon-
kurrenz , verkäuflich Demminerstraße 12.
Annahmestelle . 2869b

Nähmaschinen ! Zahle bis zehn
Mark , wer Teilzahlung Näh .
Maschine kaust oder nachweist . Alle
Systeme , Bobbin , Schnellnäher usw.
Karte erbeten . Brauser , Schreiner -
straßc 60 , Ecke Samariterstraße ,
Laden . 2811b

Teilzahlung 0,50 , Uhren , Teppiche ,
Steppdecken , Tischdecken , Gardinen ,
Portieren , Spiegel . Hirlehei , Grüne -
waldstraße 125. ( Postkarte genügt . )

Schraubkncchte . Kchlhobel ver -
kaust billig Heinacker , Zionskirch -
straße 2, Ouergebäude II . 2310b

Patentmetallbettstellen . Der
Rest von meinem großen Abschlüsse ,
20 Stück Mctallbettftcllcn , alles Doppel -
sederung , Knippcnbcrgs Patent -
sederung , hochelegante moderne Muster ,
steht den verehrten „ Vorwärts " -
Abonnenten cbensalls zu den aller -
billigsten Preisen zur Verfügung .
Rappold , Markgrafcnsttaße 18. 280gb

Blankenburg . 10 Pfennig - Tour .
Von meinem Parzellierungsterrain
in nächster Nähe des Bahnhofs sind
noch 10 Parzellen / per Quadratmeter
1,20, zu verkaufen . Gustav Müller ,
Landwirt . 2778b

Ringschiffchen , Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickerstraßc60/61 ,
Prenzlaucrstraße 59/60 und Große
Franksurterstraße 43. _ +97 *

Vogelbauer für Kanarienvögel -
Züchter zum Einzelsetzen , Draht -
baucr von 50 Pfennig an. Vogel -
Handlung , Wintcrseldtstraße 19, am
Wintcrseldtplatz . Frommelt . +127

Restauratenrin verkauft Verzugs .
halber süns Fremdenzimmer Möbel ,
Küche , auch einzeln , alles unbenutzt ,
Brautleuten seltene Gelegenheit . Echt
fournicrte Muschclschränke 35,00 ,
Muschelbcttstellcn , komplett , 33,00 ,
Rohrlehnstühle 4,00 , Säulenschrank ,
Säulenverttko 45,00 , Schreibttsch ,
Paneelsofa 60,00 , Säulentrumeau
33,00 , Megulator , Eisschrank , Stores
2,25 , Gardinen , Tcppich 5,50 , Plüsch -
taschensofa 46,00 . Besichtigung cm-
psohlcn . Auch Sonntags . Schönhauser
Allee 101/102 , Restaurant . Gekauftes
kann bis Oktober stehen . Geschnitzte
Muschelschränke 50,00 , echte Oel -
gcmälde 10,00 . 2808b

Parzellen in Lankwitz , schön gc-
schnitten , von 1200 Mark an. Zehn -
Psennig - Tour ab Norkstraße . Kleine
Anzahlung . Bcrkhahn , Zossener -
straße 11. +110

Gelegenheitskauf . Verliehen ge-
wesene Garnitur , Plüschsosas , Ruhe -
bett sofort verkäuflich Invaliden -
straße 36, Hof. _ 127/14

Paneelsofa , fast neu , Nußbaum
oder Mahagoni , verkauft Frau Haertel ,
Tieckstraße 8. " 127/15

Schöne gestochene Säulen - Wirt -
schaft verkaust junger Mann spott -
billig . Garnitur , Säulentrumeau , auch
einzeln . Händler ausgeschlossen . Aus -
kunst Restaurant Bergstraße 2. 12/16

Damenrad , zweimal gesahren ,
billig verkäuflich . Biell , Rixdorf ,
Reutcrsttaße 50. 2865b

Krankheitshalber verkause gutes
Geschäft , Lebensmittel , schönes In -
ventar und Rolle . Offerten D. 41,
Postamt 89. 2865b

Restauration sofort billig wegen
andrer Unternehmungen zu Merkausen.
Zu erfragen Rixdorf , «teinmetz -
straße 108, Mercier . +131

Stand Betten verkaust billig Böhm ,
Grünthalcrsttaße 5, vorn IV. +107

Bahnhof Wildau , bei Zeuthen ,
Hoherlehme , Schwartzkopsfabrik , Gör -
litzer , hochgelegene prachtvolle Bau -
stellen , Rute 20 Mark , ohne An -
zahlung , nur Zinsen 10 Jahre sest.
Vermittler erhalten 20 Mark Abschluß -
Prämie . Dornblatt , Gastwirt , Hoher -
lehme i Restaurant Carl , Prinzessinnen -
straße 4; Kabermann , Jnsterburger -
straffe 19. 17738 *

Verschiedenes .

Vereine , die gewillt sind , mit
Theaterverein inAndreas - Festsälen am
30. August gemeinsames Vergnügen
zu veranstalten , werden ersucht , sich
zu melden Langestraße 51, Bauchwitz . *

Größte Berliner Zuschneide - Aka-
demicAlexanderplatz . DirekttonMaurcr ,
Besuchteste Fachakademie der Welt für
Damenschneiderei , Herrenschneiderei .
Wäsche , Putz . Höchste Auszeichnungen :
Grand Prix , große goldene Medaillen ,
Ehrenkreuz , Ehrenpreise sür hervor -
ragende Leistungen im Unterrichts -
Wesen. Theorettsche , praktische Aus -
bildung sür Haus - und Geschäfts -
bedarf . Tages - und Abendkurse 1.
und 15. Stellenvermittelung . Gratis -
Prospekte . 1751K *

Unfallsachen . RechtsbureauPutzger ,
Steglitzerstraße sünsundsechzig . sl730K '

Patentburcau Dammann , Moritz -
platz 57. _ 27226 *

Rechtsbureau . Grüner Weg vier
undncunzig ( Andreasplatz ) , Gerichts .
beistand , Alimentensachen , Eingaben -
gesuchc , Raterteilung . Langjährige
Erfolge ! _ 2713b *

Rechtsbureau . Prozeßbeiftand ,
Eingabcngcsuche , Raterteilung . Falk ,
Bruniienstraße 40. 2769b *

Rcchtsbureau . Gcrichtsklagen ,
Eingabengcsuche , Strafsachen , Rat -
erteilung . Pctjch , Brunnenstraße 97.

Rechtsbureau . Gerichtssekretär ,
früherer . Andreasstraße 38. Billigste
Preisberechnung . Sonntagsdienst . »

Kunststopferei von Frau Kokosky ,
Steinmctzstraße 48, Quergebäude hoch -
parterre . *

Fahrradbelcihuug , auch Näh -
Maschinen , Kantstraße 55. +133 '

Fahrradgesuch , auch deselt , Ratz -
laff , Schönhauser Allee 163a . 93/19 *

Schneider - Tuchabsälle kaust Wan -
drey , Alte Jakobstraße 1. 2710b *

Platin « . Gold , Silber , Gebisse .
alte Uhren , Brillanten , Blattgold ,
Kehrgold kaust Broh , Wrangcl -
straffe 4.

_ 12/3 *
Vereinszimmer , großes frei

Simeonstraße 23, Flick. 1738K *
Bereinszimmer . 40 Personen ,

Pianino , zu veraeben , Komman -
dantenstraße 65, Ladewig . 1762K *

75 Psenniae I Einaabengesuche ,
sahlungsbeschlc , Raterteilung . Aller -
illigft Strafsachen , Ehescheidungs - ,

Jnterventions - , Beleidigungs - , Ali -
mcntenklagen , Unsallsachen , Gnaden -
gesuchc , Kausverträge , Schanksachcn .
Wulkow , Skalitzcrsttaße 141. Wochen -
tags und Sonntags geöffnet . 2702b

Mittagstisch , Frühstücks - und
Abendtisch Holzmarktstraße 44a , Eich -
katzenkeller , ältestes Parteilokal Ostens .
Bereinszimmer frei . _ +141

Achtung ! 20 Mark kostet der An-
zug , ivcr Stoff liefert . Für tadellosen
sitz Garantie . Kuschewsfi , Annen¬
straße 2. _ 2814b

Großes Vereinszimmer mit Pianino
noch einige Tage frei . Franz Höhlke ,
SW. , Oranicnstraße 109 , Ecke Alte
Jakobstraße . _ 17698 *

Teilzahlung . Anfertigung ele¬
ganter Herrengarderobe . Marcus ,
Schillingstraße 15/16 . _ 2813b

Genoffen empschle mein Cigarren -
geschäst . Allhoff , Rigaersttaße 116.

Genossen empfehle mein Cigarren -
geschäst Schlesischcstraßc 19. +17

Rechtsbureau , Ebertysttaße 22,
Prozeßsachcn , Sttassachcn . 2843b *

Wer Stoff hat , fertige Anzug ,
zwanzig Mark , feinste Zuthaten , zwei
Anproben . Für guten Sitz bekam
goldene Medaille . Ludwig Engel ,
Prenzlauerstraße 23, II , Alexander -
platz . Gegründet 1892 . s94/3

Schneiderei - Abfälle — Lumpen
kaust , holt ab Mißling , Oppelner -
sttaße 11. _ +17 *

Verein sucht 2 —3 kleine Vereine
zum Vergnügen im Oktober und
Januar bei Schnegelsberg . Zu er -
fragen Dienstagabend bei Herzog ,
Britzerstraße 46. _ +17

Gesangverein 1. Mai sucht Mit¬
glieder , besonders zweite Bässe . Frei -
tags , Danzigerstraße 24 , Jung -

_ +68mann .
Luna - Säle , Neue Königsttaße 7.

Empfehle meine Säle nebst "500 Per -
sonen fassendem Naturgarten mit
Sommerbühne sowie zwei Kegel -
bahnen , zur Mhaltung von Sommer -
festen ; auch Sonntags . G. Goldgräbe .

Säle , Sonnabende , Sonntage frei .
Neue Königstraße 7. 127/20

Kanaricnwetbchen a 25 Pfennig
kaust Frommer , LO. , Gräsestraße 3,
Ouergebäude III . _ 2862b

Kanarienwcibchen kaust Bergann ,
Sttelitzerstraße 11. 23glb

Alte Goldsachen , Zahngebisse ,
Silber , Platin kauft Schneider ,
Brunnenstraße137,GoldschmcIze . 23706

Wer Stoff hat , serttge Anzüge
nach Maß , 13 bis 20 Mark . Tadel -
loser Sitz , haltbare Futtersachen .
Franke , Ackerstraße 143, Ecke Invaliden -
straße . 2866b

Vermietungen .
Laden nebst Wohnung für Kolonial -

waren , Drontheimcrstraße 6. +78 *

HVodnunxeo .

Zweizimmer - Wohnungen , Herr -
liche, billigst Zellestraße 15 ( Osten ) ,

Billige Arbeiterwohnungen . 1 Stube
und Küche 16,00 , 2 Stuben und
Küche mit Korridor 23, — , Rixdorf ,
Kaiser Fricdrichftraße 83, dicht am
Bahnhof . _ _ 27616 *

Rixdorf . Kaiser Friedrichstraße 86,
Ecke Trcptowcrstraßc , Wohnungen 3,
2,1 Zimmer und Zubehör , Stallungen ,
Lagerräume preiswert zu vermieten .
Näheres daselbst . _ 17148 *

Rnmmelsburg , Kantstraße 38,
Vorderhaus , Kleinwohnungen zum
Oktober . 2731b *

Kleine Wohnungen von 15 bis
26 Mark sowie einzelne Stuben von
10 Mark an zum 1. Oktober . Müller -
straße 129. 2841b

Stube , Küche 20,50 , Friedrichs -
sclderstraße 7. 2827b

Limmer .

Dameuztmmer Zimmcrstraße 60,
II links . 2774b *

Möbliertes Zimmer
straße 52, vorn IV. _

Görlitzer -
+17

Möbliertes s

zwei Herren , Reic
3 Treppen .

/immer , ein oder
jenbcrgerstraße 165,

_ +17
Möbliertes Zimmer , 1 —2 Herren ,

Kommandantenstr . 51 vorn IV . links .

Kleines möbliertes Zimmer , separat ,
Herr , Markgrasenstraße 9, Stabcnow .

Möbliertes Zimmer bald zu ver -
mieten . Titius , Reinickendorferstraßc
Nr. 23 a vorn . 2835b

Freundlich möbliertes Zimmer ,
Herrn , separat , 10 Mark . Danel ,
Krautstraße 3. _ +47

Möbliertes Zimmer an Herrn
oder Dame sofort billig zu vermieten .
Kaiisch , Universitätsstraße 2, HI .

Freundlich möbliertes Vorder -
zimmer ( Teilnehmer ) zu vermieten .
Schrödter , Admiralstraßc 37. 2832b

Freundlich möbliertes Zimmer
Fürstcnstraße 15 Hos III . Lehmann .

Zimmer » Herrn . Burdak , Ritter -
straße 110. 2802b

Möbliertes Zimmer sür 2 Herren
a 15 Mark wkl. Oranicnstraße 201
vorn II . links . 280lh

Kleines möbliertes Zimmer sür
1 Herrn , mit Kaffee 18 Mark ,
Admiralstraßc 12 vorn II . rechts .
Dabinnus . 2831b

Kleines möbliertes Zimmer zu
vermieten bei Herrmann , RosentHaler -
straße 60. _ 2833b

Flurzimmer , möbliert , Tresckow
straße 12. Hl . +63

Möbliertes Zimmer zu vermieten
Strelitzcrstraße 29, vorn III links .

Möbliertes Zimmer an Herrn
Adalbertstraße 10, Garttg . 12/13 *

Scdlakstellea .

Schlafstelle (allein ) vermietet Falk ,
Dragonerstraße 10a , vorn III . *

Schlafstelle , 2 Herren 6,00 . Dres -
denerstraße 79, 2. H. III , Stegen .

Schlafstelle , Herrn .
straße 126a III l.

Köpcnicker -
+115 *

Saubere Schlafstelle , Käthner ,
Bärwaldstraße 42, Hos parterre . 2804b

Separat möblierte Schlafstelle ,
Herrn . Ritterstraße 2, vorn . Wwe.
siüller . 2806b

Schlafstelle zu vermieten . Mittel -
städt , Boekhstraße 2, Hos I. +110

Möblierte Schlafstelle sür Herrn .
Thiel , Admiralsttaße 1. II . +115

Schlafstelle , separat , Herrn . Kop -
Penstraße 18, 1 rechts . 2803b

Freundliche Schlafstelle , 1 Herrn ,
allein , v. III rechts , Admiralfttaße 25.

Schlafstelle vermietet Fischer , Bran -
dcnburgslraße 12, IV . _ +115

Separate Schlafstelle , Herrn , 8 Mk.
Naunynslraße 21, v. Hl . 2797b

Schlafstelle zu vermieten . Weber ,
Wilhclmstraße 119/120 , 2. H. r. III .

Schlafstclle . Hcrrn . Ziebarth , Adal -
bcrtstraßc 3, Ouergebäude II , am
Kottbuserthor . 2838b

Möblierte Schlafstelle , Herrn .
Skalitzcrstraße 12, II , Wwe. Wagner .

Herr findet als Teilnehmer nett
möblierte Schlasstelle . Kipp , Muskauer -
straffe 36, Vorderhaus IV . 2874b

Möblierte Schlafstelle Schultz ,
Königsbergerstraße 17. 28736

Eine kleine Stube ist als Schlaf -
stelle zu vermieten Oranienstraße 186,
rechter Seitenflügel II . 2852h

Möblierte Schlafstelle sür Herren .
Willibald - Alexisstraße 12, im Laden .

Schlafstelle , 1 —2 Herren . Voigt ,
Mantcuffclstraße 128, vorn III . 2854b

Freundliche Schlasstelle Reichen -
bergerstraße 115, vorn IV, Schellhase .

Möblierte Schlafstelle sür Herren ,
Reichenbergerstraße 31, vorn III links .

Belforterstraße 14 »
Schlasstelle , Witwe Adam .

möblierte
+67

Schlafstelle , Herren , bei Schulze ,
Straßburgcrstraßc 12. _ +67

Mö b lierteschlafstelle , zwei Herren ,
Köpnickcrstraßc 127, Rosteck . _ +17

Freundliche Schlafstelle , Frau
Müller , Manteuffelstraße 15, III . +17

Freundlich möblierte Schlafstelle
sür Genossen . Adalbertstraße 89,
vorn III rechts . +17

Herren - Schlafstelle , möblierte ,
Skalitzerstraße 141. Besichttgung auch
Sonntags . Lorenz . +17

Möblierte Schlafstelle zu ver -
mieten . Vogel , Muskauerstraße 36 H.

Schlafstelle vermietet Krause ,
Andreasstraße 17, Ouergebäude II . +17

Möblierte Schlasstelle bei Krause ,
Eisenbahnstraße 2 I. _ +17

Zwei freundliche Schlafstellen ver -
mietet Köpnickcrstraßc 175, vorn III ,
Dieter . +17

Möblierte Schlafstelle vermietet
Frau Kuschna , Dresdenerstraße 1,
drei Treppen , Kottbuserthor .

Möblierte Schlasstelle , Herren ,
Große Hamburgerstraße 36 a III ,
Godemann . _ 94/5

Möblierte , separate Schlasstelle ,
Herrn , vermietet Frau Quak , Naunyn -
straße 3 II . 2358b

Schlafstelle , 5,00 , vermietet Gläser ,
Forsterstraße 50, Hos vier Treppen .

Möblierte Schlafstelle sür zwei
Herren Oranicnsttaße 11 III rechts

Möblierte Schlasstelle sür zwei
bessere Herren , separater Eingang ,
Weberstraße 38, III , Fuchs . 2871b

Möblierte Schlafstelle sür einen
oder zwei Herren zu vermieten bei
Schmidt . Fehrbcllinerstraße44 , vorn II .

Schlafstelle . 1 oder 2 Herren .
Wollinerstraße 46, rechts H. +107

Möblierte Schlasstelle , Herrn ,
acht Mark , aus Wunsch gute " Bc
köstigung , Köpnickerstraße 45, Quer -
gebäudc . Grosse . +143

Gute schlasstelle , bei Blättermann ,
Rciliickendorscrsttaße 26, 2. Eingang .

Möblierte Schlafstelle , Skalitzer -
straße 24a , vorn III links . 12/14

Bessere Schlasstelle , zwei Herren
( Eingang separat ) , Ritterstraße 124,
Hof I. Bohnsack . 12/15

Möblierte Schlasstelle , einenHerrn ,
separat , Höchstesttaße 13, vorn IV
rechts . 127/16

Mletsxesticke .

Ruhiges Zimmer suche ich ( ersten
August ) Nähe Hackcscher oder Spittel -
markt ( 20 —25 Mark ) . Nähere An -
gaben unter S. 5 Expedition des
„ Vorwärts " . L860b

�. rdeitsmnrkt .

Stellenxesueds .

VolkSfänger - Gesellschaft Lcwan -
dowsky , Beuiselstraße 28. +89 *

Kummers Ouartetffängcr und
Humoristen halten sich den Vereinen
und Gewerkschaften bestens empfohlen .
Geschäftsadressc : Rud . Kummer ,
Königsbergerstraße 38, I. _ 27776

Buchhalter , Korrespondent , eng¬
lisch, ftanzösisch , sucht Nebcnbeschäf -
tigung , auch stundenweise . „ Argus " ,
Postamt 17. 2740b *

Stelleaanzedote .

Tischler , wclchcsclbständig arbeiten ,
finden billig Platz bei Kunath ,
Königsbergerstraße 9.

_ +46 *
Tüchtige Rabitzspanner verlangt so-

fort H. Fischer u. Co. , Groß - Lichtcr -
selbe , am Wannscebahnhos . 2795b *

Einen tüchttgen Rahmenmacher
verlangt Albert Spiesicke , Alexandrinen -
straße 25. 2816b

Tüchtige Bauttschlcr sofort gesucht
von Ernst Gossow , Berlin SW. ,
Teltowerstraße 53. 2840b

Schriftmaler verlangt „ ,
Charlottenburg , Wilmersdorserstr . 130.

Goldleisten . Geübter Packer ver -
langt Kottbufer Damm 100. 2868b

Wickelmacher aus halbe Tage
verlangt Licbcnwaldcrsttaße 60. +78

Kartonarbeiterinnen und Lehr -
Mädchen verlangt Kartonfabrik Wohl ,
Dresdenerstraße 97. 12/12

Knabenanzüge - Arbeitcrinnen ver -
langt Tresckowsttaße 38. +67

llnterrock - Zlrbeiterinncn im und
außerm Hause verlangt Wabbels ,
Rosenthalerstraße 18, Quergeb . HI .

Mamsells auf Saccos
Lausiberstraße 23, I.

verlangt
2851b

Mamsells aus Paletots verlangt .
Dieselben erhalten nach onjxros -
Saison S' /j Meter Kleiderstoff , bei
Lieferung pro Woche 10 Stück ver -
güte Fahrgelds Müllerstraße 3.

Arbeiterinnen aus Damenhosen ,
mit , auch ohne Gurt , werden verlangt
Kölbergersttaße 26, vorn , Flur rechts .

Kartonarbeiterinnen im und
außerm Hause . Schwankt , Markus -
straße 18. 2849b *

Morgenrock - Arbciter aus besseren
Genre , die großePosten liesern können ,
verlangt gegen Vorlage Gustav From -
berg , Kronenstraße 42/43 . 2817b *

Blusen - Arbeiterinnen aus besseren
Genre verlangt gegen Vorlage Gustav
Fromberg , Kronenstraße 42/43 . -

Aeltere kinderlose Witwe als Wirt -
schasterin verlangt Weiß , Dunckerstr . 12,
erstes Ouergebäude IV . Meldung
abends 6 —9 . +67

Kartonarbeiterinnen , geübte , sin -
den dauernde Beschäftigung . Greiffen -
Hägen , Stallschrcibcrstraße 53. 12/7 »

Mamsells aus Saccos ( Rümpfe )
verlangt Crohn , Thaersttaße 21. +47

Kartonarbeiterin verlangtHöchstc -
straße 17. +97

Kartonarbeiterinne » verlangt
W. Plaut , Blumenstraße 74. 1770K *

IVO Mamsells , geübt aus Saccos ,
Eckertstraße 7, vorn III . 2826h

Anständiges 14 — 15 Jahre altes
Mädchen bei 10 Mark monatlicher
Vergütigung sür leichte Hausarbeit
tagsüber gesucht . Meldungen von
9 —11 Uhr vormittags Tresckow -
straße 14 bei Silbe . 2319b

Mamsells aus Mädchenmäntcl
werden verlangt Weidenweg 38, vorn
III geradezu . _ +47 *

Kartonarbciterin , geübte , ver -
langt Anders Nachfolger , Adalbert -
straße 7. 2725b *

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehoben »
Anzeigen kosten 4 « Pf . pro Zeile .

Ahin 24 Jahre alter Genosse , firm
� in doppelter Bnctataaltungr ,
Itorrcsp . , Abschlass , auch
flotter Verkaafcr ( Kolonialw . ) ,
wünscht , weil vcrschmt , in einem von
Socialdcmokratcn geleiteten Betriebe
Stellung . Offerten unter I *. S an
die Exped . des „ Vorwärts " . 2772h *

ükZZklZekmiell - Vormsnn.
Als solcher ist ein Werkstellenplatz

für einen jüngeren energischen Mann ,
welcher mit allen Schiffsarbeitcn gut
bekannt ist, ledig . Man wende sich an
sl <tie8e ! «iiabot Burrneistei ' & Wains
Maskin ogSkibsbyggeri Kopenhagen C.

Achtung , Kürschner !
Folgende Werkstätten sind gesperrt :

Pclzbranchc :
Perleberg . Kroricnstr . 21.
Herpieh Söhne , Lcipzigerstr . 11.
Münte) , Lictzmannstr . 13,
Goldstein & Sohn , Alexandcrstr . 22.
Schmidt , Nachf . Gebr . Wolf, Linkstr . 1.

Mühenbranche :
Jellinok , Blumenstr . 79.
W. Nix, Barnimstr . 41a .
J. Heilbrunn , Neue Königstr . 10.
Peltzer , Rykcstr . 7.
Deutschmann , Fricdenstr . 57.

Wir ersuchen die Kolleginnen und
Kollegen dringend , nur durch unsren
Arbeitsnachweis ( Restaur . Marquardt ,
Mendelssohnstt . 9) Arbeit nachzusuchcit .

Der Vorstand
des Verbandes der Kürschner Berlins

und Umgegend . 102/7 *
I . A. : Grandel , Vorsitzender .

A. ektiins : Achtung !

Musikiflstaenten -Meiter!
Die Pianofabrik von Steher

& Co . , Alexnnderstr . 23 und
Wallner - Theaterstr . 26,27 . ist
wegen Differenzen sür sämtliche
Branchen gesperrt . 142/2 *
Agitations - Kommission und Fachverein

der Musikinstrumenten - Arbeiter .

Achtung, Holzarbeiter !
In der Möbeltischlerei von

J . Kraus , Weistcnsee , Langhans -
straße 22 , sind Differenzen aus -
gebrochen . Zuzug ist streng fernzu¬
halten . 84/19

Gesperrt ist ferner Kahn &
Mctzkow . König - Chaussee 71.

Tic Ortsverwaltung .
Achtung ! Achtang !

Drechsler !
Die Werkstatt Voeltzkow , Ritter .

straße 15, ist nach wie vor gesperrt .
Die Sperre ist erst aufgehoben , wenn
an dieser Stelle Mitteilung erfolgt .
83/2 * Die Ortsverwaltung .
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